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Chicago, Montag, den 16. November 1891. — 5 Uhr-Ausgabe, 


-« Anzeigen - 


| 
| 
| „Abendpost“ 


—- haben eine — 


| Ausgezeichnete Wirkung. = Pe 


Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


von 


354000. 


3. Jahrgang. — Sto. 271. 


— — 





—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Musgrave im Gefängniſſe. | Wieder eine Gasvergiftung, | Ein Fälier in der Kiemme, 


Er fuht feine Geliebte unter allen 


vorgenommen worden. Alle Auskunft | Eine Einbrecherbande. 
Die Polizei warnt | 


Ausland. , s 
wird verweigert. 


(Geliefert von ber Tinited Pre.) 


Zuland. 


Wird Italien nervös? 


Wafhington, D. E., 16. Nov. Hr. 
Porter, der amerifanifche Gejandte in 


den. 

58 heißt, Stalien wolle nädhitens ein 
Ultimatum wegen der Entfhädigung für 
die New Orleanjer Lyuchmorde jiellen. 

$150,000,090 in die Wiege! 

New York, 16. Nov. Gejtern wurde 
Heren und Frau John Jacob Ajtor ein 
Söhndyen geboren. Vor einiger Zeit 
ion hatte man bejchloijen, daß das 
Kind, wenn 3 ein Junge jein folite, 
den jet berühmten Namen John Jacob 
tragen folte. Das Kind gehört ber 
fünften Generation jenes ehemals badız 
ſcheu Geſchlechts an, welche dieſen Na⸗ 
I nen trägt, und wird der Erbe von 
 6150,000,000 jein. 


Mod eine 11. Movemder-Freier. 


Bojton, 16. Nov. Au der „Paine 
Memorial Hall“ dahier fand geitern 
rue ftark befuchte Feier zum AUndenten 
en die Chicagoer Anarchiſtentragödie 
ſtatt. Alle Anweſenden trugen rothe 
Schleifen. Die Bühne war mit Port—⸗ 
raits der Chicagoer Anarchiſten ge— 


7 55* 
ſchmückt. 





Einer der Redner, George Vaughn, | 


erregte eiwas Aufjehen mit der Erkläs 
rung, die NAuardijten in Brooklyn und 
Philadelphia hätten ihm nicht geitattet, 
bei ihnen zu jpredhen — troß vorheriger 
infünbigung — blos weil er das Da: 
jein eines Gottes nicht habe leugnen 
wollen. 
Angelommene Pampfer. 


New Mort —- City of Chicago von 
Liverpeol; Normannia von Hamburg; 
La Bourgogne von Havre; Servia von 
Liverpool. 

Pheladelphia — Lord Gough von Li⸗ 
verpool. 

Boſton — Venetian von Liverpool. 

Liverpool — City of Berlin und 
Aurania von New Mori. 

Antwerpen — Weſternland von New 
York. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Vetter in Illinois: Entſchieden käl⸗ 
ter, Nordweſtwinde und häufige Schnee— 
fälle; eine reguläre kalte Welle. Am 
Dienſtag entſchieden kälter mit ſtellen— 
weijer: Schnee. 

en 


delegraphiſche Notizen. 

—- Banferott mit etwa einer halben 
Million Dollars Berbindlichkeiten machte 
bie Bank von Bonner & Bonner in 
Tyler, Zer. 

— - An St. Paul und anderen Thei: 
Ion des Norbmweitens gab es gejtern be- 
drutenden Schneefall, und es wird ein 
grimmiger „Blizzard“ erwartet. 


— Zu Sarnia, Ont., bat fi eine 
»eue veligiöfe Secte gebildet, deren Mit: 
glieder ſich Ifraeliten nennen und feit 
an dei bevorftehenden Weltuntergang 
alauben. 

— Zu Cincinnati wurde Dr. T. ®. 
Van Bled verhaftet, weil er Jahre lang 
für Geld faljche Diplome ausgejtellt 
hatte, welche dem Inhaber angeblich ge: 
jtatteien, ärztliche Praris auszuüben. 


-— im nördliden Mericp bejteht, 
troß aller amtlichen Mbleugnungen, eine 
ziemlich jtarfe revolutionäre Bewegung. 
Die Revolutionäre haben einige Schlap: 
pen erlitten, fich aber bedeutend verjtärkt 
und jolfen nädhitens zum Anfriff über: 
zugeben beabjichtigen. 


— Die Nachricht, daß der amerika— 
niſche Bundeskreuzer „Charleſton“ aus 
den aſiatiſchen Gewäſſern plötzlich nach 
Honolulu zu etwaigen Annexionszwecken 
beordert worden ſei, wird jetzt von 
Wafhington aus als unbegründet - bes 
zeichnet. 

— Wie „jüß* die Amerikaner find, 
le man aud) aus den neuejten ah: 
reöberiht unjeres Anlanditeuerdeparte: 
ments erfehen; derfelbe ergibt, daß der 
Zuderverbraud in den Ber. Staaten 
der größte nähjft England ijt. 


-— Zu Omaha, Nebr., jhoß eine 
Eoldatin der Heilsarınee, Nettie Bird: 


Die morgige Neihstagseröffuung. 


Berlin, 16. Nov. Wie man hört, 
wird die morgige Thronrede des Kaiſers, 


bei der Wiedereröffuung des Reichstages, 


entſchieden friedlichen Charakters ſein, 
indeß zugleich hervorheben, daß Deutſch⸗ 
land feine Fähigkeit? die Neihsintereijen 


Non, ift jchleunig hierher gerufen wors | 34 vertheidigen, bewahren mäfle. 


Geftern hielten die jocialiftifchen 


| Reichstagsmitglieder eine Situng ab, 
| um über den’ fall des ſocialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Heinrich Wilhelm Schmidt 


(von Frankfurt) zu berathen, welcher in 
Chemnitz verurtheilt wurde und gegen: 
waͤrtig gefangen gehalten wird. Sie be— 
ſchloſſen einſtimmig, ſeine Freilaſſung 
während der Tagung des Reichstages zu 


verlangen, und es heißt bereits auch, 
! daß fie darin von einer beträchtlichen Anz 


zahl anderer Abgeordneten, ohne Nüd: 
jiht auf Parteiangehörigkeit, unters 
jtügt würden, 

Ein anflögiges Aaiferwort. 


Münden, 16. Nov. Unter den 
Stadträthen ift eine fjtarfe Bewegung 
im Gange, ed dahin zu bringen, dai die 
eigenhändige Eintragung, welche Kaijer 
Wilhelm gelegentlich feines Türzlichen 
Befuches dadier in das „Goldene Bud“ 
gemadjt Hatte, aus demjelben wieder 
entfernt werde. Der Kaijer hatte die 
Worte hineingefhrieben: „Der Wille 
des Königs ift das höchite Bejeg.* Nun 
wird geltend gemadt, in Bezug auf den 
König von Bayern fei dieje Behauptung 
nicht wahr, denn derjelbe jei ein ver: 
fafjungsmäßig. regierender Monard ; 
wenn e8 aber eine Anfpielung auf den 
Kaifer jelbit bilden folle, jo enthalte e3 
eine Beleidigung für die Bevölkerung 
von Bapyerıt. 

Die Aufregung im diefer Angelegen: 
heit _ijt augenblidlih eine große, und 
man glaubt jogar, daß, wenn die Be: 
börden nicht felber die anjtößige Eintra— 
gung wieder austilgen, dies gegen 
ihre Wünfcdhe dennoch, gefchehen‘ wird. 
Die ganze’ alte Eiferjuht der Bayern 
auf Preußen ijt durch dieje Gedichte 
wieder aufgewühlt morden, und man 
fpricht offen die Beichuldigung aus,'daß 
der Kaifer Eingriffe in die Kreiheit des 
bayerijhen Volke verfuhe. Wahr: 
iheinlic wird die Sadhe aud im bayes 
riichen Landtag erörtert werden. 


Die Deutfdruffen. 

Wien, ’16..Nov. Berichte aus dem 
Innern Rußlands befagen, dat eine all: 
gemeine Auswanderung der Deutjchen 
im Gange ift, weldhe ein Jahrhundert 
lang einen jo hervorragenden Antheil an 
der Entwidlung der indujtriellen Wohl: 
fahrt Ruflands genommen hatten. Man 
bat Grund zu dem. Glauben, daß “re 
ruffiiche Regierung, da fie früher oder 
fpäter Krieg mit Deutjhland erwar: 
tet, ji entihlofjen habe, Derjenigen, 
welde durch ihre natürlihen Sym: 
pathien Deutjchland zugeneigt fein fönn- 
ten, jich vorher zu entledigen, 

&3 jcheint darauf abgejehen zu jein, 
das deutjche Element nad) und nad) fort: 
zufhreden. Allenthalben werden aud 
deutiche Paftoren verfolgt; mande find 
fogar nah Sibirien geigidi worden, 
weil fie „gegen ben rujfischen Gfauben 
gepredigt hätten. * 


Der drohende Graßenlente-Stride, 


Paris, 16. Nov. Die GÖrubenarbei: 
ter von BPas:de-Calais haben Boten 
nah England gefgidt, um die Hilfe 
ihrer engliiden Berufsgenofjen in dem 
bevorftehenden Kampfe zu erhalten. 
Man glaubt, daß Lestere die verlangte 
Hilfe leijten werden, obwohl es nicht zu 
einer officiellen Befhlußfailung in ber 
Sade gefommen ift. Sollte fich der 
Kampf in die Fänge ziehen, jo dürften 
au die amerifanijchen Arbeiter um 
Beilland angegangen werden. 


Der franzöfifhe Mifitärfeandat. 


Paris, 16. Nov, Der Kriegäminifter 
hat eine gründlige Unterfuhung ange: 


| 23 gefährliche Derbredher feftge- 


und vor der 9 Br 
tv Befprehung von Berhaf nommen. 





ordnet bezüglich der angeblichen Fälle | 


grober Sittlikeitävergehen im französ 
ſiſchen Kriegsheer. Er ijt entſchloſſen, die 
laſterhaften Gewohnheiten auszurotten, 
welche beſonders in der Zeit des dritten 
Napoleon vorgeherrſcht haben ſollen, von 
denen man aber glaäübte, daß ſie mit an⸗ 
deren Uebelſtänden im Gefolge des ver— 
goldeten bonapartiftifhen Abenteurer: 
ihwarmes verihwunden feien. Ohne 
Zweifel ift jedoch’ein jittlicher Nüdfall 
eingetreten, und die bereit erwähnten 
Gejhichten aus Chalons jtehen feines: 


ler, am Sonntag auf die Hauptmännin | wegs vereinzelt ba! 


Hattie Smith und beging dan Selbits 
mord. Hattie Smith ijt ebenfalls tödt— 
li verlegt. Giferjuht und religiöjer 
Wahnjinn jollen die That verurjaht ha: 
ben. 

— Wie aus St. Lonis gemeldet wird, 
wurde ein geplanter bahnräuberijcher 
Ueberfall auf einen Zug der Mifjouri:, 
Kanjas: und Teras: Bahn, bei South 
Sandien im Indianerterritorium, im 
Keime erftidt. 
räuber im Voraus bemerkt, und dieje 
trauten jich gar nicht an den ftark be: 
wachten Zug heran. 


— In der Stadt New Nork leiſtete 


| 
| 
| 


| 


| 


Man’ hatte die Bahn | 


man fich gejtern eine Gebächtnißfeier zu | 


Ehren Barnells; Chauncey M. Depew 
war der Hauptrebner. E38 wird bereits 
aus auch aus Dublin telegraphirt, daf 
ih die Barnelliten über die Gebädhtnif: 
feier jehr freuen und Die Zeit für gün— 
tig halten, Amerika auf's Neue anzu: 
ſchnorren. 


Das grohße Dublikum läßt fi über die 
Lerbreitung eines Slattes nicht tauſchen. 
138 bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeituns 
gen, weiche thatfählih einen großen Kefer: 
reis Haben. Daraus erklärt e# ih, dat die 
„»Abendpajt‘‘ mehr Bleine Uuzcigen hat, als 
ale anderen deutihen Zeitungen Ghicagos 
Bniammmen. 


| 


Die jünafie Aaffenverfhwörung. 

London, 16, Nov. Seit in Mostau 
an die hundert Mitglieder adliger Fa— 
milien, Schriftiteller u. X. unter der 
Beihuldigung verhaftet worden find, an 
der neueſten Verſchwörung betheiligt ge— 
weſen zu ſein, welche die Herbeiführung 
eines Volksparlamentes bezweckte, iſt es 
bekannt geworden, daß dieſe angebliche 
Verſchwörung viel weiter ausgebreitet 
war, als man vermuthet Hatte. Ga 
ſollen noch mehrere Hundert neue Ver— 
haftungen erfolgt ſein. Indeß kann 
man ſo gut wie gar nichts über die in— 
neren Verhältniſſe dieſer Bewegung er—⸗ 
fahren, und die Regierung ſtopft auch 
den ausländiſchen Zeitungscorreſpon— 
denten den Mund. Vergangene Nacht 
telegraphirte ein engliſcher Correſpondent 
aus St. Petersburg: 

„Die ſtrengſte Cenſur wird über alle 
unſere Depeſchen geübt. Die Regierung 
denkt an ſchroffe Maßnahmen gegen 
Ztituugscorreſpondenten. Es iſt faſt 
unmöglich, Thatſachen zu erhalten oder 
u befördern über die Verhaftung von 
Edelleuten und Anderen, welche für die 
Schaffung eines dom Bolf zu erwählen: 
den Barlamentes wirkten. Hier in 
Moskau find eine Menge Verhaftungen 


tungen. Die Sadjlage jehr ernft. Die 
abenteuerlichjten Gerüchte im Umlauf !* 

Trog alledem jcheint übrigens eine 
Anzahl hier wohnender Rujjen bejtändig 
über die Verhältnifje im Zarenreig auf 
dem Laufenden erhalten zu werden. 


Diejelben erklären, das Regime des | 


Zaren fei gegenwärtig ganz bejonders 
| zu macheır. 


.| der Bolizijten von Erfolg gekrönt, denn 
| e3 gelang ihnen, 23 berüdtigte Ber: 


gefährdet. 
Der Hummel in Staffeeland. 


London, 16. Nov. Nah den heute 
eingelaufenen Depefchen ijt die Sahlage 
in Brafilien im Wejentlihen unveräns 
dert. Die Oppofition gegen den Dicta- 
tor Fonjeca gewinnt bejtändig an 
Stärke. Borto Alegre, die Hauptjtadt 
der Provinz Rio Grande do Sul, trifft 
alle Anjtalten zu einer Bertheidigung 
gegen die Streitkräfte Yoniecas. 

Die provijorifche Regierung der na— 
tionalen revolutionären Partei in diejer 
Provinz it impande gewejen, binnen 
etiva einer Woche eine Streitmadht von 
30,000 Schügßen auf die Beine zu 
bringen und auszurüjten. Hinfichtlich 
der Mrtillerie ijt fie allerdings noch 
Ihwad; fie hat fich erjt in den Beſitz 
von 4 Feldgeſchützen fegen fünnen; doc 
fol auch diejfen Mangel rafch abgehol: 
fen werden. 

Ein Correjpondent der „Times“ fagt, 
die Flottenmacht der Revolutionsregie: 
rung bejtehe nur in dem Monitor „Ala: 
9008“, doch wird von wohlunterrichteter 
Seite verfichert, das ‚fei ein Srrihum, 
die Nationalpartei habe noch mehrere 
Boote außer den genannten. 
brauchen die Revolutionäre vorerft eine 
Tlotte nicht jo nothwendig, wie Konfeca. 

Halt täglich fließen fi ganze Abe 
theilungen Dejerteure aus der Armee 
Tonfecas den Nevolutionären an. Doc 
heißt es, Fonſeca erwarte, bald mit 
60,000 Mann auf. Nio Grande do Sul 
Iosgehen zu fönnen und dabei doch durch 
eine ſtarke Reſervemacht im Rücken ge: 
deckt zu ſein. Man macht ſich beider— 
ſeits auf einen ſchrecklichen Kampf ge— 
aßt. 

Top Einer Mutter Schanerthat. 

London, 16. Nov. Aus Southamp: 
ton wird eine gräßliche Gejdhichte ge: 
meldet. Die Gattin eines Matrofen 
Namens Hinton hatte jchon öfters Zei: 
chen von Wahnjinn bekundet, doch Hatte 
man es nicht für nöthig gehalten, fie in 
einer Anjtalt unterbringen zu laijen. 

Heute früh aber wurde die Frau von 
Tobjucht befallen, ergriff ein großes 
Mejier und fjchnitt ihrer Tochter den 
Hals durd. Dasfelbe that fie aladann 
mit ihren zwei Stieftöchtern, die fi in 
ein anderes Zimmer geflüchtet hatten. 
In allen drei Fällen trat fait augen 
blicklicher Tod ein. Zuletzt ſchnitt ſich 
die Raſende ſelber den Hals durch. Sie 
iſt indeß noch am Leben. 


»„apfi Seo wieder beffer. 


Nom, 16. Nov. Der Papft hat feine 
Gejundheit völlig wiebererlangt und 
macht fich troß des fühlen Wetters täg- 
lid Bewegung in den Gärten des PVati- 
cand; nur bei jtürmifhem Wetter ergeht 
er fich lieber in einer Halle, die eigens 
zu diefem Zwed im Vatican hergerichtet 
wurde. Es verlautet, daß der Papit 
bis jegt noch zu feinem Gntjchluß be: 


| trefis der Frage gelangt jei, ob er Rom 


verlajjen folle, da indei fein Grund 
zu der Annahme vorhanden fei, diejer 
Gedanke fei aufgegeben worden. 


Telegraphifdie Kotizen. 

— Die Berliner Finanzlage befjert 
fi angeblich wieder. 

— Es iſt endgiltig beſchloſſen, die 
deutſche Artillerie zu reorganiſiren. 

— Spanien gedenkt, ſeine Militär— 
ausgaben zu beſchneiden. 

— Rußland denkt jetzt an ein Re— 
gierungsmonopol über Tabak und 
Spirituoſen. 

— Morgen tritt der deutjche Neichs- 
tag wieder zuſammen. Bismarck nimmt 


an den Debatten nut theil, wenn es ihm 


ſein Arzt geſtattet. 

— Die radicalen deutſchen Sociali— 
ſten, welche bekanntlich nach ihrer Aus— 
ſtoßung eine eigene Partei bildeten, ha— 
ben eine in ſehr heftiger Sprade gehal: 
tene Brochüre gegen Auguſt Bebel ver—⸗ 
öffentlicht, unter dem Titel: „Bebel, 
der Arbeiter-Bismarck“. 

— Auf der Durchreiſe von Varzin 
nach Friedrichsruh kam der Ex-Kanzler 
Bismarck Samſtagnacht wieder durch 
Berlin. Seine Verehrer ärgern ſich 
darüber, daß während ſeines kurzen 
Aufenthaltes am Lehrter Bahnhof nur 


wenigen Perſonen von der Polizei der 
Zugang zum Wagen des Fürſten geſtat- 


tet wurde. 

— Im Tunnel des Mont Cenis, in 
der Schweiz, ſprang Herr Loup, Präſi— 
dent der Schweizer Telegraphenagentur 
in Genf, im Zuſtande des Schlaftaumels 
aus einem Schnellzug und erlitt ein 
ſchreckliches Ende; Loup hatte dem ita— 
lieniſchen Premierminiſter Rudini einen 
Beſuch abgeſtattet und befand ſich auf 
der Heimreiſe. 


—In Cleveland, O., brach Sonntag 
Abend in der Druderei von Short & 
doreman, 123 Superior Str., eine ger 
fährlicye Yeuersbrunit aus, welche einen 
Sefammtihaden von $200,000 verur: 
jahte. Zwei Hotels waren zeitweije 


jtark bedroht., Ein Feuerwehrmann kon 


um, zwei andere wurden verleht. 


Für die riefige Verbreitung der ‚;iibends 


welche e8 mit einer Anzeige 


ihren Spalten 
veriudt haben. * 


poft‘‘ Tönnen die Zaufende Jeuauiß ablegen, 


Veberdies, 


Das Berhör auf den 24. d. M. verlegt. 
Die Geheimpoliziften Welbasty, 


 Wefller und PB. Sullivan vereinigten 


fi) fürzlich zu gemeinfamer Arbeit, um 
eine Einbrederbande, welche jeit Länge: 
vem die Stadt unficher machte, dingfejt 
Vorgejtern wurde die Arbeit 


brecher, theils in einem Keller-Locale 
im „Sault:Houfe“, theild in mehreren 
Wirthihaften in der W. Monroe, W. 
Jackſon- und S. Desplaines:Str. zu 
verhaften. 

Unter den Verhafteten befinden ſich 
die Führer der Bande: Thomas Kelly 
und George Brown. Zwei andere ſind 
vor Kurzem aus dem Gefängniſſe in 
St. Louis entſprungen und ein anderes 
Paar wird dort wegen eines Einbruches 
verlangt. Auch die Uebrigen ſind durch— 
wegs höchſt gefährliche Individuen. 

In ihrem Beſitze wurden die verſchie— 
denſten, augenſcheinlich von Einbrüchen 
und Diebſtählen herrührenden Waaren, 
die von hieſigen großen Geſchäftshäuſern 
vermißt werden, vorgefunden. Das von 
dieſer Bande geſtohlene Eigenthum ſoll 
ſich auf mehrere tauſend Dollars Wer— 
thes belaufen. 

Richter Woodman, dem heute die 
ganze Bande zum Verhöre vorgeführt 
wurde, verſchob den Fall auf den 24. d. 
M. und ſetzte die Bürgſchaft mit 81700 
für Jeden feſt. Eee 


Ein Hampf auf Tod .und Leben, 


frau Thurfton im Handgemenge 
mit einem Einbreder. 

In ihrer Wohnung, No. 3018 Ju= 
„diana Ave., liegt die Gattin des Arztes 
Dr. E. H. Thurjton. [wer krank an 
Berleßungen darnieder, welche fie wäh— 
rend der legten Naht im Kampf mit 
einem Einbrecher davongetragen hat. 

Die Frau, welche im zweiten Stod 
des Haufes fchlief, erwachte gegen 1 
Uhr plöglih dur ein Geräufh und, 
als fie ihre Augen öffnete, jah fie einen 
Mann in Strümpfen und mit einer 
Blendlaterne verjehen, Durch das Zim: 
mer jchleichen. IS derjelbe fich an die 
Eröffnung der Kommode machte, jprang 
die Frau aus dem Bett und auf den 
Kerl zu. 

Diejer wandte fi fofort zur Flucht 
und eilte, von ber tapferen. rau ver- 
folgt, die Treppe Binab. ix konnte bie 
Hausthür nicht erreichen unWilte in das 
Erdgeſchoß. Hier wurde er von jeiner 
Berfolgerin erreicht, welche ihn jofort 
faßte und, erſt jet um Hilfe rufend, 
ihn bei den Haaren faßte. Der Ein: 
brecher, e3 war ein Neger, ergriff einen 
auf dem Tifch ftehenden Tafelaufjat und 
Ihlug die rau damit nieder, worauf er 
entfloh. 

Inzwiſchen hatte Dr. Durſton den 
Lärm im Hauſe gehört und eilte in das 
Erdgeſchoß, wo er ſeine Frau beſin⸗ 
nungslos und aus einer ſchweren Kopf⸗ 
wunde blutend, vorfand. 

Nachdem er ſie zur Beſinnung und 
in's Bett gebracht, lief er nach der näch— 
ſten Polizeiſtation, wo er Meldung er—⸗ 
ſtattete. Eine Anzahl Poliziſten wurde 
ſofort ausgeſandt, doch bis Mittag war 
es noch nicht gelungen, des ſchwarzen 
Schurken habhaft zu werden. 

Berdie „Abendpoſt“ lieſt, erfährt alles 


Wiſſenswerthe, ohne ſich laugweilen zu müſ⸗ 
ſen. Er erhält den Weizen ohne die Spreu. 


* Ein Kauonenrauſch. 


Er-Telegraphiſt Murphy in der 
Rolle des Bürgermeiſters. 

Der ehemalige Polizei-Telegraphiſt 
Charles Murphy wurde heute dem Rich: 
ter Glennon unter der Anklage vorge— 
führt, daß er geſtern in finnlofer Bes 
trunfenbeit allerlei Unfug im Stadt: 
hauje verübt habe. 

Murphy hielt fih in feinem Dujel 
für den „Bürgermeijter von Chicago“ 
und ertbeilte als folder dem Hausdiener 
Harris jeine Entlafjung. ALS der 
Mann fih dem Verlangen Murphys 
widerſetzte, entriß diefer ihm feinen 
Stern und begab jich dann auf das Pos 
lizei-Bureau und verlangte den Sekretär 
Brennan zu jehen. „Sie find entlafjen ! 
Wo it MeClaugbrey ?_ Ich kann ihn 
nicht länger brauchen, er hat fofort zu 
rejigniren !“ 

Dan glaubte Anfangs mit einem 
Wahnfinnigen zu thun zu haben, heute 
Morgen Flärte fih die Situation indeß 
auf und Murphy bat in einem jchred- 


% 


| ligen „Kater“ um gut Wetter. Herr 


Glenuon ließ ihn mit einer Ermahnung 
und dem wohlgemeinten Nathe laufen, 
in Zufunft bei der Auswahl dev Ge: 
tränfe vorüichtiger zu fein. 


Ale Leute fann Hiemand beiriedigen. Mit 
der „„Ubendpojt‘‘ jgeint aber die überwies 
gende Mehrzahl der Chicagoer Deutihen zus 
frieden au jein. 


Dem Griminalgeridht überwiefen. 


Harıy E. Clarke, der des Straßen: 
raubes angellagte Sohn des Fürzlich 
unter jo eigenthümlichen Imjtänden 
verjtorbenen gleihnamigenArztes, wurde 
von heuteRichter yon unter $LOOOBÜrg- 
ihaft dem Griminalgericht überwieſen. 

Der Billethändler D. B. Marls er- 
Faunte in dem Angeklagten auf's Be: 
jtimmtejte einen der Kerle, melde ihn 
am 15. October angefallen hatten, und 
erklärte den bei Clarke gefundenen 
Diamanten als einen Theil feines ihm 
bei dem Meberfall geraubten Eigen: 
thums. 


Umſtänden zu ſchonen. 
Sein Schwager gegen ihn. 


Die Unterſuchung gegen den gegen— 
wärtig in Unterſuchungshaft in Terre 
Haute, Ind., befindlichen Robert Mus— 
grave ſcheint mit mathematiſcher Sicher— 
heit zu ergeben, daß dieſer, die Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften nur zu dem Zwecke 
hat betrügen wollen, um ſeiner hieſigen 
Geliebten, Kate Burton, eine ſorgenfreie 
und üppige Zukunft zu erſchließen. 

Der Mann hängt mit einer kaum 
glaublichen Neigung an dieſer Perſon 
und behauptet ſteif und feſt, daß ſie von 
ſeinen verbrecheriſchen Plänen keine Ah— 
nung gehabt hätte. Seit ſeiner Flucht 
verkehrte er mit ihr brieflich und zwar 
unter dem Namen „Walter Cooper“ und 
erzählt, daß er bei den Correſpondenzen 
ſeine Handſchrift ſo verſtellt gehabt 
hätte, daß ſie dieſelbe abſolut nicht habe 
erkennen können. Befragt, wie er es 
denn fertig brachte, ſich ſo unbefangen 
mit ihr in Verkehr zu ſetzen, erwiderte 
er ganz ruhig: 

„Ich wagte es nicht, ihr meinen Auf— 
enthalt anzuvertrauen und ſo ſchrieb ich 
denn an ſie als „Walter Cooper,“ und 
ſpielte die Rolle eines alten Bekannten. 
Ich erkundigte mich eingehend nach ihrem 
Wohlbefinden, erhielt eine Antwort und 
feste dann unter diejer Maske die Cor: 
refpondenz fort.“ 

„Hat Ihre Geliebte Sie denn nicht 
im Laufe der Zeit erkennen müjjen?“ 

„Nein, ich bin abfolut ficher, daß fie 
eö nicht gethan hat.“ 

Einzelne der Beamten glauben diejer 
Verjicherung. ded Mannes umjomehr, 
als die beiihm gefundenen Briefe Kates 
zwei Liebhaber, einen „Bob“ und einen 
„Walter“ vermuthen lajjen. 

Auf die Frage, ob jie ihn nicht viel- 
leicht doch der Polizei verrathen haben 
könne, fagte er: „Nie und nimmermehr, 
mein Schwager, red. Mürkle hat mich 
in die Hände de Polizei geliefert. Ach 
weiß es, aber er fol fih nur hüten, 
denn ich Fann ihn jchlieglih auch noch 
jelbjt hineinreiten. 

Eigenthünlich ift e8, daß Musgrave 
in den Briefen an jeine Mutter und 
Schmweiter (Märkles Gattin) jtets über 
feine große Noth. lamentirte und um 
Unterftütung bat, zu gleiher Zeit aber 
feiner Geliebten Präjenge verehrte, für 
welche fie in den aufgefangenen Briefen 
dankt und fagt, dag fie „ihr Heim jo 
reizend zieren“. 

Märkle, der felbit in bejcheidenenQers 
hältnifjen lebt und überdies die Mutter 
Musgraves zu ernähren hat, ift durd 
die Doppelzüngigfeit feines Schwager 
fehr aufgebraht und fejt entjchloijen, 
den Mann, der jo große Schmad) über 
feine Samilie gebracht bat, in feiner 
Weije zu fchonen, 


Der widerfpenftige Präfident. 


Die „Chicdgo Bank Note Company“ 
erfuchte heute das Kreißgeriht um Er: 
laffung einer gerichtlichen Bejtätigung 
ber von dem Directorium verfügten&nt- 
lafjung ihres Präfidenten John B. 
Gribler. Wie die Bittjteller anführen, 
fol ji der Präfident verjchiedener Un: 
regelmäßigkeiten in feiner Antsführung 
haben zu Schulden fommen laſſen. Er 
wurde daher vom Directionsrathe feiner 
Stellung enthoben und anjtatt jeiner 
Aaron WB. Burnfide zum Präfidenten 
erwählt. Wie e3 heit, fol jih Gribler 
indefjen weigern, diefem Pla& zu machen, 


„Mbendyoh,“ tägliche Auflage über 345000, 


Fur und Ne. 


* Der im Hauje No. 1581 W. Lake 
Str. wohnhafte Joe Murphy, welcher 
fi heute Nacht in der Madifon Str. um 
einen Betruntenen in verbächtiger Weije 
zu fhaffen gemacht und den Bolizijten, 
welcher ihn zur Rede jtellte, bejchimpft 
hatte, wurde heute von Richter Mood: 
man um $5 beitraft. 

* 65 wird fich für die Lefer bezahlen, 
der an anderer Stelle d, BI. erjcheinen= 
den Anzeige des Butnam Clothing Store 
ihre ganze Aufmerkjamfeit zuzuwenden. 
Die von dem Gejhäfte angekündigten 
Preisermäßigungen find jpeziell für die 
Lefer der „Abendpoft“ gemadt. Man 
frage nah dem bdeutjhen DVerkfäufer 
Kohn Fitt. 

* Am Samftag Abend jtarb in feiner 
Wohnung, No. 5325 Gornell Ave,, 
Hyde Park, Edwin E. Pratt eines plöß: 
lihen Todes, wie es heißt, in Folge 
einer complicirtem Grippe, welche er ji 
im Sommer,in London zugezogen. Der 
Berftorbene wär PBräfident der „UN. 
Kellogg Nemöpaper Company“ und 
ftand im 58. Lebensjahre. 

* Heute Morgen zwifchen 5 und 7 Uhr 
wurde das an der Ede von Union und 
Nandolph Str. gelegene Gejhäftslocal 
des im Hauje No. 717 Milmaufee Ave. 
wohnhaften Frank Falk erbroden und 
daraus verjhiedene Waaren geitohlen. 

* Der Prozeß gegen den Gr-Boit: 
meijter Arthur Boyington von High: 
land: Part, welcher, wie Samstag be: 
richtet wurde, wegen Unterfchlagung von 
82000 verhaftet Wurde, wird vielleicht 
fhon im nädjften Monate vor die Bun: 
de8 = Großgeihworenen kommen. 
die Anzeige den Gejchworenen bereits 
erjtattet wurde, it e8 nämlich jehr 
wahrjcheinlih, dag die Anklage jchon 
morgen erhoben ‘wird. » 


p. J. Callahan und feine Frau die | Charles Atermanı an die Groß 


Opfer. 
Der eritgenanute unretibar verloren. 


In ihrer Wohnung, No. 216 Clinton 
Ave., liegen P. J. 


gefchworenen verwiesen. 
Schwerwiegende Beweiſe fürfeine Schuld. 


5. Charles Adermann, alias Charles 


Gallahan, ein in | Mott, wurde heuteBormittag dem Nichs 


Hyde Park mohlbefannter Geihäfts: | ter Glenuon vorgeführt und wegen Uns 


| 


mann und dejjen Gattin an den Jolgen 


terihlagung unter 81500 Buͤrgſchaft 


einer Gasvergiftung tödtlich erkrankt dem Criminalgericht überwieſen. 


darnieder. Der Erſtere iſt nach Ausſage 


Ackermann kam vor einigen Monaten 


| der Aerzte nicht zu retten und jein Able: | von New dorf hierher und bewarb fich 
‚ ben ijt Nündlid zu erwarten, während | um eine Stellung bei der „Gentral Map 
ı der Zujtand der rau ein derartiger ift, | & Publiihing Co.*, No. 146 Ra Salle 


| da Die Aerzte noch nicht alle Hoffnung ‚ Str. 


! 


| 


Da | Zeugen verjorgt war. 


| 
| 


aufgegeben haben. Das Unglüd ereig- | 
nete fich bereits in der Naht von Donz | 
neritag zu Sreitag, doch wurde bis heute 
nichts Darüber gemeldet. 

Am Freitag Morgen gegen 7 Uhr er: 
Ihien Callahan nicgt wie gewöhnlich im 
feinem No. 4298 Cottage Grove Ave. 
belegenen Gefhäftspla. Ciner der 
Angejtellten begab fich darauf nad der 
oben erwähnten Wohnung defjelben | 
um den Schlüffel zu holen und fand 
auch hier noch alles verjhlojien. Nah 
längerem Klopfen .erwachte der Kleine 
Sohn der Familie und öffnete die Haus: 
thür. Der Elerk beauftragte den Sina= 
ben, den Schlüfjel zu holen und. hatte 
etwa fünf Minuten lang gewartet, als 
der Knabe jchreiend zurüdfam und 
fagte, dar Vater und Mutter todt feien; 
ihre Gejichter waren ganz ſchwarz. 

Während der Knabe durch fein Ge: 
Ichrei die Nachbarfchaft alarmirte, ging 
der Elerk nad dem Schlafzimmer Calla- 
hans und fand letteren, anfcheinend ohne 
eine Spur von Keben in feinem Bett 
liegend. Das Zimmer, jowie ein’ 
größeres daranftoßendes Wohnzimmer 
waren mit Gas angefüllt, welches einem 
offenen Brenner im Wohnzimmer ent: 
jtrömte. In einem anderen Schlafzim: 
mer, weldies ebenfall3 an das vorer: 
wähnte jtieg, lag Frau Callahan in 
demjelben Zuflande, wie ihr Gatte, 

Anzwijchen fanden fi) Leute aus der 
Nahbarichaft ein, welche fo fchnell als 
möglich ärztlihe Hilfe herbeijchafften. 
&5 dauerte indeilen Stunden lang, ehe 
fi die erjten Zeichen des noch vorhande- 
nen Lebens bei den Berunglüdten bes 
merfbar machten. Bis heute hat jedoch 
weder Callahan noch dejien Frau das 
Bewißtfein wieder erlangt. Erſterer 
it, wie jehon gejagt, reitungslos dem 
Tode verfallen, während die Frau, ob= 
gleih an einer heftigen Kungenentzün- 
dung leidend, vielleicht davon fommt. 

Die BVerhältnifie, unter denen die 
Familie lebte, und fonjtige Umjtände 
ſchließen die Annahme, daß ein beabſich— 
tigter doppelter Selbſtmord vorliegen 
könne, abſolut aus. Es wird angenoms 
men, daß Callahan in jener Nacht auf— 
ſtand, vielleicht um Waſſer zu trinken, 
und das Gas anzündete. Wahrſchein— 
lich drehte er im Zuſtande der Schlaf— 
trunkenheit beide Brenner auf, entzün— 
dete aber nur eine Flamme und vergaß, 
beim Zubettegehen den anderen Brenner 
wieder abzudrehen. 

Das Gas, welches in jener Nachbar: 
ſchaft zu Beleuchtungszwecken verwendet 
wird, iſt ſogenanntes Waſſergas, ein 
weit gefährlicheres Gift, als gewöhnli— 
ches Kohlengas. Daß die beiden Opfer 
überhaupt nicht vollſtändig erſtickt wa— 
ren, iſt lediglich dem Umſtande zuzu— 
ſchreiben, daß eine vom Wohnzimmer 
nach) dem Gorridor führende Thür nicht 
ganz geichlojjen war und ein Theil der 
Gaje auf diefem Wege entweichen 
konnte. 


Rie. Schreibers Eheleben. 


Ein Fall, der ein Nachſpiel haben 
wird. 

Wie wir in unſerer Ausgabe vom 4. 
d. M. berichteten, fand am Tage vorher 
an der Halſted Str., oder, genau geſagt, 
in Anton Stephans Wirthſchaft, No. 
575 S. Halſted Str., eine höchſt ani— 
mirte Meſſerſtecherei ſtatt. Ein Mann 
Namens McConnell wurde damals übel 
zugerichtet und gab der Polizei an, daß 
„ein gewiffer Schreiber“ ihın jo übel 
mitgefpielt. Schreiber, beiläufig der im 
Hauje No. 15 Henry Str. wohnhafte 
Herr Nic. Schreiber, erfchien dann am 
Tage nah dem Gefecht freiwillig auf 
Bolizeijtation und erklärte, dag er von 
MeConnell und einemfreunde defjelben, 
Namen? Hammerfhmidt, ohne Grund 
angegriffen worden fei und fih dann 
natürlich feiner Haut nah Kräften ges 
wehrt habe. Schreiber, der beiläufig 
Familienvater ift, trug in dem Melee 
jelber mehrere häßlide Stihwunden am 
Halje davon, 

Der zal ift nun am Samftag vor 
dem Tribunal bes Nichterd Eberhardt 
zur Verhandlung gefommen und endigte, 
da MeEonnell und „Company“ fo 
fhlau waren, zuerft Klage zu erheben, 
mit der Ueberweijung Schreibers an das 
Griminalgeridt. Der Richter gab übs 
rigens dem Angeklagten zu gleicher Zeit 
den Rath, nun auch jeinerjeits jeine An 
greifer jofort einjteden zu lajjen und, 
wenn McCönnel und Hammerſchmidt 
bis dahin gefunden werden Fönnen, jo 
dürfte die Verhandlung dann wohl noch 
ein Nachfpiel haben. Sähreibers lieber: 
weifung an das Griminalgericht jcheint 
ledigliy dem Umftande zuzufchreiben 
zu fein, daß die Gegenpartei befier mit 
Die Grofge: 
jhworenen dürften. feinen al Faum 
ernjt nehmen. 


* Heute Nachmittag fand im County- 


* In der Nähe des Viaductes an der | Hofpital eine Boftmortem-Unterfuhung 


Desplaines Str. fand heute Morgen 
ein Zuſammeuſtoß zweier Kabelbahn- 
züge ftatt, woburd) die Entgleijung des 
einen verurjacht wurde. Niemand wurde 
verlegt. 2 


an der Peihe von Julius Anderjon jtatt, 
welcher am 8. November mit gebrode: 
nem Rüdgrat nah dem SHojpital ge- 
bradt wurde und heute Deorgen dort 
verjtarb. 


neten Empfehlungen verjehen und erhielt 


daraufhin eine Antelung als Kaffırer, . 


Adermann feste ji mit der „Fidelity 
Caſualty Co.“ behufs Bürgjcaftsitels 
lung in Verbindung. Dieſe übernahm 
die Empfehlungsſchreiben des bereits 
Angeſtellten in Verwahrung, um auf 
Grund derſelben nähere Erkundigungen 
einzuziehen. 
ſchah, fälſchte Ackermann die ihn an: 
vertrauten Bücher zum Betrage von 
8700, nahm diefe Summe an fi und 
verihmwand fpurlos. 

Sofort angeftellte Necherchen ergaben, 
dag die Gmpfehlungsichreiben Acker— 
mann'’s fänımtlich gefälfht waren und 
daß, che er nach Chicago kam, er eine 
New Morker Lebensverficherungs:Gejells 
Ihaft um eine namhafte Summe bes 
Ihwindelt hatte. Die Polizei wurde 
mit dent alle betraut und vor Kurzem 
gelang e3,; Adermann in New York zu 
verhaften. 


Eine zweifeihafte Anklage, 


Wie f. Zt. berichtet wurde, befhuldigte 
die beim „Leader“ als Verkäuferin ans 
gejtellte Bertha Nertham einen anſtän— 
dig ausjehenden älteren Herrn Namens 
William Hanferd, jie auf der Straße 
angefallen und um 816 beraubt zu 
haben. Tropdem num die junge Dame 
Hankerd j. Zt. mit Bejtimmtheit als 
den Angreifer bezeichnet hatte, fehlte fie 
heute, als Richter Glennon den Fall auf: 
rufen ließ und fo mußte der Angeklagte 
freigefprochen werden. 


Die ‚„‚Abendpoft’’ befleikigt ih eines 
voltsthümlichen und zugleich vornehmen 
Tones. Deshalb iſt ſie bei dem ganzen 
Deutſchthum Chicagos beliebt. 


Kurz uud Ne. 


* James Carey, Morris und James 
Anderjon, welche, wie an anderer Stelle 
d. BI. berichtet wird, den im Hauje No. 
432 Süd Haljted Str. wohnhaften 
Schneider David Golditein angehalten 
und beraudt hatten, wurden heute von 
Riter Eberhardt unter je 81000 Bürg- 
[haft dem Criminal = Gerichte über: 
wiejen. 

* Volizei: Chef MeClaugry hat den 
förmliden Befehl, nad dem die über 
20 Sahre im Dienjt befindlichen und 
über 50 Jahre alten Boliziiten im den 
Nuheitand verjegt werden jollen, heute 
noch nicht erlafjen, ftellt denjelben aber 
mit Bejtimmtheit für morgen in Auss 
ſicht. 

* Ein alter Zuchthaus-Vogel, Nas 
mens George Clark, ging am 29. Sep: 
tember dem Rolizijten Griffin, der ihn 
wegen unordentlichen Betragens ver: 
haftet hatte, auf dem Wiege nad) 
der Bolizei =» Station durch und 
fonnte erjt gejtern wieder aufges 
griffen werden. Er wurde heute mit 
8100 bejtraft, Doch juspendirte der Richs 
ter die Strafe für 45 Stunden, inner: 
balb welcher Zeit Clark die Stadt von 
feiner Gegenwart befreit haben muß. 

— eee 


Die ‚„‚Abeuppoft‘‘ bemüht ih, Tür den 
denfbar niedrigiten Preis cin möglichit gutes 
Blatt zu liscjern. Dies iit von Wurfang a 
ihre einzige Goncurrenzwaiie geweirn. 


Eiste Foftfpielige „Spree ‘“ 


Geitern fam der Farmer Thomas 
MeKenna aus Gilbert, JU., bieher und 
begann gleih am Morgen eine längere 
„Spree“, welde am Abend damit 
endete, dak Mefenna finnlos betrunfen 
in der Madifon:Str. von einem Polis 
ziften aufgefunden und auf die Dess 
plaines = Str. = Polizeiftation gebracht 
wurde. Heute hatte fih McKenna wes 
gen unordentlichen Betragens vor Rich— 
ter Woodman zu verantworten. Er gab 
dem Richter zu bedenken, da er ohnes 
bin jchon hart genug bejtraft jei, da ihm 
880, fein ganzes Baar:Vermögen, 
während er betrunfen am Boden lag, 
von unbelannten Thätern gejtohlen wors 
ben feien. XQroßdem wurde Mefenna 
mit $3 bejtraft, doch erklärte fich der 
Richter bereit, die Strafe zu fuspens 


| diren, wenn fich die Angabe MeKenna’s, 


daß er gegenwärtig ohne alle Mittel jei, 
als wahr erweijen würde. 


Straßenräuber vor Gericht. 


Unter der Anklage, ben im Haufe No. 
194 Aberdeen-Str. wohnhaften Barnett 
Abel in der Naht vom Samijtag ange- 
fallen und beraubt zu haben, ſtanden 
heute zwei junge Burjchen Namens 
George Pilard und Kohn Lyonz vor 
Richter Woodnan. Da in diefem Falle 
noch einige polizeiliche Erhebungen noth> 
wendig find, wurde das Berhör auf den 
24.d. M. vertagt. Die Bürgjhaft 
beträgt $500 für Jeden, 


Alle Diejenigen Lofer, welie ihre 
Bohnung dberändert haben, Wwers 
den erfudht, uns ihre neue Adrefle 
mitzutbeilen, Damit Die regelmäs 


kige Ablieferung DB Blatted nie _ 


unterbroden wid 


Der Mann war mit ausgezeich - 


Ehe letzteres jedoch ges" 


— 
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Ziehen Fr | due 


Gefdäft zuriick! 


Wholeſale-⸗Lager 


von 


Fertigen Kleidern 


von 


SCHOSS, OCHS & CO., 


im Werthe von $275,000 


Sm Retail-Derfauf 


in ihren riefigen Kagerräumen 


230 6is 236 Adams Sir., zwifcen Stanklin und Market. 9 


Beginnend : 


Montag Morgen, den 16. Nov., 9 Uhr. 


Der Waarenvorrrath befteht aus 10,000 Ueberziehern (für Männer, 
Knaben und Kinder), 25,000 Anzügen (für Männer, Knaben und Schul- 
finder), 10,000 Paar Hofen (für Männer, Knaben und Kniehofen), 
DPea-Jaten und Weiten, einzelne Weften etc., in endlofer Auswahl in 
Kerfeys, Chindillas, feinen importirten Worfteds, Corffcrews, Che 
viots, Caffimeres etc., pafjend für die Wählerifchiten, fowie auh eine 
vollftändige Auswahl von Kleidern zu mittleren und billigeren Preifen, 
den Bedürfnifjen und dem Geldbeutel der Mafje entfprechend. 


Dies ift fein Humbug-Fener-Verkauf, fein Humbug-Banferott-Berkauf, 


—— fondern ein — 


Mirflicher Ausverkauf 


einer zuverläffigen firma, die fih vom Gefhäft zurüdzieht und genö- 
thigt ift, ihr Lager fchnell zu verfaufen, da ihr Miethscontract abläuft 


und nicht erneuert werden fann. 


Wir garantiren das Paſſen und die Qualität 


zu Preifen völlig 40 Prozent unter den gewöhnlichen KRetailpreifen, da 
alle Waaren unter dem Sabrifationspreis verfauft werden. 


Rommt bald! 


Ueberzeugt Euch! 


Mehr verlangen wir nicht. 


230 bis 236 Adams, zwiſchen Franklin und Markel Sir, 
in dem WholeſaleBazirk. 
Laden offen bis 9 Uhr 30 BHlin. Abends. 


Berlangt: 
zufragen Montag Morgen. 


Unſer 


50 erfahrene Retail⸗Clothing⸗Verkäufer. Nach— 


Wholeſale⸗Geſchäft bleibt wie gewöhnlich in 
den oberen Stockwerken in Betrieb. 


JANES-H WALKERSE 


WaBasH Av. 
. Anpans Sr. 


Drille Woche von unferem 
rohen Lurtain, Carpel au 


Ntöbel: Verkaul. 


un 


"co Droife, welche wir für diefen erfolgreichen Derfauf 


"</:5t haben, find fehr liberale. Wir überlaffen es 
6, Euere eigene Schlußfolgerung daraus zu ziehen, 
nit diefer Synopfis als Führer: 


52%'erite Klafje Barlor-Divans und Fanc 
Stühle — feine bejjeren fabricirt — bier 
Bode nur 
84 Barlor und Biblio- 
thek⸗Tiſche, in ſechs 
Dden..... — 


e 


Prozent ab 
vom markirten 


Preiſe. 


33; 


57.50 »- 


——— nn 
—— — —— 


1000 Japaneſiſche Rugs. 


26 bei 54 zu 
80 bei 60 zu 
36 bei 72 zu 


6 Zuß bei 9 Fu 
7.6 bet 10.8 
9.0 bei 12.0 


Sowie 39 befte Sorte Smyrna Rugs, Größe 26 bei 54, werben 
zu 81.95 das Stüd ausverkauft. 


Eine weitere Sendung von diejen 
fhönen Art Squares in vier ber 
populärjten Größen 


75 lange Haar- 
Matragen, 40 Pfund, in 
1 oder 2 Theilen 


$7.00 + 
12.50 


Die Walter Feder-Matragen, 83.00 für biefe Woche. 
50 Baar Prima Feder-Kopfkiffen, 7 Pfund, zu 83.50 das Paar. 
5 Bettzimmer-Einrichtungen, werth bis zu $115.00, gehen zu 850.00. 


. 9 - . 

Kiöhy’s Mänle:-Emportum. 

Wir erhalten täglich neue und frifhe Sendungen von 
Seal Päd Sarqueß und Jadetd, glatt und mit Pe 
bejegt. Neuefte Moden in Capes, Yadetd, Ulfterß c. 
Sämmtliche Neuheiten in feinen Kleider-Diuftern_ von 
Rameelöbaar Plaıids, Bedford Cord, Henricttas, Seide 
?c. Stteiber für Herren, junge Männer und Rnaben. 
Bonftändiges Lager bon Kleidern für beide Seihlehter 
auf Gredit gu YBaarpreifen. Wir laden Gud) freunde 
Jtcpff erıt, untere Mauren zu befichtige, bevor ihr 


Tonft» 
tov fauft. En2m2 
KIBBY BROS,, 

Sutefide Building. Simmer 18 m. 14. Nehmt Elevator, 
130 Adams Str. 214 Elark Sir. 


Brauereien. 
nn 
_.WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
a ee 


ı No. 186—192 N. | Str. 
Gicoalor- Sin. 16--2E AD. Ihbrana Or. 1saugl! 


Offiee 
uth 


2349 South Park Ave.. Chicago, 


‚Charles Burmeister 


Seichenbeftatter, 
No. 301 und 303 Larrabee Str., 


Shicago, ZU. Zelephon 3185. 
.. v ocims 


North Ave. & Sede- 
wick Str., Chicago. 
Bevor Sie Uhren und 

4 Ecimudjacen taufen oder 
h repariren laflen, fenben 
Eie und Ihre Adreffe und 

Rh wir jhiden Yhnen einen 
5 Thon a ftatteten Aa- 
talog zı als une 
Schu gegen alle linreel- 
Hität und Nebertheuerung. 
459 N. Clark Str. 


BORSCH 


Gonfunkiet am Betreffs 
Eurer Augen 


Zweiggeihäft 


103‘ 
2.AdamsStr. 


Zuftiedenfeit in jeder Sinfiht garantirt. 


133 Glnrt @ir., Gde Mablon 


$4,00 


State und Adams Str. 


Laien wir unjeren gechrten Kun: 


den zufommen . . . 


Dieſe Woche. 


Anhaltendes ſchlechtes Wetter nöthigt uns, 
unfer Lager nu redugiren, 


Wie man’s macht! 


Sollen wir etwa ein ober zwei Seiten ber Sonntagß- Zeitungen füllen 
und dafür 84,000 oder mehr ausgeben, um Euch) zu erflären, maß wir ım 
Schilde führen? 


Nein! 


zufommen. 


Wir geben 3400 für Anzeigen auß nnd lafjjen ben verbleibenden 
Refl 


Euch 


n Preis-Reductionen 


Wir meinen genau Was wir fagen und unjere Anzeigen haben 
eö ftet3 bewiejen. Kommt Morgen und jehet, wie lebhaft fich die Dinge 
in unjerem Haufe geftalteı. 


DERNBURG, GLICK & HORNER. 


Der Feuerdämon. 


Eine Anzahl von Menfhen in 
gebensgefahr. 


An der unter dem. Namen „Salem 
Houfe* bekannten Logierwirthidaft, 
No. 511—513 State Str., brad) geftern 
ein Feuer aus und richtete einen Mate: 
rialfehaden von etwa 8600 an. Dichter 
Rauch durchzog fehr jhnell dad ganze 
Gebäude und brachte bie Brüder William 
und Edward —2 in ernſtliche 
Lebensgefahr. Die eindringenden Feuer⸗ 
wehrleute fanden die Beiden ohnmächtig 
in dem Gange vor ihrem Zimmer liegen, 
und trugen ſie an die friſche Luft, wo— 
ſelbſt ſie ſich bald wieder erholten. 

Ein anderer junger Mann, Edward 
Cavallier, verrenkte ſich bei einem 
Sprunge, welchen er zu ſeiner Rettung 
aus dem Fenſter unternahm, das rechte 
Fußgelenk. 

Eine in Folge eines defecten Gasbren⸗ 
ners zu hoch emporſchlagende Flamme 
ſoll das benachbarte Holzwerk entzündet 
und ſo den Brand verurſacht haben. A. 
H. Morriſon iſt der Name des Logier⸗ 
wirthes. 

Die Dampfwäſcherei von Wim. Wig- 
gins, No. 1252 Wabafh Ave., wurde 
geftern durch Flammen zeritört und bie 
Polizei ijt der Anficht, dag bier eine 
böswillige Brandftiftung vorliege. Herr 
Stewart Wade, von No. 1410 Michigan 
Ave., erflärte, baß er Kurz vor dem 
Ausbruch des Feuers einen Mann in 
größter Eile die Wäfcheret habe verlafjen 
fehen. Der Schaden beläuft fih auf 
etwa 85000. 

Das Gebäude an der Ede von Rhodes 
und Cottage Grove Ave. wurde ebens 
falls von einem Brande heimgefudt. 
Das Feuer entjtand aus unbelannter 
Urfadhe in dem hinteren Theile be3 im 
Erdgeſchoſſe befindlichen M. Nelſon'ſchen 
Möbellagers. Die Flamme griff ſo 


raſch um ſich, daß ſie bereits einen Scha⸗ 
hg bi | von Jofeph Sluter, No. 181 W. Har⸗ 


den von $1500 verurfadht hatte, bis e3 
der Löihmannfhaft gelang, fie zu unters 
drüden. Eine Frau Harper und ihr 
Kind, Herr Dr. Wiggind tind Herr und 
Frau Anderfon, fämmtlich - Bewohner 
des Haufes, mußten, von Rauch und 
Hite betäubt, hinausgetragen werden. 
Sie famen im Freien inder glüdlicher 
Weife wieder fehr rafch zu fid. 


Bermeflert. 


An Ben Kerfeygs Wirtbfchaft, No. 
404 ©, Clart Str., entipann fich in der 
legten Nacht zwiichen Charles Harris 
und einem Manne, der in feinen Streifen 
unter dem Namens „Louisville Jim“ 
befannt ift, ein Streit, in bdejjen Vers 
lauf der leitere ein Mefler 309 und 
Harris drei Stiche verjegte. Harris ging 
jelbjt in die „Armory“sPolizeiitation, 
wo man feine Wunden verband und 


ihn dann in’8 CountysHofpital fchaffte. | 


Harris Verwundungen jind übrigens 
nicht gefährlicher Natur. Der Meifer: 
held enizog fich feiner Verhaftung dur 
die Fludt. 


Bon den Bundes⸗Großgeſchwore⸗ 
nen augeklagt. 


Die Bundes⸗Großgeſchworenen haben 
gegen folgende Perfonen Anklagen er— 
hoben: Gegen A. Zeisler, wegen Ein: 
führung von Contract⸗Arbeitern, gegen 
William Ponton wegen Einſchmuggeln 
von Diamanten, gegen den ehemaligen 
Poſt-Clerk William R. Daßler wegen 
Unterſchlagung von Poſtgeldern, gegen 
A. P. T. Elder und Herbert L. Barber 
(„Elder Publiſhing Company“) wegen 
Schwindels, endlich gegen Markus J. 
Kurtz, welcher einer Uebertretung des 
Lotterie-Geſetzes beſchuldigt iſt. 


Bon einem Zuge überfahren. 


Der 19jährige, bei feinen Eltern, 
Florence Ave. nahe der 108. Str. wohn: 
bafte Harry Cowley wurde gejtern früh 
bei der Straßenfreugung au der 93. 
Str. von einem Paflagierzuge der Late 
Shore Bahn überfahren. Dem Unglüd: 
lien wurde der rechte Fuß oberhalb des 
Knies von den Rädern abgejänitten. 


Leiet Die Sountags« Beilage der „Abenbpoii“. 


Ya: 
+ — 


| 
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Deutſche Firma. 


Die Beerdigung der Lenggenha⸗ 
gers. 


Das dunkele Geheimniß noch nicht 
gelüftet. 


Die Beerdigung Fran Lenggenhagers 
und ihres Sohnes fand gejtern unter 
zahlreicher Betheiligung ftatt. Recht 
bebauerlich ift e8, daß eine Anzahl wit: 
jter Gefellen die von Pfarrer Hartner 
in dem Wirthslofale der BVerftorbenen, 
No. 444 ©. Clark Str, veranftaltete 
Todtenfeier wiederholt verfuchte, in ro= 
her Weife zu unterbrechen, ſodaß ſchließ— 
lich polizeilicher Schu requirirt werben 
mußte. Die Loge ber „Ehrenritter 
und Damen“, deren Mitglied Frau 
Lenggenhager gewefen ift, beteiligte fid 
offictell an der Beerdigung. 

Die BVolizei ift immer noch nicht im 
Klaren, ob jie in der Tragödie einem 
Kindes: rejp. Muttermord und Selbjt 


morb oder aber einem zweifachen Raub: | 


mord gegenüberjteht. Allerdings neigen 
die in der Sache arbeitenden Beamten 
mehr ber legteren Annahme zu und ers 
Mären, dak fie im PBefite fenfationeller 


Entdedlungen find, die fie indeß erjt bei | 
dem am Donnerftag ftattfindenden Ins | 


queft der Deffentlichkeit preisgeben wol: 
l 


en. 
Der Schwiegerſohn Frau Leggenha⸗ 
gers, Barbier Kertz, hielt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht an der Mordſtätte Wache. 
Er erklärte, daß er noch nicht habe er⸗ 
fahren können, ob der Coroner oder die 
Polizei das Geld gefunden und einen 
Anwalt mit der Vertretung feiner Ins 
terejien in der Sache bejchäftigt habe. 


Gefährliche Strolche. 
Mehrere Poliziſten, welche in der 


Nacht vom Samſtag nach vier Männern 


ſuchten, die kurz vorher einen gewiſſen 
Barnett Abel angefallen und beraubt 
hatten, wurden, als ſie die Wirthſchaft 


riſon Str., betreten wollten, von eini— 
gen Strolchen, die ſich in dem Locale 
befanden, angegriffen. Ein gewiſſer 
Thomas Doherty, welcher ſich dabei 


beſonders hervorthat, mußte in Folge 


deſſen durch einen Schlag mit dem 
Knüppel unſchuldig gemacht werden. 
Außer Doherty wurden in der Wirth— 
ſchaft noch John Lyons und George 
Hickard verhaftet, Dieſe wurden als 
zwei der Männer erkannt, welche Bar— 
nett Abel angefallen hatten. Die drei 
Gefangenen ſind in die Desplaines Str.⸗ 
Polizeiſtation eingeliefert worden. 


Vermißt. 


Seit dem 1. November iſt der bei der 
„Illindis Steel Company“ als Buch— 
halter bedienſtete W. G. Brown aus 
jeiner Wohnung, No. 694 Erie Str., 
abgängig. Da der Vermißte bei feinem 
Weggehen 840 bei fi hatte, wird be: 
fürchtet, baf er einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen fei. Der Polizei ift es 
bisher nicht gelungen, eine Spur von 
Brown zu finden. 

Seit Freitag wird der von Clay 
County in der verflojienen Woche hier: 
hergefommene Fruchthändler Thomas 
Gibfon vermißt. Da Gibfon eine 
größere Summe Geldes bei fi} führte, 
wird befürdtet, daß ihm ein Unglüd 
wiberfahren jei. Der VBermißte wohnte 
bier bei feinem Bruder in der 53. Str. 


Auf der Strafe angefallen. 


Au den eriten Morgenjtunden gejtern 
wurde der im Haufe No. 432 ©. Hals: 
jted Str. mwohnhafte Schneider David 
Golditein von zwei Wegelagerern an der 
Halfted Str., in der Nähe der Marmell 
Str. angehalten und um feine Uhr, den 
Ueberrod und eine tleine Geldfumme be- 
raubt. Die Polizei re no im 
Laufe des geftrigen Taged Morris An- 
derion und James Eajey als die Räuber 
und Aames Anderfon, weil er das ges 
raubte Gut in Gewahrfam genommen 
hatte, im Haufe Ro. 150 Yohnfon Str. 


Alle Leute fann Riemand befriedigen. Mit 
der „‚ubendpoft’’ jheint aber Die überiwies 
dende Mehrzahl der Chicagacr Deutfiden zus 
fricden zu fein. 





Der Techniſche Verein. 


Nach längerer Pauſe iſt der „Techni— 
ſche Verein Chicago“ wieder in rege 
Thätigkeit getreten — gerade noch recht⸗ 
zeitig für die Intereſſen der deutſchen 
Techniker bier und auswärts in Verbin: 
dung mit der Weltausftellung. 
Die VBerjammlung, welche am Samftag: 
abend in Jung’s Halle, 106 Randolph 
Str., ftattfand, lieferte den Beweis, 
daß der Verein vollauf befähigt ift, die 
übernommene Aufgabe zu erfüllen, und 
die wärmfte Theilnahme der Techniker 
und des Publitums im Allgemeinen 
verdient. Hr. Wellmann als Vereins: 
präfident führte den Vorfig, und Dr. 
Bernard, Bundes: Fleifchinfpector in den 


| „Stod Yard3“ dahier, hielt einen fehr 


interefjantenBortrag über „Das Grund: 
gejeß der Natur“. ALS folches bezeich- 
nete er die Energie und jchilberte 
diejelbe in den verfchiedenartigen Neuße: 
rungen, bie wir bis jeht Fennen, als 
Wärme, Licht u. f. wm. Nachdem er 
unter allgemeinem Beifall geendet, fand 
noch eine wichtige gefchäftliche Berathung 
ftatt, in welcher namentlich die bezüglich 
ber Weltausitellung zu treffenden May: 
nahen, in erfter Linie bie Errichtung 
eines Ausfunftsbureaus, erörtert wur: 
den. Der Abend jhloß mit einem fröh: 
lien Trintgelage. 
nn ee 

* Die Builder & Trader Erchange 
(Baumeijterbörfe) faßte in ihrer vor: 
geitrigen Berfammlung Belchlüffe zu 
Gunſten der Beſchränkung ſolcher Neu: 
bauten, deren Höhe über ein gewiſſes 
Maaß hinausgeht. 


Brieflaften, 


ie Redhistra n k 
a ee 
163 Randolph Str. 

M. 2. GSelbftverftändlih fönnen Sie 
nad Deujhland zurüdkehren, aber Sie haben 
alle Ausficht, in den bunten Rod geftedt zu 
werden. Die Thatjache, dag Sie das hiejige 
Bürgerrecht erworben haben, jhügt Sie da- 

gegen nicht. 

NR. Der Hauswirth faun nur bie: 
jenigen Mobilien für Miethe mit Beichlag 
belegen lafjen, welche überhaupt wegen Schul- 


| ben befchlagnahmt werden können. 


J. B. Wein die Bäume die Pafjage 
veriperren, bat der Marın das Recht, biefelbe 
nad vorausgegangener Anfündigung ab- 
bauen zu lajien. 

3 8. 1) Gemik fünnen Ihre fra und 
Ahre Kinder hier landen. Die Thatjache, 
dag Sie in Deutjchland der Branditiftung 
angeflagt gemejen jind, ift Doch jicherlich fein 
Grund, um Sie bier landen zu laffen, Ihre 
Frau und Ihre Kinder dagegen zurid- 
umeijen, 2) Ihre Frau braudt feinen Ban. 

) Natürlic) ift e8 Ihnen erlaubt, Ihre Frau 
in New Nork oder irgendwo abzuholen. Wer 
jollte Sie daran hindern fönnen? Nur nad 
Deutihland jolten Sie nicht gehen, wenn 
Sie nicht eingeftedt werben wollen. 

DB. 3.7. 5 U. Spreden Sie ein: 
mal in unjerer Office vor. Wir werden Ihnen 
dann mündlich auseinanderfegen, was Sie 
zu thun haben, umt einen gültigen Kauf ab: 
ſchließen zu können. ür den Brieffaften 
würde eine jolche Auseinanderfegung zu lang 
werben. ' 

®. 8, Sie müfjen fi unter allen 
Umftänden erft eine Abjchrift Ihrer „erften“ 
Papiere fommen lajien. Diejelbe foiter 50 
Gent3; Doch müfjen Sie natürlich auch eine 
Marke für die Riidantwort beilegen. Ädreſ— 
firen Sie: To the Clerk of the Jackson 
County Court, Kansas City, Mo. Die 
„imweiten“ Papiere können Sie dann zwar 
bier ausgejtelt befommen, doc nur, wen 
Sie hon fünf Jahre im Lande find. 

Wettende bei Schwarz. Der nädite 
Weg von der Ede Hoyue und Huron Str. 
zur Ede von Indiana Str. und Milmaufee 
Ave, it jelbitverftändlich duch die Huron 
Str. bis zur Milwaukee Ave. und durch dieje 
hinab bis zur Indiana Str, 

R. WB. Die Eaft River: Brüde wurde im 
Frühjahr 1883 dem Verkehr übergeben. 

M. 8, 1) In Denver eriftiren zwei 
beutfche Zetiungen, nämlich da8 „Colorado 
Zournal“, täglich, und der „Denver Herold,“ 
mwöhentlid. 2) Das Klima it ein jehr ge 
jundes, 

3 M. 1) In Chicago wohnen hierju: 
ande die meiften Böhmen, nämlich 60,000. 


2) Die _meijten Defterreiher findet man in 


New Hort, wiewohl fih da fchwer genaue 
Angaben machen lajjen, da die Deiterreicher, 
jobald jie herüber,fommen, in den bei weiten 
meiiten Fällen jafort „Deutjche“ werden. 

Zwei -Streitende., Gin blühender 
Haubdelsverfehr. 

ZH 2. — Für Bisniard ift am 1. April 
1815 geboren. 

m. &, — Die Halfteb Str. ift 214 Meile 


| 


| 


sus manner rn un m me: 


Beitere Bubeigetsihten aus 
@uropa. 


I 


U RER TR TEENS = 


gen, beute, wo das Geld ebenjo ent> 
werthet ift! fe mehr man ji der neueren 
Zeit nähert, defto gröger wird auh 4% \ 


Aus Europa, namentlich aus Deutfch- | Thätigfeit der Negierung auf dem ( 


land fommen jegt Geichichten, von denen 
eine haarfträubender tjt, al3 die andere. 
In Berlin der Prozeß Heinze, der den 
Kaiſer zu dem bekannten Sittlichkeits⸗ 
erlaß beeinflußte. dann der Prozeß 
Mancha, wobei ſich herausſtellte, 


| 


der alte Kaijer Wilhelm I. von mehre: | 


ren Erzihuften umgeben mar, dann der 
Krach zwei großer Bankhäufer, mit 
darauffolgenden Selbftmord von Vater 
und Sohn. Dazu der jcheufliche Wet- 
zel’iche Raubmord (Wehel ift jet übri- 
gens gefangen), ferner ein Luftmord 
a la “Jack the Ripper” u, m. u. f. w. 

Sept liefert Wien wieder eine große 
Senfation. Dort hat man einen Ring 
von Kodeys entdedt, um die Nettenden 
bei den großen Rennen furdtbar aus- 
zubeuten. 

Bor jedem Rennen pflegten Die 
‘odeys in einem beftimuten Kaffeehaus 
in der Nähe des Donaukanals zuſam— 
menzüufommen und bort mit ibren 
„Hreunden“ zufammenzutreffen. In 
dem gedachten Kaffeehaus Wurde verein- 
bart, welches Pferd bei dem nächiten 
Rennen gewinnen fol. War dies ein- 
mal feftgejegt, fo folgte daraus, daf 
die dem „Ringe“ angehörenden Jockeys 
dafür zu forgen hatten, dah. die von 
ihnen gerittenen Bierde beim Rennen 
unterliegen. Demgemäß gaben dann 
die betheiligten Jodeys ihren „Freun: 
den“ den Auftrag, entfprediende Wetten 
zu entriren. Die Reiter „verhielten“ 
ihre Thiere, das heißt fie ließen jene 
Pferde, auf die fie gemwettet hatten, an’s 
Biel gelangen. &8 waren dies fait 
durchweg „Dutfider“,- Verde, die dem 
Bubliflum fein Wertrauen einflöhten, 
die bis dahin auf dem Turf keinerlei 
bemerfensmwertbe Leiftungen vollbrach- 
ten, und die Niemand ald „Favoritä“ 
betrachten fonnte. Auf diefe Pferde 
jegte das Bublifum nicht, und die Mit- 
glieder des „Ringes“ heimften in Folge 
beifen ganz folofjale Prämien ein, 
während das übrige Publikum, das fein 
Geld auf bewährte Pferde verwettete, 
bad Nachjehen hatte, 

Die ftrafwürdigen Machenjchaften 
fpielten fich indeß nicht allein in Wien, 
fondern aud) in Budapejt ab. Nun it 
der Schwindel voljtändig aufgededt. 
Als Hauptichuldige werden zwei Jodeys, 
Busby und Coates, bezeichnet. Sie 
wurden bereits von allen Rennpläßen 
der Monarchie und in Folge defjen ge- 
mäß dem fjeit Kurzem bejtehenden Kar- 
tell au von jenen Deutfchlands für 
immer ausgefchlofjen. Busby galt al& 
mafellojer Charakter und war jehr be: 
liebt, man hatte ibm eine unforrefte 
Handlung nicht zugetraut; Coates da— 
gegen war bereits einigermaßen dire: 
ditirt. Sechs andere Jockeys, deren 
Vergehen nicht ſo große ſein ſollen, 
wurden verwarnt, beziehungsweiſe be— 
ſtraft. Damit dürfte aber die Sache 
noch keineswegs abgethan ſein. Der 
Jockeyclub ſetzt ſeine Unterſuchung fort; 
ſobald dieſelbe beſchloſſen iſt, gedenkt er 
2 Alten dem Strafgericht zu überge- 

en. 

Im Anſchluſſe hieran jei bie Meldung 
wiedergegeben, dab fi) die Rennitall: 
Compagnie Uechtritz-Pechy-Jakabffy 
aufgelöjt habe. Baron Uedtrit bethei- 
ligte ji grundjäglich nit an Wetten; 
Herr v. Bechy hat bedeutende Summen 
verloren und ijt ein tabellofer Eavalier. 
Bon Herrn von Jakabffy Dagegen, einen 
Angehörigen der umgariihen Gentry, 
dem Träger eined Namens von uraltem 
magyarishen. Adel, behauptet man, daß 
er gegen Pferde der eigenen Firma ge: 
mettet und dabei große Summen gewon- 
nen babe. Das müßte, wenn wahr, 
jelifam erjcheinen und würde vielleicht 
den Schlüffel zur Auflöjung der Com: 
pagnie bieten, 


—— on ⸗ — 


Rothfiandsgeiten in Ruklasnd. 


In der St. Betersburger Ztg. wird 
ber gegenwärtige Notbitand in Rubland 
mit ähnlihen AYuftänden in früherer 
Zeit verglichen. Eine Hungerdnoth, 
wie die diesjährige, mußte vor Jahr: 
hunderten, bei dem Damaligen niedrigen 
Eultursftand, ganz anders wirken und 
fi äußern. So wird aus dem Beiten 
ve Fürften Sarofilow, vom Jahre 
1024, von einer Hungersnoth berichtet, 
die eine jo fürdterlihe Geitalt an- 
nahm, daf das abergläubifche Volt die 
alten Frauen abjchlachtete und die Fa: 
milienväter der Heimjtätte, den Rüden 
fehrten und Weib und Find fich jelbit 
überliegen. Nicht viel awdered nah: 
men ji Dre Nothjahte 1070 und 1092 
ans. 

Im Iebten Jahre ftarben binnen an- 
derthalb Monaten allein in Kiem 7000 
Perſonen eines qualvollen Hungertodes. 
Bereitö dor drei Jahrhunderten juchte 
und wußte die Regierung des mıosfotmi- 
ſchen Zartums zu helfen... Als unter 
Borris Godunow im Jahre 1601 eine 
große Hungersnoth bereinbradh, die faft 
zwei Jahre anhielt und während ‚deren 
Elend und Sittehverberbnig eine 
folhe Höhe erreichten, daß jogar — 
Menjchenjleiih auf dem’ Märkten er- 
ihien, da ertannte berYar die Noth- 
wendigkeit, dem hungeruden Volke 
Nahrung zu ſchaffen, indem er thin Ges 
legenheit gab, durch Arbeit ſelbſt Brot 
zu verdienen. Zu dieſem Zwege ließ 
er eine Anzahl großartiger Bauten auf: 
führen und andbererjeitd bejahl er, bei 
Landwirthen in den enlferntejten Thei- 
len de3 Reiches alle Getreidevorräthe 
anzukaufen, um ſie dann zu niedrigen 
Preiſen an die Bedürftigen weiter zu 
verkaufen und ſo der feilen Speculation 


und Ausbeutung, die von je hec in Noth⸗ 


ſtandstagen am liebſten ihr fratzenhaf⸗ 
tes Haupt erhebt, die Lebensader zu 
unterbinden. — 

Und als wenige Jahre darauf, 1608, 
abermals die Mostowiter von großem 
Hungerelend heimgeſucht wurden, da 
berief Zar Waſſilt Schuiſti alle die 
noch Korn beſaßen, in die Kirchen und 
brachte es durch N Ermahnen und 
Drohen fo weit, :da ließlich die 
Preiſe um das Dreifache herabſetzten. 
Der Preis für ein Tſchetwert Roggen 
war damals 49 Ribel nach unſerm 
Gelde Dank dem Berühen des Za- 
Su - a * Siem 14 en 

aber au Be ge- 
genüber_der hentiae von 13 Rubeln in 


biete der reitzeitigen Ergreifung FJ 
Vorfiht3mapregeln, um ‚die Fole 
einer Hungersnoth abzujchwächen. 

Ein ganzes Suitem des Volksver⸗ 
pflegungswejens wird ausgearbeitet im 


daß | 19. Jahrhundert, und das eine wechielt 


mit dem andern ab. Xedoch, wie Here 
Borodin in einem vor medceren Wochen 
im Vetersburger Mäßigkeitsverein ge» 
haltenen Vortrag ausführte, keines die⸗ 
ſer Syſteme erwies ſich als wirkſam; 
zumeift darum nicht, weil die Noths 
jtandsnahrichten zu fpärlich und zu fpät 
einliefen, jo daß man nicht mehr einen 
ber Sadjlage entiprechenten Plan aus- 
arbeiten, mitunter, wie 3. ®. 1873 bei 
der großen Hungersnoth in Samarajchen 
ber Fall war, nicht einmal mehr redt- 
zeitig aus den umliegenden Gouverne: 
ment®, wo die Ernte gejegnet war, 
Korn ausführen konnte. Was eine der 
Hauptmaßnahmen zur beutigen Noth» 
jtandszeit betrifft, jo war aud) fie Abrie 
aens, wie der fleißige Erforicher der 
Vergangenheit Petersburgs, Herr M. 
N. Bylajeıw, verfichert. bereits zu Beiten 
Peters des Örogen befannt. Auch der 
Begründer der Nemwa-Rejidenz verbot 
mitunter die Ausfuhr von Getreide und 
bejabl jogar die Einfuhr ausländiſchen 
Kornd. Die eriten Kron-Getreidenies 
derlagen in Petersburg ftammen aus 
dem Fahre 1766, aljo aus den Tagen 
der Raijerin Katharina IL, und in dem 
betreffenden Ufas wird ausdrüdlich hers 
vorgehoben, daß dieje Maßnahme nicht 
bloß die Beichaffung von Kornvorräthen 
für den Fall der Noth im Auge hatte, 
jondern auch namentlich die Belämpfung 
des Kornwuchers. Die fich desjelben 
ihuldig machten, wurden übrigens 
eremplarifch bejtraft. So wird ung von 
einem Kornwucherer, SawwaJakowlew, 
überliefert, daß die Kaiſerin ihm eine 
eigenartige „Medaille“ verlieh — ein 
rundes Stück Gußeiſen von einem Pud 
(l6kg) Gewicht, das er auf der Bruit 
tragen mußte, wo und warın nur er fi) 
Srrentlicht zeigte. Wulajem erzäßlt auch, 
Jap zur Zeit des Genesalgouverneurd 
Miloradowitih die „Monopolijten“, d. 
h. die wucheriihen Kornauffäufer, für 
dad Hinauftreiben der Preije einigen 
Tagen Arreit auf der Bolizei bei Wajjes 
und Brot unterworfen wurden. 


—— — —ñ 


Die „Abendpoſt“ hat es nie nöthig gehabt, 
ihre Gisculation hinauizulügen. Sie ift ftetd 
erbötig, alle ihre Angaben au beweifen. 


—— 


Seiraths:Licenzen. 

Die folgenden Heivath3-Licenzen wurden im 
der Office de3 County-CElerf3 ausgejtellt; 

Xofef Kurk, Srescentia Geier, 

Lazarus %. Silverman, Nay Levin, 

Ignaz Prokupek, Anna Rehä. 

Albett Klinger, Eſther Huey. 

Wilhelm Schwalbe, Marie Schreuber. 

Philipp Jungel, Caroline Nollenberger. 

Thomas Fox, Lizzie Schreiber. 

Michael Burgan, Joſephine Trojan. 

William W. Reiß, Sarah E. Brown. 

Chriſtian Kuglin, Auguſta Strelow. 

Charles Martens, Anna H. Mermann. 

Auton Jelinck, Mary Brychta. 

George Heinrich, Bertha Keoß. 

Zale N. White, Carrie Kletn. 

Frederick Klemz, Ida Zanke. 

Louis Strigniß, Agnes Boeſchel. 

Hermann Bohmke, Tillie Draheim. 

Adolf Hirſch, Regina Schachmann. 

Clarence H. Trott, Katha ©. Paul. X 

Richard Bloedorn, Auguſta Krüger. > 

Auguit Taborsty, Barbara Frölich. * 

Michel Mandarin, Luiſe Cotoa. 

James D. Richardſon, Pearl Ethel Fritt. 

Wilhelm C. Koneck, Emma Meyer. 

Olav S. Ophelm, Annie Johnſon. 

Charles Arkin, Roſe Segel. 

Juͤlius Schwandt, Emma Granzow. 

Swen Brumberg, Louiſe Thomſen. 

Arthur Berg, Annie Hedges. 

Morris Greenberg, Rachel Rahnau. 

Johann S. Rouhant, Mary L. Herzke. 

Anton Kreiſinger, Mary Baſek. 

John Schmidt, Katie De Boer. 

William Kreger, Aune M. Kieninger. 

Abraham Stern, Jennie Wolf. 

Anton Aſchauer, Walburga Krois. 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Verjonen ausgejtellts 
Eurtis E. Robinjon, Lrö. Flats mit Laden, 
1854 Dearborn Str., $10,000; ©. Simites 
!ay, 2jtöd. Nlats, 63 Mozart Str., $2,0003 
Toieph Bejed, 1itöd. Kottage, 2923 Union 
Str., 81,300; John Beſhel, 2ſtöck. Flats 
und Lagerhaus, 86253629 Lockport Str., 
84,0005 George Sunderlund, fünf 8ſtöck. 
Gebäude, 5720-3728 Foreit Ave., 825,000; 
J. H. Earl, 3itöd. Jlats, 6934 Grant PL, 
23,200; Franf Novad, zwei 2ftöd. Flats, 
6734—6736, Hunore ÖStr., 86,0005 9 
Hayes, 2itöt. Sebäude, 5148 Michigan Ave, 
86,000; Jranf WW. Brown, bitöd, Gebäude, 
80—82 Vomwen Ave., 830,009, George Ed⸗ 
munds, 1itödt. Gottage, 1315 Langley Ave., 
$1,000; Jiaac Sutton, 2yitöd. Gebäude und 
Stallung, 7301 Bond Ave., 85,000; Frant 
Novad, vier 2itöd. Ylats, 6830—6838 Hos 
nore Str., 812,000; Jra W. Allen, Zitöd, 
Gebäude, 611 50. Str., 85,000; Ira W. 
Allen, 2jtöd. Gebäude, 612 Mapie Str., 
85,000; %. %: Graig, 1jtöd. Anbau, 6908 
Wright ©tr., 85,000; Harris Cohel, 1itöd, 
lats mit Yaben, 6521 Carpenter Str., $%,s 
600; Fred. Shalto, 2jtöd. Tlats, 111 Viele 
oje Str., 81,500; George Kogg, Zitöl, 
slats, 232 Linden Place, $3,500; W. J. 
Farfın, Zjtöd. Gebäude, Grand Ave., nahe 
Evaniton Ave., 85,000; George Nemwferk, 
4itöd. Flatz, 500 Fullerton Ave., 810,000, 


Marktbericht. 

Chicago, 14. November. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Weite Rüden 90c per Brl. 
Rothe Beten 85c— 90: per Brl. 
Gurten 8—10c per Dp2. _ 
Radieschen 20— 30 per Dtzd. 
Salat 25—40c per DpD. 
Kartoffeln 23—32c per Bu. 
Zwiebeln 81.75— 82.25 per Drl, 
Kohl 32.00-83.00 per 100 Stüd, 
Butter 
Beite Rahmbutter 27—28c per Pfd.z ges 
ringere Sorten varitrend Don 18-20, 
Butterine 15—20c per Pfd. 
Käſe. 
Bol-Rahm Cheddae 11—114c per Pfh, 
Schweizer⸗Kãſe —— per Pfd. 
Wild. 
Prairie Chicken 85. 25285. 50 per Diʒd. 
Mallard Enten 833. 25 per Dizd. 
Kleine Enten 81. 8-81. 50. 
Schnepfen 81.25. 
Lebendes Gefügel. 
Hühner Ue per Pfd. 
Küken 9ge per Pfd. 
Truthühner 9—10c; Enten 9—10:, 
Gänje 84.00-86.50 per Did. 
Eier. 
Friſche Eier 20 -23. 
Fräüchte. 
Aepfel 81.50—83.00 per Brl. 
Meijina Eitronen 834.00—87.50 per 
Eal; Apfeliinen ren ‚00 pe: Kifle, 
afe 


r. 
Na 2, 32488 ; No. 8, 831 œ. 
u 


en. 
No. 1, Timothee $11.50—912.50, 
Ma 2 810.50—811.5u, 





Abendpoſt. 
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Zwedioje Berheimiihung. 


Ueber den Firanzjecretär Fofter könnte 
nan laden, wenn feine Hanswurftiaden 
richt im Grunde recht betrübend wären, 
Sr glaubt nämlih immer nod, dem 
Bande mweısmacen zu fönnen, daß Die 
Birranzlage de3 Bundes nicht das Ger 
ringfte zu wünfchen übrig läßt. „Aller: 
dings“, jagt er, „find wir nicht mehr fo 
gut daran, wie im vorigen Jahre, aber 
wir haben durhaus fein Deftcit zu 
wiwarten. Nac den Boranjchlägen, Die 
ich mir habe machen laffen, haben wir 
einen Meberichuß von 824,000,000. ‚in 
ben Ausgabenanjchlag ijt aber freilich 
nichts für den Tilgungsfonds mit einge: 
fhlojjen, no für die Bezahlung der 
verfallenen Bonds, no für die Eins 
löfung von Banknoten, welde zurüds 
gezogen werden. * — Gleid darauf gibt 
Fofter zu, daß durch die Einlöfung ber 
Bonds allein der „Ueberjchuß“ von 
524,000,000 verjhlungen werden wird. 
Sr gefteht ferner, daß unter den Aus. 
gaben noch niet alle Bewilligungen ans 
geführt worden find, die der Congreß 
für öffentlihe Bauten gemaht hat. 
Folglich fteht der Bund nad) des Herrn 
Finanzjecretärs ‚eigenen Angaben that- 
fählid vor einem Deficit, während 
Fofter Faltlähelnd von einem Weber: 
fchufle redet ! 

Die Wahrheit läßt fich gar nicht mehr 
verbergen. In den fieben Monaten, 
die jeit der Aufhebung der Zuderzölle 
verjlojjen find, find die Bundeseinnah- 
men, verglichen mit benfelben jieben 
Monaten des Jahres 1890, von $261,= 
778,000 auf $206,014,000 gejunfen, 
aljo un $55,764,000. Die Ausgaben 
gingen feheinbar von 8218,639,000 auf 
8207,271,000 herunter, aber eben nur 
fcheinbar. Denn während der Congvek 
für Penfionen bedeutend mehr ausge- 
worfen hatte, als im vorigen Jahre, 
wurben in den fieben Monaten des ch: 
res 1891 nur 863,922,000 ausgezahlt, 
gegen 870,806,000 im Jahre 1890. 
Und während für Zinjen voriges ahr 
$33,445,000 gebucht find, jtehen heuer 
unter derfelben "Nubrit nur $12,=- 
271,000. &s wird aber Niemand be: 
haupten wollen, daß die Bundesfhuld, 
und folglich auch die Zinfenlaft um 
nahezu zwei Drittel gejunfen ift. 
„gewöhnligen“ Ausgaben find 
$104,230,000 auf $131,078,000 ge: 
jtiegen, aber Folter gibt felbit zu, daR 
hierin Die gefeglich vorgefchriebenen Nus= 


gaben für den ‚Tilgungsfonds nod) nicht | 
| Ben Borräthe der Firma in Hand ge: 
| blieben wären in Solge der Mecfinley: 
| Bill, welche den Zoll auf Wolle jo be= 


miteingeichloffen find, und dat die für 
öffentliche Bauten ausgeworjenen Be- 
träge nur theilweife zur Auszahlung 
gelangt find, 

anderen Worten, die vom Milliarden: 


congrei angeordneten Ausgaben jo lange | 
binausgefhoben, 
um das unvermeidlihe Deftcit wenig: | 


wie möglich 
ftens bis’ zur Novemberwahl verdeden 
zu Tönnen. 

Wenn ein Gejhäftsmann das einge: 


nommene Geld feithält und nur die | 
bezahlt, | 


allerdringendjten Rechnungen 
fo kann er e3 ja unzweifelhaft auf ein 


jtarfes Depofitum in der Bank bringen, | 
Dod wenn ihm auf der Bank 85000 gut= | 
gejcprieben find, während feine unbe: | 
zahlten Rechnungen fi auf 86000 bez | 


laufen, fo wird er nicht behaupten Fün- 
nen, baf er fi) in glänzenden Berhälts 
nifjen befindet. In derſelben Yage be: 
findet fih augenblidlih das Schatzamt. 
Um mit großen Baargeldvorräthen 
prablen zu fönnen, bezahlt e8 vor der 
Hand nur diejenigen Forderungen, um 
die e8 gemahnt werden fann. le 
Gläubiger dagegen, die gewiljermafßen 
wehrlos find, müfjen Monate lang auf 
ihr Geld warten. Schlieklih muß do 
aber alles bezahlt werden, und wo 
bleiben dann die angeblichenlleberfchüije? 
&3 hat wirklich feinen Sinn mehr, das 
amerifanifche Bolt noch länger zum 
Narren halten zu wollen. 


8 gibt no Riinter in Chicago, 
— die fich lieber einem anderen Beruf 
zuwenden jollten. Der Richter Oliver 
H. Horton 3. B. follte lieber Flaggen: 
Ihwinger oder Gejellfchaftsretter wer: 
ben. Bor einigen Jahren jchon bewies 
er feine gängliche Unfenntnig der Natu- 
ralifationsgejege, indem er einemSchwe: 
ben bie zweiten Papiere verweigerte, 
weil derfelbe jeit der Erwerbung feiner 
eriten Bapiere eine zu lange Frift hätte 
verſtreichen laſſen. Ein Mann, fagte 
damals der Richter, dem an dem ameris 
kaniſchen Bürgerrecht ſo wenig Liegt, 
daß er ſeine Papiere nicht herausnimmt, 
ſobald er dazu berechtigt iſt, braucht 
üherhaupt nicht Bürger zu werden! Na— 
türlich wurde dieſes ſalomoniſche Ur— 
theil umgeſtoßen, aber der gelehrte Herr 
Richter iſt augenſcheinlich von ſeiner 
Gehirnkrankheit noch immer nicht ge— 
heilt. Denn vor einigen Tagen hat er 
ſich bei einem öffentlichen Gaſtmahle 
folgender Heldenthat gerühmt: 

Ich will nichts von Amerikanern 
wiſſen, die keine Amerikaner ſind. Bei 
der Zuſammenſtellung von Schwur⸗ 
gerichten finde ich manchmal Männer, 
die ſchon ſeit zehn Jahren oder länger 
in dieſem Lande wohnen und doch dem 
Geſchworenendienſte entgehen, weil ſie 
keine Bürger ſind. Erſt heute hatten 
wir einen ſolchen Mann. Ich ließ ſei⸗ 
nen Namen abſichtlich an den Fuß der 
Liſte ſtellen und hatte in Folge deſſen 
die Genugthuung, ihn den ganzen Tag 
warten laſſen zu können. Als die letzten 
Pieraufgerufen wurden, vereinbarte ich 
sin Plänen mit dem Staatsanwalt, 
der denn auch gleih anfündigte, daß 
fernere Vernehmungen der Gejcdhmote: 
nencandibaten erjt morgen ftattfinden 
würben. : Da e8 fih .um einen 
Mordproceß handelt, jo ift jept 


Die | 


von | 


Das Schakamt hat, mit | 
| vertheuert und'vden Nbjag in unerwarter 


dbiejer Mann die ganze Naht 
eingefperrt und muß warten, bis 
morgen das Gericht eröffnet wird. Biel: 
leicht wird er nach diefer Erfahrug dod 
lieber feine Bürgerpapiere berausneh- 
men, * ! # 

Aus Barmherzigkeit gegen den Ri: 
ter. Oliver & Horton muß man an: 
nehmen, dei er nicht ganz zuredhnungs- 
fähig war, als er dieje Mede hielt. 
Solite er aber wirklich die Gewohnheit 
haben, Nichtbürger in der von ihm jelbit 
gefchilderten Weife zu fchifaniren, fo 
wird ihm. hoffentlich noch begreiflich ger 
macht werden, daß er jich einer ſtraf⸗ 
baren Willkür ſchuldig macht. Im 
Uebrigen ift das amerifanijche Bürger: 
recht noch nicht jo tief in der Achtung 
der Menjchheit gefunten, daß ein Nichter 
Folterqualen anwenden müßte, um 
Leute, die es nod) nicht haben, zu feiner 
fofortigen Erwerbung zu zwingen. (8 
gibt immer noch Eingewanderte genug, 
die e3 als einen Vorzug und eine Ehre 
betrachten, vollberechtigte Bürger der 
Ber. Staaten zu werden. Die Nativijten 
wollen aber einerjeit3 die Crlangung 
des Bürgerredts fo viel wie möglich 
erihweren und e3 andererjeitS den 
Fremden gewaltfam aufdrängen. Leider 
find fie nit alie jo — offenherzig, wie 
der Richter Dliver H. Horton. 


Auf den Anarhiitenihreden find 
diesmal nur fehr wenige Leute herein: 
gefallen. Außerhalb Chicagos glaubte 
man einige Tage, daß die hiefige ‘Polizei 
doch wohl einigen Grund gehabt haben 
müſſe, in geſetzwidriger Weiſe Verſamm— 
lungen zu ſprengen und Verhaftungen 
vorzunehmen, aber da ſie ſchließlich vor 
Gericht nur einige aufgetrumpfte Kla— 
gen wegen „heimlichen Waffentragens“ 
zu begründen wußte, ſo wird ihr Ver— 
fahren jetst allgemein mißbilligt. Na— 
türlih bat die Polizei nicht nur das 
echt, jondern fogar die Pflicht, gemalt: 
fame Grhebungen fhon im Keime zu 
eritiden, aber fie muß fi entweder mit 
Haftsbefehlen ausrüjten oder die Auf- 
ruhrafte verlefeit, ehe jie die Aufwiegler 
beim Kragen nimmt. Wenn die „Hüter 
des Gefeßes“ jelben die gejeklich vorge: 
Ihriebenen Formen außer Acht Lafjen, 
jo ift das jchon fhlimm genug, wenn fie 
aber gar dem Geijte der Gefete zuwider: 
bandeln und nur auf die brutale Ge: 
walt podhen, jo miüjjen fie entfchieden 
zur Berantwortung gezogen werden. 
Mit einigen melodramatifchen Redens: 
arten und heulmeierifhen Deklamatio: 
nen im Gtile der Meerigweinchen- 
Künftler überzeugt man verftändige 
Leute nicht Davon, daß’das Grundgejeh 
ber Republik über Bordgeworfen werden 
ſollte. 





Eine der größten Teppichfabriken 
im Lande, Smith & Co. in Nonkers, 
hat ſich veranlaßt geſehen, die ungeheu— 
ren Vorräthe, die ſie an Hand hat, im 
öffentlihen Aufjtzide zu verfaufen. 
Smith ınnfte mit den angehäuften Borz 
| räthen aufräumen und es ift ficherlich 

bemerfenswerth, dat der Aucttonator 
den Verkauf mit einer Hede eröffnete, 
worin er offen verfündete, daß die gro= 





deutend erhöht, Dadurd) das Fabrikat 
geihmälert hate. Man 
wußte dies in unterrichteten Kreijen 
fhon lange. Ein Jablatt, der „Dry 
Goods Economiſte“, ſchildert die Lage 
des Teppichhandels in folgender Weiſe: 

„Der Teppichhandel iſt in ſchlimme— 
rer Lage, als ſeit vielen Jahren. Es 
ſtehen mehr Webſtühle ſtill, als im 
Gange ſind.“ große- Teppich: 
Auction der erwähnten Firma bat da= 
für einen fprechenden Beleg geliefert. 
65 kamen nit weniger als 2,500,000 
Yards zum Verlaufe. 

Mo bleibt da der Segen der Me- 
(Anz. d. Weit.) 


ter Weife 


VDie 


dinley-Bill? 


oↄoralberichi. 


Die Drainage⸗Behörde. 


In der am Samiſtag abgehaltenen 
Sitzung der Drainage-Behörde hatten 
ſich die neuerwählten Mitglieder Bol— 
denweck, Eckart und Cooley noch nicht 
eingefunden, was ſich dadurch erklärt, 
daß ſie noch nicht im Beſitz der Certifi— 
kate ſind, durch welche ſie zu Sitz und 
Stimme berechtigt werden. 

Die alten Mitglieder der Commiſſion 
waren vollzählig zur Stelle. Com. 
Wenter hielt eine längere Rede, in wel⸗ 
cher er zu künftigem harmoniſchem Zu— 
ſammenwirken aufforderte, um ſchnelle⸗ 
res Fortſchreiten der Arbeiten zu er 
möglichen. 

Ein aus Grundeigenthumshändlern 
zuſammengeſetztes Comite ſoll beauftragt 
werden, das Land, welches für den 
Conal erworben werden muß, abzu: 

ſchätzen und mit den Beſitzern gütlich 
zu unterhandeln, ſoweit ſich letzteres thun 
läßt. Dadurch glaubt man die Hälfte 
der bevorſtehenden Enteignungsprozeſſe 
unnöthig zu machen. 


— — — augen 


In Philadelphia verhaftet, 


Einer Depeiche aus Philadelphia zu— 
folge ift dort John B. Paul verhaftet 
| wotden, bejjen Yrau befanntlid vor 
| einiger Zeit einem biefigen Gejhäjts> 
| mann Namens 9. B. Didinfon Vitriol 
| ins Geficht geworfen hat. Nach einer 
Entſcheidung des Kriminalrichters ſoll 
Paul für die Handlung ſeiner Frau 
gemadt werden, daher 
die Verhaftung. Eine andere Depejche 
meldet übrigens, daß Paul von Aerzten 
in Philadelphia unterfudht und als irr- 
finnig befunden worden if. Man bat 
ihn vorläufig in einer dortigen Anftalt 
untergebradt. 


Zu Geihäftsverlegenpeit. 


Herr Edward Twilte, einer der At: 
tionäre der „Rufjel Street Carrette 


Co.*, bat für dieſelbe die Einſetzung 


eined Maffenverwalters beantragt. Die 
Gefjelichaft ift feiner Behauptung nad 
bankerott und der Antragiteller wünjcht 
für fih und die übrigen Aktionäre zu 
retten, was noch zu retten if. 


Ser — x ER RENNENS NR 


„Abendp oft, 


YArbeiter- Angelegenheiten. 


Entrüftungs » Derfammlungen an 
allen Eden und Enden. 


Thomas Greijs Zodjter geftorben. 


Die „anarhififihen“ Vorgänge. der 
legten Woche bildeten in einer größeren 
Anzahl geitriger VBerfammlungen, welche 
nn verjchiedenen Plägen ftattfanden, dei 
wichtigiten Punkt der Tagesordnung. 

Ja der Verfammlung der „Trades & 
Labor Ajjembly“ wurde das Verhalten 
des Mayors und des Polizeichefs rüd- 
haltslos verdammt. in Verjudh, dem 
Snjpektor Lewis die Schuld an den Vor: 
gängen vom Donnerftag ‘in die Schuhe 
zu jchieben, mißlang, indem man er: 
flärte, nicht3 mit jubordinirten Beamten 
zu thun haben zu wollen; diejelben feien 
nichts weiter als Werkzeuge in ber 
Hand Höheritehender. 

Präfident Cifallerup, welcher befannt- 
lich bei der legten Wahl „Countyrath“ 
geworden ilt, überrajchte die Berjamms 
lung durd) Einreigung feiner Rejignas 
tion. Zur Grklärung feiner Handlungs- 
weije führte er an, daß er fich nicht 
damit einverstanden erklären fünne, die 
republifanijche Bartei für das, was am 
Mittwoch gejhehen, verantwortlih zu 
machen, Es wurde nämlich eine Neo: 
hution angenommen, in welcher gejagt 
ward, daß der Mayor und der Polizei: 
chef im Namen der republifanifchen Bars 
tei gehandelt hätten. Stallerups Kefig: 
nation wurde ohne Debatte einjtimmig 
angenommen und fogar- das in folcdhen 
Fällen ausgefprochene Dantespotum uns 
terblieb. 

Nachdem die Aufregung über diefen 
unerwarteten Zmwiichenfall fi in etwas 
gelegt hatte, wurden die Gemüther auf’3 
Neue erhigt, durh die Nachricht, dag 
um 2 Uhr Nahamittagg Mary Greif, 
Thomas Greifs 22 Jahre alte Tochter, 
gejtorben fe. Das Mädchen lag am 
Donnerjtag Abend in der Greif’jchen 
Wohnung Iterbenstrant darnieder, als 
die Polizei in das Haus jtürmte. Einer 
der Polizijten erbrach auch Diejes Zims 
mer und dDurhjuchte dafjelbe, und, als 
das jterbende Mädchen nach dem Vater 
fandte, wurde legterem unter rohen Re- 
densarten der Eintritt zum Zimmer ver: 
weigert. 3 wird nun behauptet, daß 
der Tod des Mädchens durch Diefe Scene 
bejhleunigt wurde, 

Während die Angelegenheit nun gejtern 
Nachmittag in der Trades and Labor 
Affeınbly bejprocden wurde, bemächtigte 
ji befonder8 der anmwejenden Frauen 
eine hochgradige Entrüftung, welche fi 
in  leidenichaftlihen Bemerkungen 
äußerte. C3 wurde dann die obener: 
wähnte Refolution angenommen und be: 
ihlofjen, Abjchriften davon an den 
Mayor und den PBolizeichef zu fenden. 

Eine weitere Ntefolution, des ns 
balts, dag nurtdurdh die Gründung einer 
jtarfen, unabhängigen Arbeiterpartei, 
und Durch die Bertretung berfelben in 
den gefeßgebenden Ktörpern die Arbeiter- 
chaft fi vor fernerer Bergewaltigung 
Thüsen fönne, wurde ebenfalls einjtim= 
mig angenommen. 

Die „Socialijtifche Arbeiter: Partei“, 
welche am, Sanfjtag. eine fehr gut be= 
fuchte Berfammlung in Florus’ Halle 
abbielt, bejchlo ebenfalls, bis zum 
Srühjahr energifch zu arbeiten, um eine 
mädtige Wahlbewegung entfalten zu 
fünnen. 

In Uhlichs Halle fand geitern Vor: 
mittag eine Verfammlung der „PBainters 
und Decorators“ fiatt. Hier wurde bes 
ichlojien, die Angelegenheit der Xokals 
Union Wr. 169 der National-Erecutive 
zu übermitteln und Dieje zu erfuchen, 
die nöthigen Schritte zur Erlangung von 
Genugthuung zu thun. 

Die englifch [prechenden Socialijten 
waren in dev Waverly: Halle verfammelt 
und behandelten die Angelegenheit von 
der humorijtiichen Seite. Die ganze Af- 
faire wurde auf Rechnung oligerficher 
Dummheit gejeät. 
wurde angenommen, in welcher gejagt 
wird, dat, da dierothe Farbe die Volizei 
im Allgemeinen um ihren Berftand zu 
bringen jcheint, e3 in Zukunft verboten 
fein follte, diefe Farbe überhaupt irgend: 
wo zu zeigen. Die Polizei fol angemwies 
fen werden, mindeftens wöchentlich ein: 
mal die Wajchleinen zu revidiren und 
etwaige Unterkleider von rother Farbe 
zu confisciren. erner follen all? rothe 
Najen, mit Ausnahme der von Poli: 
ziften, blau und weiß tätowirt werden, 
— furz alles Roth fol verfchwinden. 

In einer der Greif’fhen Hallen follte 
geitern Nachmittag eine Berfammlung 
einer, italienischen Unterftüßungs-Gefell: 
[Haft ftattfinden. Da aber ein Polizift 
in bürgerleicher Kleidung Namens Georg 
Bauerei’3, darauf beftand, in diefer Vers 
fammlung anmwefend zu fein, 30g die Ges 
fellfhaft e3 vor, lieber micht zu tagen. 

Im Vorort d38 Chicago Turnbezirks 
wurde geiten bejchlofjen, die dem Bezirk 
angehörigen Vereine aufzufordern, je 


drei Delegaten zu einer am Freitag jtatt: - 


findenden Verfammlung zu entjenden, 
in welcher das Verhalten der Polizei 
einer Kritit unterworfen werden foll. 
Dieſe Delegaten jollen bis zur nächften 
Bezirkstagligung in Thätigkeit bleiben 
und ein ftändiges Comite bilden, welches 
bei ähnliden Vorkommniffen in Thätig- 
keit treten fol. 

Ein Comite der Trades & Labor 
Aſſembly wird in der heutigen Stedts 
rathöfigung erfcheinen und Schuß gegen 
polizeiliche Lebergriffe fordern. 


Große Oper im Auditorium. 


— 


Heute Abend fommt die Oper „Ro: 
meo und Julia“ mit dem franzöfifchen 
Driginal-Terte zur Aufführung. Diefe 
Oper, welche in aller Welt befannt und 
beliebt ift, wurde vor etwa zwei Jahren 
bier im italienifhen Terte gegeben, man 
darf daher auf die heutige Borftellung, 
bei welcher der berühmte franzöfiiche 
Tenor Bictor Cepoul die Partie bes 
„Tybalt“ fingen wird, mit Net ges 
fpannt fein. — Am Mittmoh kommt 
„Dinorah“ und am’ Freitag die „Huges 
notten“ zur Aufführung. 

Nah dem bisher von der Gefellichaft 
Gebotenen ifteman zu der Erwartung 
EL daß auch in dieſer Woche wie: 
der die Beſucher des Auditoriums durch 
glänzende muſikaliſche Leiſtungen erfreut 
werden 
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Feſte und Vergnugungen. 


Das große Feſt der Schweizer. 

Der Grütli-Verein, der Schweizer 
Männerchor, die Helvetienne Wohlthä— 
tigkeits⸗Geſellſchaft, der Schweizer Club 
und der Schweizer Turnverein veranſtal⸗ 
telten am Samſtag Abend ein gemein: 


ſchaftliches Feſt in der Vorwärts-Turn—-⸗ 


haͤlle, das, wie ſich mit Sicherheit vor⸗ 
ausjagen ließ,einen riefigenErfolg hatte. 
Es war die 600jährihe Unabhängigkeit 
ber Schweiz, welche die Beranlaffung zu 
dem Feite gab. 

Ein äußerſt reichhaltiges YFeitpro- 
grammı war aufgeltellt und wurde mit 
Bravour durdgeführt, jo daß die Gäfte, 
von denen die Halle bis auf den Eleinjten 
Winkel angefüllt war, fic) trog des Ge- 
dränges prädhtig amüfirten. Frei & 
Sons DOrceiter eröffnete das Programm 
mit einer Duvertüre und dann trug der 
Schweizer Männerhor zwei hübjche 
Lieder vor. Eine fomiiche Pantomime, 
aufgeführt von Mitgliedern der „Hel: 
vetienne“, bildete die nädhite Nummer 
und dann folgte ein prächtiges Duett, 
gejungen von den Herren Seliner und 
Hanhardt. Ein Lied vom Schweizer 
Elub Sängerbund und eine vom Turn- 
verein ausgeführte Pyramiden-Uebung 
fhlofjen den erjten Theil des Pro- 
grammes, 

Im zweiten Theil fefjelte die von Col. 
T. Tell Ledergerber, aus St. Louis, 
gehaltene Feitrede die Gäfte ganz bejon- 
ders und auch der „Grütli Schwur“ 
aus Schiffer „Wilhelm Tell“, arran: 
girt von Mitgliedern des Grütli: 
Vereins, fand großen Anklang, Das 
Programm flog mit, einem lebenden 
Bild und dann wurde bis zum Morger 
flott getanzt. Die Herren, welde fi 
um bie Arrangements verdient gemacht 
haben, „ waren Guftav Fehr, Franz 
Kaderli, Kohn Hohl, Dito Siebemann 
und Dtto Herzog. ; 


Senefelder Kiederfrans. 


Das geitern in der Nordjeite Turin: 
halle von dem „Senefelder Liederfrang“ 
veranjtaltete Concert nahm einen groß: 
artigen Verlauf. Der erjte Theil war 
bauptfächlihd dem Chor: und Golo« 
gejange und der Concertmufit gewidmet, 
während ber zweite Theil den Glanz- 
punft des weites, die mit Spannung 
erwartetelufführung des zweiten Theiles 
von Roffini’8 großer Oper „Wilhelm 
Tell" bradtee Wenngleich die „Sene: 
felder* als Sänger fich eines bedeuten: 
den Nufes erfreuen und man bei ihnen 
ſtets außergewöhnliche Leiſtungen mit 
Recht zu erwarten berechtigt iſt, ſo wurde 
hier und da doch die ängſtliche Frage 
laut, ob Herr Hans Balatfa nicht viels 
leicht das Können feiner „Mannen“ bei 
einem fo fehwierigen Unternehmen etwas 
überfchäßt» Haben dürfte Der Erfolg 
vechtfertigte indeR den bewährten Diri: 
genten und fein Urtheil in glängenbditer 
Weiſe. Die Aufführung gelang in 
allen ihren Cinzelheiten vortrefilich. 
drau Clara 2. Mirler (Mathilda), 
Herr Guido Greiner (Tel), Adolph 
Selz (Walter Furt) wurden ihren 
Rollen in meijterhafter Weife gerecht, 
und ber befannte Goncertfänger Herr 
Kohann Waß ſchuf als Arnold von 
Melchthal eine wahre Muſterleiſtung. 
Der Chor löſte ſeine Aufgabe ebenfalls 
in dankenswertheſter Weiſe. Nach Er— 
ledig des Programms folgte ein ſolenner 
Ball, welcher die animirte Geſellſchaft 
bis zum hellen Morgen zuſammenhielt. 

Arion Männerchor. 

Der wegen ſeiner vortrefflichen Lei— 
ſtungen rühmlichſt bekannte „Arion 
Männerchor“ gab geſtern Abend in der 
Lincoln-Turnhalle wieder eines ſeiner 
beliebten Conzerte, wozu fi ein zahl: 
reihes PBublitum eingefunden Hatte. 
Dur die präcife Durdhführung eines 
ausgezeichneten Programına wurden die 
Gäſte auf's Angenehmite unterhalten 
und der Verein bewied auf’8 Neue, baf 
er unauägelegt beftrebt ift, fich in ber 
Kunft des Gefanges zu vervolllommnen, 
Ein bis lange nah Mitternadt — 
der Ball ſchloß das genuß- und erfolg⸗ 
reiche Feſt. 

Alemannia Männerchor. 


Das am Samſtag in der Socialen 
Turnhalle von dem „Alemannia Män—⸗ 
nerchor“ veranſtaltete erſte Concert ges 
ftaltete fich zu einer glänzenden erfolg» 
reichen Affaire. Der fejtgebende Verein 
trug unter Leitung feines tüchtigen Dis 
rigenten, Herren Emil Zolt, einige Lie 
der in wirklich mujtergiltiger Weife vor 
und hatte außerdem den „St. Bonifas 
ciu8 Männerhor“ und die „Sociale 
Liedertafel“ zu fi zu Oafte geladen, 
welche ihrerfeits ebenfalla thatfräftigft 
zum Gelingen des fhönen sejtes beitru= 
gen. Auch an tüchtigen Solijten fehlte 
e3 nicht, und thaten fih als jolche ganz 
befonders hervor: die Damen Anna 
und Mina Hendrih und Detmer, fowie 
die Herren Kruegel, Karl Leifermann, 
Karl Sachs und F. Keller. Die fämmt: 
lichen Vorträge wurden mit lebhaftejtem 
Beifall aufgenommen, Cr der belle 
Morgen vermochte die frohe Gefelliaft 
zu trennen, 


Aurora Turn:Derein. 


Am Samftag veranjtaltete der „Au: 
rora QTurusDBerein“ in feiner Halle an 
der Milwaulee Ave. eine Abendunters 
haltung mit Conzert und Schauturnen. 
Die Turnübungen waren durchwegs 
ganz ausgezeichnet gelungen. Unter den 
fonjtigen Vorführungen ift ganz befon= 
ders das vom Trommels und Pfeifer: 
Gorpa mit außerordentliher Präcifion 
ausgeführte „War Medley“ hervorzube: 
ben. Die Gefangsjection gab ein Lied 
zum Beiten, das reichen Beifall fand. 
Das Comite beitand aus ben Herren 
Turnlehrer Sputh, Ehrift. Schäfer, 
Frig Markes, George Wedelind, Nic. 
Naumann, Louis Schmidt, Chas, Wege, 
John Münzer und v. Toll. Der Ber: 
ein macht auf feinen am 25. November, 
am ‘Vorabend des Dankjagungstages, 
ftattfindenden Ball aufmerkjam, . 

Turnverein Einigkeit’ 

E38 giebt wohl nur wenige Turnver- 
eine in ber‘ Stadt, deren fämmtliche 
Klafien fo vortrefflih geihult find, als 
die des Turnverein Einigkeit, welcher 
am Samftag Abend in feiner Halle ein 
Schauturnen nebit Conzert und Ball 
veranftaltete. Das Yet war außer 
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ordentlich gut "befucht und die aktiven 
Turner ſowohl als auch) die Kuaben- ud 
Mädchenklafien leijteten ganz Vorzüg- 
liches im Schauturnen, welches von dem 
Zurnlehrer, Herin Cobelly, geleitet 
wurde Nach Beendiqnung des‘ ebenjo 
intereffanten, als reichhaltigen Bros 
gramms wurde jlott getanzt und zwar 
bis der Morgen graute. Die Arrange- 
ments des erfolgreichen Yeltes lagen in 
den Händen der Herren Karl Eobelly, 
STohn Mut, August Bittner, Ehrift. 
Ahlgeier, Henry Willen und Frank 
Hoffmann. 


Schiller Srauen-Derein. 


Die Damen des in meitejten Sireifen 
rühmlichjt befannten „Schiller Frauen: 
Derein“ hatten am Samjtag in Kretich- 
mars fhmuder Halle ein Tanztränzchen 
veranftaltet, bei welchem eine wirklich 
herzerfreuende, familiäre Gemüthlichfeit 
das Scepter führte. Die von den Das 
men Salmann, Enders, Fled und Hau: 
ter getroffenen Arrangements waren 
mujtergiltig und ein glänzender Beweis 
dafür, dai der Verein nicht nur, feinem 
eigentlihen. Zmwede entjprediend, mit 
milder Hand Wohlthaten zu fpenden, 
fondern auch harmlofen Frohfinn eine 
freundlide Stätte zu bereiten verjteht. 
Ganz befonderen Beifall fand der von 
Vereinsmitgliedern aufgeführte „Saffee= 
klatſch.“ 

Schwäbiſcher Unterſtützungsverein. 

Wo Schwaben beiſammen ſind, da 
gibt's immer Vergnügen in Hülle und 
Fülle, und der Erfolg iſt von vornherein 
geſichert. Auch das 9. Stiftungsfeſt, 
welches der „Schwäbiſche Unterſtützungs⸗ 
verein“ am Samſtagabend in Uhlichs 
Halle, Ecke von N. Clark- und Kin— 
zieſtr, veranſtaltete, machte hiervon 
keine Ausnahme. Außer den biederen 
Schwaben, war der Verein „Saxonia“ 
vollſtändig zu Gaſte erſchienen, und der 
„Badiſche Sängerbund“ half durch ſeine 
bravgeſungenen Lieder die Unterhaltung 
verſchönern. Es war eines der flotte— 
ſten ſüd-mitteldeutſchen Verbrüderungs— 
feſte, die uns vorgekommen ſind. Nach— 
dem der Ohrenſchmaus, der die allge— 
meinſte Anerkennung fand, vorüber war, 
hielten das Tanzvergnügen und die 
ſchäumenden Gläſer den größten Theil 
des fidelen Publikums noch lange in 
maßvoller Fröhlichkeit zuſammen. Das 
Arrangementscomite hat mit dieſem 
Abend Ehre eingelegt; es gehörten dem— 
ſelben die Herren H. Muehleiſen, Jacob 
Pfeiffer, Wm. Beatſch, Chas. Werner, 
John Albrecht, H. Ohnmais und J. 
Schlenker an. Hr. Roeßler machte ſich 
als Geſangsdirigent ſehr verdient. 


Schleſiſcher Krankenunterſtützungs— 
Verein. 
In der traulichen Orpheus-Halle, 
to. 49 La Salleftr., prangte am Sams 
ftagabend ein ftattlicher ‚Kirmesbaum“, 
und ein zahlveiches umd fröhliches Pub: 
litum war um benjelben verfammelt 
und nahm fich wie eine einzige große 
Familie aus. ES wurde die jährliche 
Kirmes und Abendunterheltung - Des 
Schleſiſchen Krankenunterſtützungsver— 
eins abgehalten. Zum Programm ge— 
hörten unter Anderm Muſik- und Ge— 
ſangsvorträge, Feſtrede und Tanz, und 
die Mitwirkenden thaten ihr Beſtes, die 
Unterhaltung in jeder Hinſicht zu einer 
genußreichen zu machen. Daſſelbe iſt 
dom Arrangementscomite zu fagen, das 
ans den Herren Hugo Zebolsti, Her: 
mann Frühauf, Jojeph Weiß, Salomo 
Ravitſch und Fritz Schoepfe (Präftdent) 
beſtand. Dem verdienſtvollen Präſiden— 
ten wurde im Namen des Vereins von 
Hrn. Ravitſch, dem erſten Gründer 
ſchleſiſcher Vereine in New Port und 
Chicago, eine goldene Medaille über— 
reicht. Hr. Ravitſch hielt eine Rede 
über die Bedeutung der Kirmes. Der 
jetzt 4 Jahre beſtehende Verein hat be— 
reits eine recht ſegensreiche Wirkſamkeit 
aufzuweiſen. 


Cuxemburger Unterſtütz ungs-Ver— 
ein. 


Die am Samftag in Müllers Halle | Hamen Selda Stern und Hanna Kauf: 
| mann tadellog vorgetragene Duett „Si | 


| La Standezza Moppri mi“, dann das 


von dem Luremburger:lUnterftüßungs:- 
Verein arrangirte „erite Martinus Kir: 
meß“ gejtaltete fich zu einem überaus ge- 
müthlihen Yamilienfeite. Der Bejud 
war über alles Erwarten gut nnd die 
Teitftimmung eine vortrefjliche. Unter 
den zu Gajte Erfchienenen bemerften wir 
au den Gejammtupritand des „Lurem: 
burger Club“. Der Berein beiteht nun 
mebr jeit 22 Jahren und zählt 140 Mit- 
glieder. Die Arrangeure des jchönen 
eites waren die Herren Bernhard Proft, 
Math. Kirrbah, Math. Brandenburger, 
Yacod Schaaf und M. J. Even. 


Die Rothmänner. 

In der Rocefter Halle hielt .am 
Samstag der Galumet Stamm No. 110, 
01.08. R. M., eine gemüthliche Abend- 
unterhaltung ab, bei welcher fi Alt 
und Yung vorzüglid amüfirt, Das 
aus den Herren Chas. Nofis, John 
Hoff, Adolph Budid, Emil Schoen; 
buder und Henry Wenig bejtehenbe 
ArrangementssComite jorgte in aner- 
fennenawerther und fähiger Weife dafür, 
daß die Gäjte feine Urjache hatten, über 
Langeweile zu lagen. Der Gefang: 
verein „Grüne Eiche* trug mehrere 
bübjche Lieder vor und Herr Adolph 
Budich erwies fich durch Bortrag einiger 
hübſcher Couplet3 als fähiger Humoriit. 
Ein Theil der „Standard Band“ unter 
Leitung des Herrn Paul Köhler lieferte 
vortreffliche Tanzmufil. Große Heiters 
feit erregte die Verloofung eines an? 
geblich wilden Thieres, das ſich fpäter 
als ein phantaftifch aufgepußter, Pleiner, 
zahmer Ziegenhod entpuppte. 


Hiawatha 7* No. 239. A. 
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Luſtige „Rothmänner“ bevölkerten 
am Samſtag die geräumige Yondorf'⸗- 
ſche Halle und amüſirten ſich dort bei 
Tanz, Spiel und kühlem, ſchäumenden 
Trunk mit ihren Damen auf's Aller⸗ 
beſte. Dem rührigen, aus den Herren 
F. Braun, A. Becker, F. Guske, R. 
Bommatzſch und F. Scheel beſtehende 
Arrangements⸗Comite muß das ruͤckhalt⸗ 
loſe Lob geſpendet werden, daß es ſeine 
ſchwierige Aufgabe richtig drfaßt und 
ihr beſtens gerecht wurde. Beſonderer 
Erwähnung bedürfen die kernige und 


des Oberchief Peter Ludwig und die mit vergnügte Geſellſchaft. 











| 


außerorbentlih. wirkungsvolle eftrede | ftunde trennte fich die zahlreiche und 


Montag, det 16. November 1891. ° 


He Breund 
»Arbeiters. 


Mit Pearline kann er ſein Geſicht 


und Hände ſo weiß bekommen, wie 
die einer Frau. 


Seine Frau kann ſein feinſtes Lei⸗ 


nen, ſowie ſein gröbſtes Arbeitszeug 
ſo fein und ſauber machen, wie das 
Leinen eines Kapitaliſten. 


Sie kann das Haus fo rein und 


fauber halten wie irgend einen 

Palajt; und noch mehr es erfpart 

ihr- die Hälfte der Zeit, welche mit 

gewöhnlicher Seife erforderlich iftz 

Und indem der größte Theil des 

„PET, Reibens fhon nicht J noth⸗ 

wendig iſt, ſchont es die Frau ſowohl wie das Zeug — 

thatſächlich, Pearline bringt lohnende Erſparniß in jeder Hinſicht; 
es iſt ſparſam, einerlei wozu Ihr es gebrauchen möget. 


Hüte 
außerdem gefährlich 16 


. Eich vor Hanfirern nnd einigen nnglanbwärdigen 
Grocers, weidje 
es fei Pearlie, oder 
offeriren. Cs it falſch — ſie ſind es nicht, und ſind 


Fälſchungen mit der Behauptung, 
„ẽbenſo gut als Peatline“, 


James Pyle, New Vork. 


„Achtung!“ 


Wenn Ihr Euch wollt 'was gutes kaufen, 
So müßt Ihr ſchnell nach Yondorfs laufen. 
Dort ſind ĩm Laden ausgeſtellt 

Die ſchönſten Dinge auf der Welt. 

Und alle dieſe, ſind nützliche Sachen, 
Geſchaffen, den Menſchen Freude zu machen. 


Winter-Anzüge, Ueberzieher, 
Geftridte wollene Jaden, Unterzenge, 
Handſchuhe, Wintermützen 


und ſonſt noch unzählige Gegenſtände ſtehen in 
größter Auswahl zur Verfügung. 

Wir führen nur ſolide, gute Waaren zu den 
billigſten Preiſen und legen beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf gutes Paſſen der Kleider. 


Unserg 
| 3840 bis 3844 State Str. 


Ecke North Are. u. Larrabee $t, 
Lüressen: Eeke 14, St u, Blue Island Are, 
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jubelndem Beifall aufgenommenen hoch— 
komiſchen Vorträge des zu Gaſte er— 
ſchienenen „Indianer Clubs“ von der 
Weſtſeite. 

Die Hermanns-Söhne, 

Die Hermannsfoge No. 17 vom Or: 
den der dernianns- Söhne hielt am Same 
ftag Abend in Sivori’3 Halle einen Ball 
ab, der fich zu einer echt deutfchen, hödjit 
gemüthlichen Affaire geitaltete. Die 
Greurde und Mitglieder der Koge hatten 


[en 
— 


ſich nebſt ihren Familien zahlreich ein— 


gefunden und bei Tanz, geſelliger Un— 


verfloß die Zeit raſcher als es den Gäſten 
erwünſcht war. Herr Alfred Hecht gab 
einige humoriſtiſche Vorträge zum Beſten, 


| welche mit Beifall aufgenommen wurden. 
| Die Arrangements lagen 
| der Herren Thiel, Wagner, Burowsfi, 
| Hedmann und Reimann. 


| Groß:Koge des Ordens der Ber: 


in Händen 


manns-Söhne. 
Ein ganz auferordentlih gelungenes 
Concert war dasjenige, welches geitern 
von der Groß:Yoge der Hermannds 


| Söhne in Walfh' Halle veranitaltete, 


Befonders zu erwähnen ijt da3 von ben 


von Herren Guit. Mengel 
Bariton-Solo „Wiederjehen“, 


gefungene 
Volle 


| Anerkennung verdient aud das von 


Ernft v. Danden vorgetragene Baß—⸗ 


Solo „Ave Maria” von Abt, welches | 
ı dem Gelingen des Feites beitrugen, zeiche 


Herr Hugo Schmoll auf der Violine 
begleitete, und das Terzett „Hoc der 
Wein”, welches von den Herren %. F. 
Edelbrod, G. Mengel und E. v. Danden 
im Cojtume gejungen wurde. Das Ar- 
rangement deö gelungenen Feites lag in 
ben bewährten Händen ber Herren Wils 
heim 5. Reimer, John Gere und 
Alerius Lampe. 


Nord Chicago Hain Ko, 23, 
D.4X.0©.D. 

An ber freundlichen Eolofieum=Halle 
hielt am Samjtag der Nord-Chicago 
Hain No. 23 des Drdens der Druiden 
feinen Jahresball ab, der in allerfchön- 
fter Weife verlief. Der Beſuch des 
Tseites war ein erfreulich ftarfer, und, 
was die Hauptjache war, die Gäjte hats 
ten fämmtlih den aufrichtigen Willen 


ren. Die Vorbereitungen waren in 


| erfveuen Hatte. 
| Tich gelungenen Concerte wirkte neben 
dem beitdefannten Harugari Sängers 
eſe bund auch der Zitherclub Edelweiß mit. 
terhaltung und manchem tiefen Trunk 





Anklage, 


der eine Kranfen- und Sterbe-Unters 
ftügungsorganifation für SHolzarbeiter 
aller Branchen bildet, Tann auf feine 
ssjährige Thätigkeit jtolz fein. 
Dereinigungs £oge Io. 376 D.O.H. 
In UHlichs nördlicher Halle veranftals 


| tete gejtern die Dereinigungs Loge No. 
| 3876 


D. DO. H. eine Unterhaltung, 
welche jich eines reichlichen Bejuches zu 
Bei dem außerordent- 


Befondere Anerkennung verdient nod 


| das von Theo. Jacobjon ausgezeichnet 


geleitete DOrcejter. Der flotte Ball, 


| welder jih an das Concert anfhloß, 
ı währte biß zum frühen Morgen, 
| das Arrangement haben fich die Herren 
| Hy. Groß, Kohn Neumeijter, Guft. A. 

| Walther, 
| John Schid, ‚Kohn Prad und Aug. 


Um 


Yacob Dahm, Fred Koft, 


Gebhard verdient gemacht. 


Süher-Club „Columbia“, 
Der Zithers@lub „Columbia“ trat 
anı Samftag in Yolz’ Halle mit feinem 


| eriten großen Concert vor das Publicum 


und lieferte mit demfelben den vollgüls 


| tigiten Beweis für feine Eriftenzberedhs 


tigung. Die von den Elubmitgliedern 
zu Gehör gebraten Vorträge waren 
durchgängig vorzüglih, ganz befonders 


| erwähnenswerth waren indeß die Leiftuns 
| gen der Herren Ploner, Kirchner, Jafts 


row, Bark und Dettmann. Don den 
Gäjten, die durch mufitalifche Gaben zu 


nete fich der Nord Chicago LKiederfrang, 
der befannte Coupletfänger Herr Yofef 
Müller und der Cornetift Herr Reinling 
rühmli aus. Das Arrangement hatte 
in den Händen folgender Herren gelegen: 


| Sof. Gedemer, D. Blocdhel, R. Mayer, 


J. Kilian und F. H. Ay. 


Ein bedauernswerthes Madchen. 


Helene Molay, ein noch nicht ganz 
17 Jahre altes Mädchen, iſt unter der 
Geld unter falſchen Vor—⸗ 


ſpiegelungen eslangt zu haben, verhaftet 


worden. Die ſeit der Verhaftung 


Helenens bekannt gewordenen Umſtände 
beweiſen jedoch, daß das Maͤdchen, 
durch bittere Noth getrieben, zur Fäl— 


| mitgebracht, ſich auf's Beſte zu amüſi⸗ 


Helenens Vater ſtarb 


ſcherin wurde. 
Die Mutter verdiente 


vor einiger Zeit. 


etwas durch Waſchen und das Mäbdchen 


umſichtigſter Weiſe von den Herren 


Hermann Scheibe, Ed. Schmidt, Th. 


und J. Dennhoff getroffen worden und 
fanden allgemeine, dankbarſte Anerken⸗ 
nung. Der feſtgebende Verein trägt 
die ältefte Chicagoer Nummer und 
Igrieb kürzlich jein 1000. Protokoll, 
Jahresball des Schreiner-Dereins. 
In der hübſch decorirten Zepf'ſchen 
Halle, Ede von Lake- und Desplaines— 
Str., hielt der „Chicago Schreiner: 
Berein” am Samjtag Abend jeinen 38. 
Sahresball ab, der eine äufßerjt gemüth- 
liche Affäre war. Als Comite amtirten 
die Herren Auguft Bairau [Präfivent!, 
A. Toppel [Secvetär], 
Schatmeifter), Nic. Birius, €. 
lafhke, John Holzapfel und Paul 
Radoy, und dem Eifer, mit dem fie fi 


fennung. Das Programm umfaßte, 


jelbft Hatte eine Stellung bei Fifh, 


' tofepb & Eo. inne, welche es jeb 
Fauft, Ed. Kunfel, Georg Steinbad) | ih —— 
hat Helene ſich vergeblich bemüht, einen 
anderen Platz zu erhalten, and, als die 
Noth an ihre Thür klopfte, unternahm ſie 


Geld zu ſammeln. 


etwa zwei Monaten verlor. Seitdem 


es, für ſich als Vertreterin“ eines woh 

thätigen Ordens (The Kings Daughters 

Sie Hatte dadburd 
als fie verhaftet 7 


etwa 350 erlangt, 


| wurde. Helene legte ein unummundene# 


R. Rulend | 


Gejtändnig ab und wurde unter $600 7 
Bürgichaft in Freiheit gejekt. ; 


Ein Sinbrecher unſchädlich ge⸗ 
macht. 


Bolizift Weaver son der Gentrale 


ı Station Eehrte geflern mit bem dort in 


Haft genommenen Frank Fofter aus 7 


ı Milwaufee zurüd, und lieferte feine 
bis jpät in bie Naht Binein ihren Gefangenen in das Gejängniß ab. Fos 
Pflichten widmeten, gebührt alle Aner= | fter ift befehuldigt, am 22. October 


| 


Dffice von Winfed N. Sattley, — 


außer den Tanznummern, bumorijtifhe | Madifon Str., erbroden und dara = 


Borträge. Exit zu früher Morgen: 


| 


um mebrere taufend Dollars Wertf pas 
piere geraubt zu haben. Nebenbei liege 


* 


Der Verein, ihm auch ein Kleider: Diebjtcpl zur Su 7 





( 


J 


— 


e)» (fenbildung undgRegulirung der | .r_ 
Fi der Woltenbildung undgfteg . | Blumenvaje und die 12 fhönjten Pal: 


‚ men. 


er 


* 


VDergnuugungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium— Abbey: Grau Opera Company. 
- Ehicago Opera Houje — Minitrels. 
’ Grand Opera Houfe—A Teras Steer. 


7 %Kolumbia — Boy3 and Girls. 


Nindior — A Night at the Eircuß, 
 SHaymarfet — After Darf, 

Ihanıbra — „99*. 

Caſino — Variety. 

Jacobs Academy — The World Againſt Her. 
avlins — Waifjs of New York. 

Lyceum — Bariety. 

Clark Str. Theater Birds of A Feather. 


Criterion — Myles Fadh. 


Hooleys — Nat Goodwin. 
People's — International Comiques. 
Park Theater — Variety. 


— —ñ— — 


Unſere Laudwirthe. 


Der Sinn des amerilaniſchen Far—⸗ 
mers iſt nur auf das Nächſte, was ihm 
am nützlichſten und einträglichſten 
ſcheint, gerichtet. Er betreibt z. B. 
keine allgemeine Landwirtbhſchaft, ſon— 
dern nur einzelne Zweige derſelben als 
Specialität. Er baut entweder Wei— 
zen, oder Welſchkorn, oder Hafer, auch 
Kartoffeln, oder er verlegt ſich aui den 
Obſtbau, auf die Viehzucht, entweder 
zur Maſt, oder zur Gewinnung von 
Wolle, und auch hier ſpaltet ſich ſeine 
Thätigkeit wieder in ſpecielle Zweige, 
von denen er faſt ausnahmslos einen 
einzigen mit Virtuoſität betreibt, alles 
Andere darüber vernachläſſigend. 

Dieſe Richtung auf's Specielle, der 
in immer kleinere Zweige fortgeſetzten 
Arbeitstheilung der Induſtrie ähnlich, hat 
ihre guten, aber auch ihre ſehr ſchlimmen 
Seiten. Der deutſche Landwirth, auch 

ſeine engliſchen und franzöſiſchen Be— 
rufsgenoſſen, faſſen ihre Thätigkeit von 
einem ganz anderen Geſichtspunkte auf. 
Ihnen iſt die Oekonomie Selbſtzweck, 
nicht Mittel zur Speculation. 

Im Vordergtunde ihres ganzen 
Dichtens und Trachtens ſteht der Acker⸗ 
bau als ſolcher, ohne welchen alle ande— 
ren Zweige der Landwirthſchaft nicht 
beſtehen können. Deshalb verabſcheut 
der deutſche Landwirth den Raubbau, 
weil er weiß, daß er dadurch den Boden 
ausſaugt und auf lange Jahre hindurch 
ertragsunfähig macht. 

Er hält darum auf eine verjtändig« 
Fruchtfolge und fahgemäße Düngung, 
durch welde er dem Boden diejenigen 
Beitandtbeile wieder zuführt, welche die 
legte Ernte ihm entzogen hat. Meijt 
hat er das Sintereije, da3 Stüd Erde, 
wa3 er jein eigen nennt, feiner Familie 
zu binterlafjen, und womöglich in gutem 
Buftande. Wenn er Vieh züchtet, jo 
thut er das im Berbältnijie zu dem 
Ertrage und den Sträiten seines Gutes, 

Nicht im Traum wird e3 ihm einfal- 
Ien, Futter zur Mäftung zu kaufen, e3 
müßten denn gerade die Werhältnijje 
fehr günjtig und billig geitaltet jein. 
En 3. 9. werden in der Umgebung von 
Nordhaujen Eolofjal viel Meaftjichweine 
gezüchtet, weil Die in den göwaltigen 
Branntweinbrennereien mafjenhaft ab- 
gehende Schlämve eine vorzügliche und 
billige Majt bildet. GSonft aber wird 
er auch die Art jeine3 Viehitandes nach 

- feinem Boden einrichter, und beifpield- 
weije bei magerer und trodener Weide 
fi auf die Schafzucht, dagegen im Be: 
fige "fräftiger un grasreiher Wiefen 
fih mehr auf Rindviehzucht verlegen. 
Niemals aber wird er den Aderbau als 
folhen vernacdhläjligen. Sogen. „Stod- 
farm3“, wie wir fie zu Hunderten be: 
fiten, auf denen ihwunghajte Viehzudit 
ohne jeglichen Aderbau betrieben wird, 
find ein Unding in den Augen des euro- 
päiſchen Landwirths. 

Wir können nicht umhin, den euro— 
päiſchen Begriffen den Vorzug vor 
amerikaniſchen Anſichten 
einzuräumen, 


der Erfolge. Haftiges Yagen, Hoff: 


unbedingt | 
Die faum ein anderer | —— 
Beruf, erfordert der des Landwirths neu aufgeführt werden. 


Zeit und Geduld zur Erzielung dauern- 





nung auf ſofortigen und großen Gewinn 


verträgt ſich nicht mit der Landwirth⸗ 


ſchaft. Ihr Charakter iſt der des lang-⸗ 
ſamen und ruhigen, weil organiſchen 


Wachsthums. 


Das iſt allerdings un- 


amerikaniſch. Der Amerikaner wird 


ie ei ünftiger Forſt- 
PEN ERBEN RE | berty Str. zu Beſuche war, von einem 


' plötlihen Tode ereilt. 


mann werden. Xhm Ieuchtet nur ein, 
wenn er einen Wald fieht, af er jo und 
fo viel Kubitfup Hol; vor jich hat, 


welde er nur berunterzujchlagen, zu | 
Brettern und Balken zu zerfägen und Jaegers Morgue gebracht und der Co- 


| Bejuches. 


ſolche Ignoranz taum die Achſeln zucken. 
Warum verſchwinden alle unſere harm⸗ 
loſen und durch Vertilgung der Raupen 
und anderer Inſectenplagen ſo unendlich 
nützlichen Singvögel immer mehr und 
mehr? Der weiſe Farmer ſagt: Weil 
der freche Sperling, der europäiſche 
Eindringling, ſie verdrängt und ver— 


iaat! Onkel Jerry ibt ihm i 
jagt! Und Onkel Jerry Rusk gibt ihm cago allein 


Recht und jchreibt Bände voll Anflagen 
gegen den armen GSpcd. Fehl ge— 
fhojjen! Der alberne Stadelzaun hat 
die Heden verdrängt, in denen die 
Eingvögel ungeftört und gejchübt ge: 
gen Raubzeug aller Art, gegen wild- 
diebende Katen und Doriköter, nijten 
konnten! Das iit der Grund. Und 
jeder Bauer follte ji das hinter die 
Obren jchreiben und wieder gute, Dichte, 
hohe Dornenhefen nah alter Art an- 
legen. 

— Ungeborene Lebendart. 
Erihöpft von langem Kitt erbat ji) 
Friedrid) der Große, als er während des 
fiebenjährigen Krieges in die Nähe von 
Liegnit Fam, von einer Bauersfrau 
einige Uepfel. Obgleich jih die Frau 
jträubte, Geld dafür anzunehmen, be: 
zahlte der König Doch die Nepfel mit 
einigen Soldftüden. Da wünjchte ihn 
die Jrau, Daß er bald wieder fiegen 
möchte. Sie würde fid) dann freuen, 
ihn wieder zu begrüßen. md wirklich 
gewann Arievrid bald darauf die 
Schlacht bei Yiegniß und fam nad) eini= 
gen Wochen in diefelbe Gegend zurüd. 
Fajt die ganze Kinmwohnerjchaft des 
Dorfes hatte fi am Wege aufgejtellt, 
voran die Bauersfrau, welche ihm den 
Sieg gewünjcht und ihn jet lebhaft und 
mit wirklichem Anjtand zu dem erfochte: 
nen Gieg beglüdwünjchte. Friedrich 
dankte leutjelig und fagte dann zu dem 
an feiner Seite reitenden Zieten: „Das 
muß man jagen; die Schlefier haben 
dody eine angeborene Lebensart; dent! 
Gr fih daneben dod blos ’mal feine 
Priegnitzer!“ 

„Oho“, entgegnete Zieten, „bezahlen 
Eure Majeſtät einem Priegnitzer nur 
einmal jeden Apfel mit fünf Thalern, 
da wird er noch ganz andere Kratzfüße 
machen!“ 


et m —— — — 


Da die „‚Mhenopaft‘‘ Feiner Mlafje der Be: 
völkerung jchmeichelt, jo wird fie in allen 
Kreifen gern geleien. 


Die Geflügel⸗Ausſtellung. 


Die große Zucht-Thier-Ausſtellung, 
über welche erſt kürzlich berichtet wurde, 
erfreut ſich fortgeſetzt des reichlichſten 
Ebenſo iſt es auch die mit 
ihr verbundene Geflügel-Ausſtellung, 
welche von Beſuchern ſtets überfüllt iſt. 
Es ſind daſelbſt alle erdenklichen Gat— 
tungen und Arten von Geflügel ausge— 
ſtellt, darunter Exemplare, welche einen 
Werth von 8100 beſitzen. Die Aus— 
ſtellung iſt eine Sehenswürdigkeit und 
verdient die Aufmerkſamkeit, welche ihr 


von Seite des Publikums entgegenge— 


bracht wird, in reichſtem Maße. 


Kurz und Neu. 


* Der Geſangverein „Frohſinn“ ver⸗ 
anſtaltet heute Abend in Freibergs 
Dpernhaus eine glänzende Abendunters 
haltung nebft Ball. Auch Fremde dür— 
fen eingeführt werden. 


* Am Samftag wurde mit der Aus: 
beiferung der ZufahrtSmauern zum Was 
fhington Str.-Tunnel begonnen. Man 
bofit, daß Die Ausbejierungen die jchads 


| haften Mauern bis zum näcdhjten Jrühs 


jahr fihern werden. Ym Frühjahr jol- 
len diejelben dann niedergerijjen und 


* Der berühmte Berliner Tragöde 
Joſeph Kainz wird, wie Herr Direktor 
Mahsner erklärt, am 13. Dezember 
als Gajt des deutjchen Theaters in 
„Hooleys* bierjelbit auftreten. 

* Ein 7Ojähriger Greis Namens 
Heinrich Angel wurde geitern, während 
er bei Frennden im Haufe No. 126 Lie 


Man glaubt, 


daß der Mann vom Schläge gerührt 


nad) dem nächiten Stapelplag zu trand= | 
portiren braucht, um dann jo und joviel | 
| Morgen Nellie McCarthy an Brand: 
| wunden, melde jie vor ungefähr zwei 
' Moden in ihrer Wohnung, No. 326 


blanfe Dollars dafür einjtreichen zu 

lünzen. * 
Wollte ihn Jemand begreiflich zu 

machen ſuchen, daß ein forſtmäßiger 


Holzſchlag mit regelmäßigem Turnus 


von zehn Jahren 
dauernd erhält und dem Eigenthümer 
eine beſcheidene aber ſichere Jahresrente 
von 2 Vrocent ſichert; wollte er ihm 
gar noch weiter plauſibel machen, daß 


den Holzbeſtand 


der Wald einer der wichtigften Factoren | 


Niederſchläge aus der Atmoſphäre iſt, 
die ſengende Sonnenhitze und die ver— 


nichtende Winterkälte gleichmäßig mil-⸗ 


dert, ſowie Ueberſchwemmngen verhü— 
tet, wollte man das dem amerikaniſchen 


Farmer auseinanderſetzen, ſo müßte er, 


wenn er franzöjiich veritände, wahr: 
beitsgemäß antworten: Apres nous le 


| wibrigen Empfindungen erfüllt er ung! 
! man unter biejer Umjtänden am beiten 


deluge, oder umichrieben: „Den Lepten | 
| oder igr ühnliche Llebelteit, unter weldger zart oraaie 


mögen die Hunde beigen! Wenn ich nur 
eus dem Dinge da möglichjt viel Geld 
berausjchinde und es dann nad) mögs 
lichjt theuer an einen Dummen verfau- 
fen tanı, jo mag meinetwegen die ganze 
Welt zum Teufel gehen!” 

Es iſt wirkljch erſtaunlich, welch eine, 
gelinde geſagt, große Kurzſichtigkeit mit 
ſo viel Klugheit und Schlauheit, wie ſie 
doch unſtreitig der amerikaniſche Farmer 
beſitzt, gepaart ſein kann. Statt Melio— 
rationen einzuführen und ſeine Waldbe⸗ 

ſiände zu ſchonen, ſchmeißt er Unſummen 
- für alberne Charlatane, wie den Wet- 
terboctor Melbourne und den fogar von 
Bundes Gnaden allerhödhjit conceijtionir- 
ten Oberjhwindler Doreniurtd zum 
Fenſter hinaus, um fünjtlichen Regen 
u erzeugen! Natürlid, eine rationelle 
—— der öden Landſtrecken, die 
allein zum Ziele führen und das auf den 
Hund gefommene Klima  verbefjern 
ann, ift ihm zu langweilig. Eine 
brillante Idee find ‚nach hieligen Be- 


griffen auch die elenden Stahelzäung, 


an denen ji das Wieb oftmals tödtliche 
Bunden reiht. Dieielben jollten die 


en überjlüjjig machen. Als ob die 


ie zum Schuge ber Felder da 
Mren! MWahelich man fann. über 


worden ilt. Die Leiche wurde nad) 


roner von dem Vorfalle benagprichtigt. 
* Am County = Hofpital jtarb heute 


Garpenter Str., erlitt. Der Goroner 
ift von dem Fall benachrichtigt worden 
und wird einen Inquejt abhalten. 


* Der befannte Gärtnerei = Befiker 
Herr Albert Fuchs, von 469 Divifion 
Str., erhielt bei der jüngjt gefchlofjenen 
Blumenausitellung den Leland Hotel: 
Preis für die geihmadvollit gefüllte 


—-1— 1 — 


Gewiegt von fHwelenden Wagen. Das hört 
fit) Hübjd an, nicht wahr? Aber, o weh, tote Shlimm 
tan’ einem dabei werden! Und der Eturm in une 
feren Eingemweiden bei hochgehender See, mit welch' 
Mie ftiftet 
inneren 
grieden? Mar nehme Hoftetter’3 Diagenbitters. 
Nichts kommt ihm gieich als Wtittel gegen Seefrankheit 


ſirte Reifende auc) zu Land oft zu leiden haben. Dys- 
pepjie, Dartleibizkeit, Krämpfe Butiojität gehören 
ebenfalls zu den Heimfuchungen, weiche durch das Bit⸗ 


ı ters schneii und fiber bejeitigt werden. Wer fich raubent 


; gen Dabon zu cmpflitdeit. 


| 


Reiter ausjegen miuh, bat oft die jchmerzlichiten Fol⸗ 
f Wappnet er jedod feine 
Konstitution reätzztig durch den täglichen Genuß eittie 
ger Wetngläler voll Bitter, fo faun er der raubeiten 
Stürme Ypotten; sie können ihm michts anbaben. 
„Kamme* und frojtitarre Ertremmtäten tennt ein ſol⸗ 
Her Man nicht, Diefelbeun durhitrömt int Gegentheil 
eine woblthuende Wärme Malaria, Rheumatismus, 
Nierenleiden und allgemeine Schwäde werden burg 
daB Bitterd gehoben. l12uofrmowi? 


‚Todesfälle. 


Im Nahftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gelundheitdamte ztob 
[den gejtern Mittag und heute Nagricht zuging: 


Mary Greif, 54 W. Lake Str., 22 3. 
Gouard Carl, 125 D. Chicago Ave., 51 9. 
Martin Hils, 354 Yarrabee Sitr., 64 3. 
Artgur ©. Blei, 163 W, 18. Str. 

Johann Braun, 66 Eugenie Str., 65 I. 
Auliane Conrad, 60 Howe Str., 54 9. 

Elija Reiert, 41 Beterjon Str., 83. 

Ernit Nachtigall, 653 W. 20. Str., 51%. 
Babette Schanz, 842 N. Haljted Str., 14 3. 
Peter Zender, 411 Ridge Ave, 45 I. 
Ailpeln H. Ludwig, 182ClevelandNve., 34%. 
Kohn Schlenfer, 2957 Wentworth Ave., 803. 
Mayer Nondorf, 3337 Calumet Ave, 75% 
Daniel &. Hergberg, 131 Chicago Ave., 225. 


Kein deutidhed Blatt Chicagos hat aud 
nur den vierten heil jo viele kleine Auzei⸗ 
gen, wie Die „Ubendpoit‘‘. 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


„UAbendpoft, Chicago, Montag, 


Die Bolfszählung revidirt. 


Das Genfusamt in Wafhington hat 
legte Woche die Revifion der Volfszäh: 
lung im Staate Xlinois beendet. Nah 
dem nun vorliegenden offiziellen Nefuls 
tat zählt der Staat 3,826,351 Seelen, 
weiit aljo feit 1880 eine Zunahme von 
748,480 Seelen auf, wovon auf Chi- 
596,665 fommen. Die 
Gejammtbevölferung Chicagos beziffert 
fi demnad) auf 1,099,850, 


Ausgeſetztes Kind. 


Geſtern früh wurde vor der Woh— 
nungsthüre der Familie Chas. Eckhardt, 
No. 2044 Clark Str., ein Säugling 
ausgeſetzt. Das Kind iſt weiblichen 
Geſchlechts, dürfte etwa fünf Wochen 
alt ſein und war ſorgfältig in einen 
Shawl gehüllt und in einen Korb ver— 
packt worden. Eckhardt brachte den 
Findling in die Harriſon Str.-Polizei— 
ſtation, von wo derſelbe dem St. 
Vincent-Orphan-Aſyl übergeben wurde. 

* Die berühmte Primadonna Madame 
Aldani ift hierjelbjt eingetroffen und 
tritt am Freitag im Auditorium in den 
„Hugenotten“ auf. 


earäbnifj: Blumen ad Blumenftüde qe 
B Tiefert innerhalb einer Stunde. — 


Wabalh Ave. und Monrot Str. 23fbr1j17 


Todes: Anzeige, 

P. @. Einigkeit No. 14. 
FR Den Brüdern und Schweftern der 
SER. G. zur Nachricht, daß unfer Bruder 
5. Uufieher Uuguit Eger, am Sonts- 
“ * “ tag. den 15. November, Nahmittags, 
re geitorben ij. Die Beerdigung findet 
am Bäattwoch, den 18. November, Nachmittags 1214 
Uhr, vor Trauerhaufe, 106 W. 18. Str., nad Wald» 


bein jtatt. i 
Mar Wiefe, Meifter 
mobil3 Anton KHoffitadt, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 
Korner Loge No. 54,0. M.P. 


Unfer Mitglied Ernft Rost ift heute geftorben. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 17. Yton., 
Nachmittags 2 Uhr, von 30914 Gedgwid Str. aus 
ftatt. Die Beamten und Dlitglieder werben erfucht, 
um 1Uhr in der Loge zu erjhheinen, um dem Verftor- 
benen die legte Ehre zu ermweiien. 

Ghas. Outjahr, Präfident, 
Dar Goldberg, Selretär. 
GEhicago, 13. Noveniber 1891. 


Zoded: Anzeige, 
West Ohicago Loge 478, D. O0. H. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß Brus 
der Yuguft Eger am Sonntag geitorben ift. Die 
Brüder find aufgefordert, ji am Deittwod, den 18. 
Ntoveniber, 1144 Uhr Borm., in der Logenhalle zu ber« 
ſammeln, um bem Bruder dad legte Geleit zu geben. 

George Roth, ©.-2. 
MH. Wawreda, Selr. 


Todes: Unzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nahrict, 
daß unjer geliebter Bater und Gatte Wii. D. Mud- 
wig am Sonntag, den 15. Nov., um 5 Uhr Diorgens, 
im Alter von 34 Jahren fanft entichiafen ift. Die Yes 
erdigumg findet Dienitag, den 17 Yivv., 2 Ugr Nadın., 
vom Irauerhaufe, 182 Eleveland Ave, nah Wunder! 
Kirchhof ftatt. Um ftilleg Yeiieid bitten die trauernden 


Qinterbliebenen . 
Sophie Ludivig, Gattin. 
CVoitie Ludwig, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwaudten und Bekannten zur Nachricht, daß un⸗ 
ſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin Mary 
nach ſchweren Leiden Sountag Nachmittag 2 Uhr im 
Alter von WJahren geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet Dieuſtag Rachmittag 1 Uhr vom Trauerhauſe, 
54 W. Vote Str., nach Wald heiu ſtatt. 

Thos. Greif, 
Yına Greif, [stern 
nebjt Gejgwiftern uud Schwager. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nadhrid;t, daß 
unter Vater und Gatte Yugujt Eger im Alter von 
34 Jahren, 2 Monaten und 22 Tagen nach fdhweren 
Keiven am Somitag. beit 15. Nod., verfgieden ift. Die 
Beerdigung finder am Mittwodh. den 18. November, 
vom Zrauerhaufe, 106 W.15. Etr., um 1214 Uhr, nad 
Waldheins ftatt. Urm jtile Theilnayme bittet 
Souije Eger, Gattin. 
Mamie Eger, Toter. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannien die tiaurige Nachricht, da 
unjere geliebte Toter Badette im Alter von 1 
Jahren janjt im Herrn eitichlafen ıjt. Beerdigung 
Dienftag Nachmittag ? Uhr vom Zrauerhauje, 842 N. 
Halfted Etr., nach Rojehil. Um ftile Theilnahme 
ditten die traueruden Hinterbliebenen 

Georg und Btofa Schanz, nebit Gefämwiftern. 


mobi7 


Daukſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, ſowie den Gliedern 
der Freundſchaft-VLoge No. 47. O. M. P. und der W. 
W. Kunball Empeovyees Aid Aſſociation für die innige 
Theilnahme und freundlichen Blumen-⸗Spenden zum 
Begräbniß unſeres verſtorbenen Gatten, Vaters und 
Bruͤders Auguſt Helmuth unſeren herzlichſten 
Dank. Chriſtine Hellmuth, Gattin, nebſt Kindern. 

Anton Hellmuth, Bruder. 





Konverfations- Lexikon zur 


Eulturgejhichte der Liebe und Che. 
Herausgegeben von $. Kaylenburg. 
Koelling & Kilappenbath, 


Telephone 2116. 48 Searborn Str. 


Eintracht-Council No. 41 


Orden der Auserwählten Freunde, 
verſammelt ſich 


jeden zweiten und vierten Montag 
im Monat in 


Schumachers Halle, 
4652 Aſhland Ave. 


Dieſer Orden bezahlt ſeinen Mitgliedern Krauken— 
Un terſtützung, Sterbegelder und Arbeitsun— 
täyigfeit: Benefit zum Koitenprei3. Das Eintrittes 
geld ift.bis zum i. Aanuar 1892 auf $3 herabgefeßt. 
Männer und Franen, tm Alter von 18 bi8 55 Jahren, 
weise fich diejem Gouncii anfhlicgen wollen, mögen 
fi) be: machjtehenden Mitgliedern melden: Sebajtian 
Dreiteuberger, 4835 Dryer Str, Zulıms Torgatic, 
Ede 48. Str. und Afhland Ave, Hermann Schramm, 
4752 School Etr., Peter Varg, 5018 Dryer Etr., John 
Meurer, 869 W. 20. Str., oder in der Logenhalle. 

famo? 


Tin umd Sheet Jron Job-Arbeiter, 
Achtung!? 


Alle Arbeiter in Tin, Sheet Iron und Furnace 
Trades ſind eingeladen, einer großen 


Oeſfentlichen Verſammlung 


uunter den Auſpicien des „Building Trades Couucil“ 


| beijmwuhnen in Bricklayer’s Hall, Monroe und 


Peoria Str., Dienstag, 17. RNov., Abend 8 Uhr. 

Gute Spreder don derjdiedenen Uniond werben 
Neden halten. 63 ift in Ihrem Intereife, anweiend 
zu ſein. modil2 


Badiſcher Unterftüsungs = Verein 
der Süpdjeite. 


Um allen an der Südſeite wohnhaften Badeniern 
oder Abtommes foiher vollauf Gelegenheit zu geben, 
ſich dieſem Verein angujcliegen. haben wir bejchlofien, 
behufs Aufnahme neuer Ntglieder nädften Diens: 
tag, deu 17. November, Abends 8 Uhr, in 
2indcemann’s Halle, 2974 State Str., eine 


‚Agitations-Perfammlung 


abzuhalten, wozu wir alle Landöleute hiermit ein» 
laden. m. Schmidt, Secr. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


2357u239 S. Halsted Str. 


Deuliches Möbelgefchäft. 


Defen und Haußhaltungsgegenjtände aller’ Art zu 
Baarpreijen, auf leiite wöchentliche oder monatlidhe 
Abzahlungen. 16nolm$ 


Oeſterreich-⸗ Ungariſches Reſtaurant. 
Ich lade meine Sandsleute zum Beſuch meines neu er⸗ 
öffneten Rejtaurants ergebenit ein. Donnerftag Gulyas, 


LUDWIG KREBS (aus Arad), 


12nolw18 509 Babaih Ave. 


Sımon & CO. 
e Buchdenderei, 
visıon ST. 


EMIL 


Deutid) 
...893 E. DI 


Bäder: — Sp En SBIn ung 
Sure au des Chicago Büdermeifter- Vereins 
findet ia in No. 5. Ave bwiT 


. _ Berlangt: Ein Junge an Gates zu beljen. 


En 


Ausftelungs-Gebäude, 
Bom 11. bis 21. November inclufive. 


Amerik, Mastvieh-; -Pferde-, Gefuegel- 
und Milcherei-Ansstellung, 


Sroße Ehauftellung von Pierden, Dlaftvieh, Eha- 
fen, Schweinen, Geflügel und — — 
Beſon dere Attractionen: Pepper ü. Haxris. Spring⸗ 
künſtler; Roſeberry gegen Filemater; „Doc“ der cã⸗ 
nadifhe Rennhund, gegen „oe“, den amerikanifchen 
Rennhund; Burtons wunderbar dreifirte Hunde. 
Kapelle des Zweiten Regiments. 
Dffen von 9 Uhr Morgens biß 10 Ur 30 Din. Abd3. 
Eintritt 506, Kinder 2dc. 11nov10t 


Schöter Jahres-Ball 


— der — 


Carriage and Wagon Workers 
Union (Deutjche Branch) 


Samftag Abend, den 21. November 1891, 
in Scpf’3 Halle, Late und Desplaines Str. 


Zidet? 256 _@ Perjon. (Vorzeigung der Workin 
Card berechtigt zum Eintritt.) momi 


Großes Schauturnen, Concert und 
Bau des 


Gurnnereins Lreiheit, 
zum Benefiz für den Turnlehrer J of. König, abge 
halten am Sonnabend, den 21. Nov. 1891, 
in er FREIBEIT-TURNHALLE, 3609 und 
3611 ©. Halfted Str. Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 

25 E18. pro Perfon. mofr2 
"Iurner haben freien Eintritt. —— 


Bereinen u. Lrgen 


zur gefälligen Beadtung, dag der Bartender und 
Maiters Gegenfeitiger Unterftügungs -» Derein, früher 
357 Sedgwid Str., fid) jest jeden Dienjtag Abend 74 
La Galle Ave, (VBogelgeiangs Halle) verjammelt. 
Vereine oder Logen, welche Bartender oder Waiterd 
zu beijcyäftigen wünfchen, mögen fich gefäligft briefli 
oder mündlich im obigen Local melden. Snoplmtl3 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent dad Wort Yirerdiefer wupnt, 
Berlangt: Männer und Knaben. 


ige: Mehr Mitglieder für den Orden Ger- 
mania. Den Mitgliedern, jowie Denen, Die e8 werben 
wollen, zur Nachricht, daß folgende Logen demnächſt 
inſtallirt werden: Concordia⸗voge No. v. Verſamm⸗ 
lung jeden Sonntag Nachmittag in 371 Blue Island 
Ave. ; Fidelia Ro. 10, jeden Samftag Abend, 968 Mil- 
waufee Ave; Xa Sale No. 11, jeden Donnexſtag 
bei — Ecke La Salle Ave. und Illin ois Str. 
n dependent No. 12 jeden Diontag Abend 597 N. Hal« 
ted Str. Pullman Loge No. 13, jeden Mittwoch 

bend bei Fred Tuch in Kenfington. Office 171 und 
173 @. NRanbolph Str, Room 233. DfficesGtunden 
10—2 Uhr. 13n01w13 


Derlangt: 


Ein anftändiger junger Mann zum 
Bäcderwagentreiben, 


191 Ontario Str. mobil? 


Derlangt: Arbeiter für Ber. St. Regierungarbeis 
ten und Levee- und Eifenbahn-Mrbeiter in Mifftjfippti 
und Louifiana. Warmes Klima und Winterarbeit. 
Ebenio aud) Leute für Fyarımd, GEifendahnen und an« 
dere Arbeiten. Roß Arbeitd-Ngeutur, 2 ©. Market 
Str., obeıt. l6nopimwi2 


Verlangt: —— Schuhmacher für Flickarbeit. 
310 43. Str., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein Aufiwärter in der Reftaura tion. 402 
©. Elarf Str. ‘ modis 


Verlangt: Ein Blackſmithhelfer, nur ein erfahrener 
Mann. 313 MW. North Ave. ” 8 


Verlangt: Ein zweiter Hand Gafebäder. 


Wallace Str. 
—— Ein guter Wurſtmacher. 
3 


3138 
8 


Verlangt: Agenten, um eingemachte gu t an Pris 
datfamilien zu verfaufen. Guter Verbdjenit für bie 
richtigen Leute. 260 Augufta Str. ° «6 


Verlangt: Ein junger Mann ald Borter für Saloon, 
gut empfohlen. 23422. Str., Ede Deirborn Str. 


Derlangt: Finifher anHojen. 832 W. 21. Str. mdbmi 


Verlangt: Ein guter Junge zum VBorbügeln. 1071 
21. Str. mbmid 
Verlangt: Ein junger Mann im Butcherfhop zu hel- 
fen und fih beimWurftinachen nügli au maden, von 
16—18 Jahren. 204 Mohamf Str. 7 


‚Berlangt: Ein junger intelligenter Mann zum Bes 
dienen ber Gäfte. 285 E. Diviſion Str., mmmmnnt. 
— modis 


Verlangt: Sofort, ein Bügler an Röcken. Nachzu- 
fragen 642 Southport Abe., nahe Lincoln. 4 


Verlangt: Ein Mann mit etwas Capital in einem 
Offic»Geichäft. Geld gefihert, 119 Dearborn Str., 
Zimmer 53. mdi4 


1724 

Milwaufee Ave. 5 
Verlangt: Ein tüchtiger Kellner, muß Lund aufs 
ichneiden, fowie am Pooltiihe aufpajlen. 192 ©. 
Elarf Str, , I 5 


_ Verlangt: Ein ftarfer Junge von 16—18 Sahren, 
a mit Pierden umzugehen weiß. 472 N. Sranklin 
Str. 5 


_ Berlangt: Ein guter junger Mann, um Pferde zu 
beforgen und am Sleifherwagen zu helfen. 8147 
Union Ave. 6 


Derlangt: SO Köchinnen, 75 Mädchen für Hotel, 
Boardinghäufer und Privatfanilien. Herrſchafteu 
belieben vorzufpreden tm Employment-Bureau bei 
Frau Mayer, 137 W. Randolph Str. 9nopiwil 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herrſchaften bes 
lieben vorzuf brehen 448 Milwaukee Ave. onolwuig 


Einige gute Leute, um Kalender zu vder- 


Berlangt: 
zno2md 


kaufen, hoher Rabatt. 76 5. Ave, Room l. 


_ Perlangt:, Yutelligente, redegewandte Leute bei 
hohem Berdienft. 315 W. Chicago Ave. 10n01w8 


Derlangt: Uaenten und Beute für einen gut bers 
käuflihen Artite. M. Staud, 598 Franklin Str. 
ı3nolmwil 


Verlangt: Gute Leute, um einen gangbaren Artikel 
zu verfaufen. 262 8. 12. Str., Rejtaurant. 13nolw3 
Verlangt:, * 
treiben. Mit Empfehlungen. Nadzufragen 646 Hit- 
man ©ir. frjamo 


Derlangt: ScroflsArbeiter in Eifen und Meifing. 
Nur erfahrene Beute brauchen nahzufragen. Spredt 
vor na 3 Uhr Ytadyın. 914 Tacoma Building.  frfamo 


Verlangt: Ein lediger Butcher. 1661 N. Robey Str., 
Gro$ Part. ſamodis 


Verlangt: Sofort, Bügler an Mäntel. auch gute 
Finiſher. 1000 Milwautkee Ave. im Store. jfamol2 


Qerlangt: Schneider und Bügler an feinen Shop» 
röden 258 Numfey Str. famo13 


Derlaugt: Frauen und Mädchen, 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Mädden, um künjtlihe Blumen- und 
i Bezahlung während 

"=. Divifion Gtr., Top 

. fa-mi9 


———— Hand» und Mafhinen-Mädhen an 
Röden. Stetige Arbeit und guter Bohn. 183 Ambrofe 
Str. nıodimis 


Verlangt: Ein Mädchen als Verkäuferin in einer 
Bäderei. 40 ©. Halfted Str. 4 


Verlanat: Gute Mafhinenmädbden an Hofen. 78 
Orhard Str. 11 * ann 


Verlangt: Junge Mädchen zur Erlernung der Dar 
menjchnei een 1 ©. * Str. — 
no 


Verlangt: Mafhinen-Mäpdden an Aniehofen. 344 
Gipboum ine. 1 * Mmodstil 


Verlangt: Mehrere Maſchinen ⸗Mädchen. 401 Ealt 
fornia ve, nahe MW. Chicago Ave. 10no2w13 


Saußarbeit. 


Berlangt: 100 Mädchen 
bäujer uud Reftaurants bei 
fted Str. 


Verlangt; Ein ftarkes Mädchen für gewöhnli 
Hausarbeit. 1108 Belmont Ave. — ass 


Berlangt! Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
25€. North Ave., 2 ar — 8 


Eng Eine Frau für Hausarbeit. 


> 


7 8. 17. 
8 


Berlangt: Eine gute in undein Küdenmädden. 
105 Wels Str. u modis 


Derlangt: €i em als 
tödin. 208 Er Fo ——8 


Terlangt: Ein Ma 
Bonanza, 186 W. Randolph Gtr. 


543 u 3 


Ein Daun, um einen Bierwagen zu 


für die Aüde Cafe 


— 


den 168, Rovember 1891. 


Berlaugte Frauen und Madchen. 


Hausarbeit. 


Verlaugt: Noch 500 Mädchen für das neue North 
Side Nachweiſungsbureau. 5682 Larrabee Str., zwi⸗ 
ſchen Cenire und Wisconſin Str. Hausmädchen für 
bie feinften Privatfamilten. Lohn 33—$6; Kindermäd« 
hen $2—$4; Zimmermädden 83—$6; Orderfüginnen 
%—15; Privaftöhinnen B4I—%6; Degetable Eoof3 und 
Secoud Coots $5—88; Geihirrwaigmädden und 
Scheuermädcen $5; Diningroom- und Bantrymäddhen 
2486; Storemäbdhen und Dfficemäddhen $4—$6; 
Laundrymäddhen und Waſchfrauen 4—$10; Haushäls 
terinuen. Näheres bei G. Miedlind, 587 Larrabee 
Etr. famodi4 


Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren für 
— Arbeit. Im Reſftaurant 817 S. Halſted 
— 5 


Verlangt: 


Dienſtmädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 5 


160 Seminary Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen füf leichte Hausars 
u weldez zu Haufe jülafen fann. 40 Blue — 
e. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen zur Führung 
des Haushalts während Abweſenheit der Hausfrau 
516 Lincoln Ave. Ecke Wrightwood Ave., 1 Treppe 


modimi6 
ee 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Geo. Kuehl, 165 Eenter ©tr. “ 


Verlangt: Nettes Mädchen, weldes arbeiten Tann 
und will. 451 Larrabee Str. —— 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, guter Lohn. 3432 
Midigan Ave. ’ nıdid 


Berlangt: Eine Wafhfrau. TEN. Robey Str. 4 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nachzu- 
fragen 1189 Milmautee Ave. 4 

DVerlangt: Ein Weädcden für gewöhnlihe Hausar- 
beit, Meine, Yamilie, guter Lohn. Narhzufragen im 
Store 623 W. Indiana Str, Ede Lincoln Str. modi6 


Derlangt: Eine deutiche Frau als Haushälterin. 657 
Weit Superior Str. . v mbdi4 


Derlangt: Ein nette Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. TEN. Halited Str. 4 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen in yamilie vor 
zwei Perfonen. $3 Kohn. 180 Genter Str. 4 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 207 Hudfon 
Ave., unten. modimi2 


Verlangt: Ein deutiched? Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 201 North Avde., im Laden. 2 


Verlangt: "Ein gutes Mädchen, weldes gut kochen 
und wajden fann für 5erwachfene Perjonen. 150N. 
Desplaines Str. 2 5 


Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlie Hausarbeit, 
Beine yanıilie.e Muß Englife jprehen. 413 ©. Dior- 
gan Str., 3. Floor. a 6 


Verlangt: 50 Köchinnen, erite und zweite Mädchen, 
hoher Lohn und die beften Pläße. Herrſchaften vor⸗ 
zufprechen bei Zyrau Peters, 225 Yarrabee Str. modi6 
Berlangt: Eine gute Ködin im Reftaurant. Nur 
eine die Erfahrung hat. 157 E. Chicago Ave. mdid 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen. Guter Kohn. 
105 Sigel Str. 2. Floor. famodil2 

Derlangt: 100 gute Mädchen für Hoteld, Boarding- 
bäufer, Keftaurantd uud Privatjamilien. Damen 
werben gut bedient. Mädchen frei. Deutfdhes Stel- 
len-Bermittelungd-Bureau, 7 &. Canal Str., Ede W. 
Randolph. 14no7ti2 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien. Frau 
Koeller, 507 Sedgwid Str. famodil2 


» Berlangt: Ein orbdentlihes® Mädchen in Board. 
53 Ordhard Etr. jamo12 


Verlangt: Ein junges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, 3 Erwacfene, muß zu Haufe fchlafen. 
32.50. 542 W. Indiana Str. famo12 


Verlangt: In einer Kleinen 
dag gut Kochen, Wajhen und Bügeln kann. 
Str., nahe Evergreen Ave. 


amilie ein Mädchen, 
78 Part 
famo13 


eimath zu 
entworth 
12novlw12 


Derlangt: 
maden bei einer Wittwe. 
Ave M. Riedlinger. 


Verlangt: 100 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Apel, 518 Wells Str. 12no1108 


Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für Haus- 
arbeit in fleiner Yantilie, 2 Berfonen, Nur ein gutes 
braucht ji zu melden. 616 Sedgwid Str. fr-mo 


Gute alte Yrau, um ihre 
AUdrefie 5540 


Derlangt: Mädchen können bie beften Gteflen er. 
halten bei hohem Kohn. 64 25, Gtr., Ede Cottage 
&rove Une Mrs. Kuda. Slocimi2 


Derlangt: Mädchen für Privatfamilten, Bläpe offen 
83 bi8 36. Pläße frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Goitage Grove Ade. biw17 


DVerlangt: Ein deutjcheß Mäpden als Ködin und 
eines für die Wäfche;, guter Bohn mund angenehmes 
Heim. 3606 Prairie Ane, . 180kbw⸗ 


Verlangt: Sofort, Abchinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermadchen und eingewanderte Maͤdchen 
für die beſten Plätze in den feinſten Familien dei hohem 
Lohn, immer zu haben au der Sudſeite bei Frau 
Gerſon, 2837 Wabaſh Ave. 3017 


Derlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 

ausarbeit, 2Zte Mädchen. Kindermädden. Die — 

lätze und den höchften Lohn giebt Zrru Weijer. 27 
Gottage Grove Ave. 9nov2w12 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Haußarbeit und Kindermädden. Hevrichafs 
ten belieben vorzujprecden bei Zrau Schleik, 157 . 
18. Str. 10nov3nı1ß 


Derlangt: 100 Mäbchen für Privatfamilien, Hotels 
und Reftaurantd. Mrä. Alvensleben, 452 Milwaufee 
Ave. 9nov2wil 


Berlangt: Männer und Frauen, 


Verlangt: Zwei intelligente deutihe Damen oder 
Herren, um em prächtiges, in deutjcher Sprache erfchie- 
nenes Buch für die yeiertage zu verkaufen. Eine jel- 
tene Gelegenheit Geld zu maden. €. 3. Beach & Co., 
214 Glarf Str., Chicago. momifr2 


Stellungen fuhens:s Männer, 


Geſucht: 
beſchlagen kann, ſucht Stelle. 
poſt. modimile 


Geſucht: Junger Mann, Conditor, Catesbäcker 
und Ornamenter, ſpricht —39 und deutſch, ſucht 
anſtändigen Platz. Adreſſe B. 152 Adendpoſt. i 


Seſucht⸗ Conditor bittet um irgend eine Stelle. 
Briefe unter B. 117, an die „Abendpöſt“ erbeten. mo9 


Ein tüchtiger Blackſmith, der auch Pferde 
Adr. B. 142 Abend⸗ 


— — — — — 

Geſucht: Junger Mann, kürzlich eingewandert, bit⸗ 
tet um irgend eine Stelle. kann auch Caution leiſten, 
zahle Belohnung für Zubringung. Un Griſche, bei 
Gubal, 144 W. 10. Str. modis 


Weſucht. Ein junger Mann fucht irgendwelde Be- 
ihäftigung. Wdrefie 3. 132 Abendpoft. 4 


Eefugt: Ein junger Bladimith, welder auch) Pferde 
beihlagen fanı, jucht Stelle; geht au auf's Land. 
Adrefie 8. 127, Abendpoft. ‚ 4 


Gefugt: Gin zuverläffiger fleißiger Mann wünjcht 
— Beſchaͤftigung. Joſeph Wihrhlit, 432 25. 
r 4 


Geſucht: Deutſcher Framegilder fucht Arbeit. Adr. 
erbeten 613 18. Str. Schwedler. modimie 
Geſucht: Ein alleinſtehender, ſtarker deutſcher Mann, 
der aud) mit Pferden umgehen fann und feine Arbeit 
ſcheut, ſucht batdigſt Beſchäſtigung. 325 Sedgwick Str. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher ſucht irgendwelche Be⸗ 
— in einem Saloon oder dergleichen. Weber, 
IN. State Str., 2. Floor. modis 
Gejudt: Ein guter deutier Koch judht beftändigen 
Play, Hotel oder Reftaurant. Adr. U. 186, Abend« 
poſt. modia 


Geſucht: Ein junger Deutſcher, mit beſten Empfeh⸗ 
lungeu, ſucht Stellung als Bedienter, Kutſcher, oder 
eine ähnlıhe Beihäftinung. Gebt audy außerhalb der 
Stadt oder in’s Aysland. Näheres Ernft Engellenner, 
1222 Noble Ave., Sate View. famo? 


Geiudt: Ein zuverläffiger Mann, welder auch Cau⸗ 
tion ftellen faun, jucht irgend welche Arbeit. Offerten 
N. 19% „Abendpoft.“ friamo13 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Gejudt: Ein junges Mädchen fudht Stelle für ge- 
wöhnlidhe Haufarbeit. 43 W..11. Etr. 8 

Gefudht: Ein junge® Mädchen firht Stelle, für ge 
wöhnlice Hausarbeit, 43 MW. 11. Str. 8 


Gefuht: Eine Deutfhe aus guter Familie fucht Stel- 
u & alleinigen Yührung eines Haushattes. * 
m 


Gefugt: Eine Frau fucht Pläge zum Wajhen und 
— 627 —— Str. —— — 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 
J ı Somell Str. 8 v 


Sefudt: Eine Kleibermaderin wünfdt Arbeit in 
7 Auc) Arbeit ind Haus. TOIN. - 
vitt Str. 


Gejudt: Deutihe3 Mädchen jucdht Stelle ald Plät- 
terin. Echwedier 613 18. Str. 7 4 


: Eine älter t ei lag als 
— — 


Geſucht: Eine auſtändige Frau ſucht baldigft Stel- 
ü des bei 21 

zur. Rn oder alfinftchende Dame 

Dorgezogen. M-Dt., 1076 W. Bam Buren Str. 

modimid 

t E ‚Sin tB@NigB Velten. bob 3 , Was 

(an * bügelu tanũ, ſucht Stelle. 587 Larrabee 

Etr. l4nopiwi2 


— — 


Frau 
J 





Suftad Mayer & Eo., 137 W. Randofhh Str., offe ⸗ 
riren: Hoteld, Sample Rooms, Saloond, Boarbdings» 
häufer, möblirte Flats, Private Hoteld, Groceries, 
Reſtaurants, BVäckereien. Meatmarkets. Delitateſſen- 
Frucht ⸗ und ee rn Cigarren⸗ Gandy« 
und Schulftores, Oyfterparlars, Milde, Butter-, Käfer», 
Brod» und Delrunden, Drug-Stores, Hardware und 
Sutlery Stores, jowie Geihäfte jeder Art, hier und 
außerhalb. Käufer und Verkäufer belieben vorzus 
Iprehen. - onoliuꝰ 


9. v. Mlvensleben & Co., 7 ©. Canal, Ed: W. Raıt- 
bolph Etr., offeriren:_ Drug- und Dry Goods Store, 
Hotel3, Saloons, Boardinahäujer, möblirte Häujer 
und Flats. Neitaurant3, Meat Marlet3, Büdereient, 
Grocery Stored, Milhrunden, Confectionary, Eigar« 
ren» und Gandy Stores, Barber Shop3 zc. in allen 
Theilen der Stadt und außerhalb, von $150— 850,00); 
fowie Häufer, Lotö und Fyarınen. Wir erjuchen Käus 
fer jowie Verkäufer gefälligit vorzuiprecyen. - Abends 
offen. . l4novit4 


Ein gutgehender Fleifcherladen, 
Zu erfragen 176 Rumijey 
mobil 


Zu verkaufen: 
ges Geichäfte wegen. 
r. 





Zu verkaufen: Ein gutgehender Lund:Room und 
Kaffeehaus, Kranfpeitshalber jofort jür Caih. 32 W. 
VWadıfon Str., Bajenent. modimis 


Zu kaufen gefucht: Eine eintpännige Bäder«, Käfer, 


Did», Spices- oder Fleifhroute von 8200-8300. 9. 
Dre, 380 Noble Str., binten. 4 


Zu verkaufen: Gin Gigarren- und Gandy-Store. 
Nahzufragen No. 250 Eiybourn Ave. 13nogprI3mosmi 


Zu verfaufen: Ein altes beutfches Saloougeichäft, 
Bierverkauf 3 Barrel pro Zar. Kente 835 fürs ganze 
— Guter Play und fietige Kundſchaft. Adreſſe 

. 168 „Abdendpojit.“ friamol3 
ee re u el Ts a FE re 

Zu verfaufen: Cine einträglihe Mild-Route von 4 
Kannen mit —— und Eiürichtung. Urſache: an— 
dere Geſchafte. I885 Lexington Abe. nahe Canfornia 
Ave. 13n ovlwli⸗ 





Zu verkauſen oder zu verrenten: Saloon an der 
Südfeite. Nahzufragem am Pia, 2709 5td. Ave. 
z doſfrmole 


Zu verkaufen: Ein Eckſaloon. zweier Geſchäfte 
halber, Norbdjeite. feıne Oppoiition in 4 Bloct3. 5—8 
halbe Barrel Bier tüäglid. Guter Whistey verkauft. 
Rente $45. Preis 8130. Zu erfragen 237 Freinont 
Str. Louis Kooper. frſamodimis 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Wagonihop. 1561 
Eiybourn Ave. dojamol? 


Zu verlaufen: Ein Schuhihop wegen Aufgabe de3 
Geihäftd. 318 E. Divifion Etr. 14novlwll 


Zu verkaufen: Gut zahlender Saloon int guter Qage 
mit fhöner Wohnung, pafjend für Boardinghaus. 
143 W. Dan Buren Str. {mol 
Ein guter gangbarer alter Saloon. 
12noitll 





Zu verkaufen: 
No. 101 W. 18. Str., Andrew BVilim. 
Zu verlaufen: Galoon und Boardinghaus mit 
Bufine Lund, zwiigen 5 Fabriken, Holz» und Kah— 
lenyard3 gelegen. Preis 100 Dollars. Adr. A. 12 
„Abendpojt.“ 10nolwi3 








Zu vermiethen und Board, 


Verlangt: Unftändige Boarder: in Privatfamilie. 
1053 ©. Xeavitt Str., nahe 22. Str. frfamoı1 


Anftändige Boarderd, Privathaus, 


Berlangt: 
295 Blue Island Ave. frjamos 


freundlidye Zimmer. 
Zu vermiethen: TIIN. Haljted Str. Raum 20x3Q, 
geeignet für Schneiderfhop. Billige Miethe für ge- 
eignete Parter. l16novlıwl12 





Ein älterer ruhiger Mann fann ein jhönes Yront- 
zimmer befommen. Ein gemüthlides Heim, feine 
weiteren Boarder. 19 Burling Str. 12 





Zu vermiethen; Warmes Frontzimmer für zwei 
Mann. $1Ieder. 52 Larrabee Str. 8 


Zu vermiethen: 6 und 8 Zinmer Cottages, billig. 
Küberes 36 Powell Ave., nabe Kuhnz Park. 5 





Zu vermiethen: Schöne PBett- und yroutzimmer 
für 2 junge Leute bei einer Finderlojen Wittiwe. 2437 
Wentworth Ave. 6 





Zu vermiethen: Mädchen erhalten gute Schlafſtelle 
und Board bei Frau Heidecker, Hebamme. 465 E. 
Diviſion Str. 11tovlwi2 


‚Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, pajlend für 
einen Arzt. 317%. 12. Etr. dojamoll 


329 Lar= 
famodil2 


u bermiethen: 
rabee Str., oben. 


Boarders. 


Ein Front⸗Bettzimmer. 


Berlangt: 149 North Ave. famodill 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer mit oder 
ohne Koſt, billig. 508 N. Clark Str. 1. Flat. ſmo 
Zu vermiethen: Zwei möblirte Yrontzinımer ar 
wei Herren. 82.50 per Woche. Gus. Schaeffer. 145 
Milwautee Ave. famo13 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes großes und 
kleines Frontzimmer, paſſend für drei Herren, zuſam— 
wen oder einzeln zu vermiethen. Privatfamilie, billig. 
73 N. Morgan Str. ſamodivb 


Zu miethen gefucht. 





Zu miethen geſucht: Haus, gut gelegen für Saloon 
und Boardinghaus; auch Saloon-Siumrihiung zu faus 
fen gefucdht. Adrejfe W. 110 „Abendpojt.“ ilnolw13 





Zu miethen gefucht: Eine Feiue Wohnung, nicht über 
86 Ntente, regelmäßige Bezahlung garantirt. Waritna, 
197 Ewing Str. 7 


Zu miethen gefucdt: Bei einer geb Ideten Familie ein 
bübfch möblirtes warmes Zimmer in der Wähe der 
Stadt. Eine Yamilie, in der engliſch geſprochen wird 
und das Franzöſiſche gelehrt werden kann, vorgezo— 
gen. Offerten mit Preisaugabe. A. 121, nen 7 

3nodimw? 





Augebote. 


Dyrsebote für Material und Er» 
rihtung von ftählernen Tray 
balten über Hof de3 Gebäudes für 
Sabrifate und freie Künfte für bie 
Tolumbiſche Weltausſtellung. 
Ehicago, 13. November 1891. 

DVerfiegelte Ungebete werden in der Office des Eoit= 
ftructiong-Chef3 der Golunibiihen Weltausitellung 
entgegengenommen bis 1 Uhr Racdnt. am 25. Novem- 
ber 1391 für alle die Yirbeit und Dlaterial, weldhes 
nothwendth ift zur Herjtellung der Tragbalten über 
den Haupthof bes Gebäude3 für Fabrifate und freie 
Künfte, inlebereinftilmung mit den Zeichnungen und 
Specififationen, weiche jegt in diefer Office zur Vefich- 
tigung anfliegen. \ 

Angebote müffen auf „Banks“ gemacht und in Eou= 
verts verſchloſſen ſein, die vom Conſtruktions⸗Oepar⸗ 
tement geliefert werden. 

Ein beglaubigter Check von 300 iſt erfor derlich, um 
die Rückgabe aller Zeichnungen und Spezifilationen 
in diefer Office zu — 

Der Conſiruktions⸗Chef behält ſich das Recht vor, ir⸗ 
gend ein oder alle Angebote zu veriverfeit. 

D.9.Burnhbam,. 
Sonftruttions-Chef der Kolumbifchen 
MWeltausftellung. M43 „IheRoofery*, 


13, 14,16n07 Chicago, Illin ois. 


Berfönti ches. 


Alexanders deutſche Geheimpoli— 

eiAgentur, 181 W. Madiſon Str. Ecke Hal— 
hev, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. Jucht Verſchwundene oder 
Verlorene. Ale Eheftandsfälle unterfucht und Be— 
weije gefammelt, Shwinbeleien auf Derlangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei-tlgentur 
in der Stadt. jeder, der in irgend welde Unaunejms 
lifeiten vermwidelt ift, möge voripreden. Geichlider 
Batb frei. Offen Sonntags bis Mittag. löınaläl 


NRetougeur-Alademie. Aetouchiren erlernt 
in 25 Xectionen. Belte Empfehlungen. Nordweitieites 
Voftgebäude, 519 Diilwaufee Ave., Zimmer 7 und 8 
Kowid Band. Artift und Retougeur. Tffite-Stunben: 
9—12 und 2-5. l0otjamomisntd 


ſchuhe und Pantoffel jeder Größe fa. 
dorräthig U. Zimmermang, 2 Ei 
now 


Deutiche il 
brigivt-und 5 
bourn Abe. 


Löhne, Noten, Board», Saloon, Grocery-, Rent 
bius und jhlehte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand die Arbeit zu thun. 76 
bis 185. ve, Zimmer 8._ Offen Sonntags bis 11 
Uhr Morgend. Schneidet Dies aus. 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Da- 
menfrifeur md Perrüdenmader. 384-North Ave. 
l2uovimil 


löaovlwl2 








820 fanfen gute neue High Arm Nähmaihine mit 
"fünf Schubladen, fünf Jahre Garautie. Domeftic 325, 
New Home 825. Singer $10, Yüheeler & Witfon $10, 
Eldredge 815. White $15. Domeftic Office, 216 S.Hal- 
fied Str. Abends offen. bw17 





Plnſch Cloaks und alle Arten Yadet? werden ges 
reinigt, gefteamt, übergefchnitten umd modernifirt. 
212 ©. Halitedb Str. S{p3m17 


Heirathsgeſuche. 


Ein een Mann. hat fünf Jahre lang fein eigenes 
Geigäft, wünjht fi) baldigit Zu verheirathen wit 
einem älteren üdchen oder jungen Wittwe. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Adreſſe: L. 107, „Abendpoft“. 


Ein deutiches Mädchen wünfcht die Belanutichaft 
eines quten Profeifioniften zu machen. Morejfe A. 111 
„Abendpoft.“ _ 13 


Berſchiedenes. 


— 


%5 Jahre in allen Geridhten. Erfolgreide Griminale 
——— Schadenerjagkiagen unjere Specialität. 
Ubftralte. geprüft. Löhne collectirt. Rath frei. 
Ellöworth & Newton, 32 Sa Salle Str. 


— a De ection 5c 
zus ku. Yudiana Ei. — — 


Grundeigenthum und Saufer. 


EEE — 
Heimftätten für Farmerl 

Tür 8350.00 geben tvır Euch erne Farm bon 80 Adre 

mit dem nöthtgen Jnventar. gelegen tn jehr frudhtbarer 

Gegend, 10 Stunden von Chicago, ganz nade Eifen- 

bahn und orer Gtäpten von LU,UU) DIS 15,000 Ein» 


wohuern. 
Schwark & Rebfeld, 
8loctim13 R. dis, 162 E. Wafdington SR 





$10 für eine Baulot, 25x100 Fuk, mit vollem 
Warranty Deed in der hören, maleriihen Chicago 
Spring Yluff Addtition. Keine anderen Soften. $IO 
tebt Euch vollen Befig der obengenannten ot. Ueber 
400 Lotten verfauft. Wegen Pläne ſprecht por bei 
R A. Webb, 101 Clark Sir. Office offen bis JUbr 
Abends. Aptbawre 


Zu verkaufen eder zu vertauſchen gegen Stadteigen⸗ 
thum: Eine Farm von 125 Acer; SO Ader find unter 
Vilug, 35 Acer Wieje und 10 Acer Holz. 45 Meilen 
nordweitlih von Chicago. Nadzufrager I. S 428 
N. Aihland Ave. onov nd 


Zu verlaufen: Billig, fKöne 4 Zimmer Cottages 
gegen Leine Anzahlung und leichte Bedingungen, foe 
tie ein aweiftöcdiges Briedbaus mit Bajement. T. ML 
Boste, Eigenthümer, 2955 Enierald Ave, SagbwiT 


Zu verfaufen: Z3ſtöck. Geſchäftshaus, Brick, nebſt 
heller Stalfung, Late View. Keine Agenten. Adr. 
a. 12, „Abendpoit“. 13nopim$ 


Zu verlaufen billig: 3ſtöckiges Brick. und einſtöckiges 
Framehaus bringen $40 Reute. Zu erfragen 574 W. 
Lincoln Str. l4nolwi 





Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 


— — 


Zu verkaufen: Die Einrichtung von vier Zimmern 
mit Oefen und Betten. Alles 18 gutem Zujitand. 
Billig. 134 W, Ohio. Str. ode. modil2 


Seltene Gelegenheit: Faft neue Longe $, Heize 
ofen SS; Vurcau und Spiegel 87; Kochofen 8; Plüich 
Zimmer:Einrihtung; Brüuffei Garpet! Muß ver« 
faufen. 1065 W. Adams Str. monilg 


Zu verlaufen: Erfte Klaffe Saloon-Einrihtung unl 
Grocergwagen. Zu vermieten: Store nebft Woh 
nung und Stall, Alles im bejter Ordnung. 411 W 
Gentral Park Ave. 3 





Zu verkaufen: 5 Zimmer-Ginriätung, faft alles neu, 
für halben Preis, jofort. 3T4N. State Str. m di⸗a 
Zu verkaufen: Ein Parlor-Ofen. 201 North Ave. 
im Laden. 2 





Muß unter grotzen Opfern verkauft werden, die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung einer Cigarren-Fabrit. Scrap 
Eutier, Shaper Preß. Packers Pretß Vox Preß, Iron 
Pretz, Cigar Moulds, Cutters. Tiſche ꝛc. Auch Möbel 
zu verkaufen. J. J. Reuſcher, 307 Blue Island Ave. 
döbel von drei Zimmern. 
n Aufgabe der Wigthichaft, 
Näheres 2335 E. Divilion 

Imol 


Zu verkaufen billig: Gute 
mit Koch undHerzöien weg 
einzelm oder zujammer. 
Str., in Reitaurant. 

Zu verkaufen: Eine v 
lig. 


e Saloon⸗Etnricdtung bil⸗ 
Zu ſehen und zu erfragen 397 N. Halfted Str. 
ſamodilꝰ 


Zu verkaufen: Die voii tudige Einrichtung eineg 
Kofthanjes und acht Zoarders. 179 Mohame Str, 
= u lnovlwil 

Zu verlaufen: Gine Maffe ShowGajed. MO Sigel 
Gir., Nordfeite. = Sljpanıta 

Alle Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bis 535. 246 ©, Halfıcd Bir Gantanı 
nier & Sperbel. 15dec1id 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc, 


— 


B8 verkaufen: 
Noble Str. 


Pferd und Buggy, billig. 378 
famodill 

» Zu verkaufen: Pierd. Buggy und Seiner, 
ausgezeichnetes Familienprerd. Preis $109, 
werth $200. 1206 Diverjey Ave. 13 


Zu kaufen geiucht: Ein lexchtes fchnelles Pfert 
e oder ftarkes !Pony. Vorzuipreden 77T. Lem 
ditt Str. € 


Ein ſtarkes Reit-Ponh, beſtes in der Stadt, zu 
verkaufen oder gegen irgend etwas zu vertau— 
fhen. Fr. Blatter, 90 W. 19. Str. famo13 


Zu verfaufen: Gute Kangarien-Vögel und ſpaniſche 
Hühner, billig. 52 W. 11. Str. Sloc5fasmill 

Eine ueue Sendung Harzer Eniariendögel im 
borzüglihfter Gelange, Andreasberger Stamm und 
Zucht. Weibchen. Billigſte Preiſe. 104 Blue Island 
Ave, Sonntags ofen. Sloclmd 

Zu verkaufen: 
31. Str. 


Ein großer 877 
modis 


Bäckerwagen. 





Zu verkaufen: Guter Garpenterwagen jehr billig. 
IN. Halfted Str. fanol2 


= = Bremen mann nn 
Erfolgreiche Behandlung der Frauen und 
Rinderfranfbeiten. S6jährige Erfahrung. 9 r. Röoſſch 
immer 20, 113 Adams Str., Ede Clart. Bon 1 b 
; Sceuntag® von I bis 2, l4ap1j7 


&. Gramaifer, auf ber Univerittät in Wien ausge 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Eiybourt Ave. Siecuil 


Dr Hutginfon in feiner Privat» Diiveniard, 
125 ©. Elarf St., gibt brieflidh oder mündlich freien 
Rath in allen den Bı er Nervenfrantheiteit. 
Dr. Huthinfons Mittel heilen ihnell, dauernd und mit 
geringen Kofi Spregftunden: 9 Vorm. bid S Uhr 
Nagy. Gountag3 10 bi3 2. Zinmer 43 &44P 24317 

Gefthledtd«. Haute. Bliute Nieren» und Unterleibde 
krantheiten ſicher, ſchuell und dauernd gebeit. Dr 
CEdlers 112 Wels Str. nahe OQhio. g8n obꝛn 40 


Privatheim für Damen, die ihre Niederkunft erwar⸗ 
ten, vor und während der Entbindung. Gewiſſenhafte 
Pflege. Aunahmen von Babies werden dermittelt. 
Behandlung aller Frauen-Krankheiten. Strengſte 
Verſchwiegenheit. Preiſe zufriedenſtelleud. Mrs. Drs. 
Hampel, 300 Diviſion Str. „ 801j7 


Danten finden das befte Rrivat-Heim dor und wühe 
rend der Entbindung Rath und Sülfe in allen 
Srausmangelegenheiten; für wirflid gute ntedizie 
niiche Behandlung und gewifferhafte Pflege wird gu 
rantirt. Unfruchtbare sFrauen werden gründlich ges 
heilt. Baby3 werven adoptirt; Preiie zufriedenftele 
iend, auch für Unbemittelte, Austunft frei. Office und 
dieſidenz 407 W. Monroe Str. Frau Dr. Zara. 

6n obvl onb 


Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft cr« 
warten. Annahme von Pabies vermittelt. Behands 
lung aller Frauentrantheiten; ftrengjte Verichiwiegene 
keit. Frau Dr. Schwarz, 279 W. Adams Str. bwi7 

Privat:Heim für Damen, die Niederlunft ermwara 
ten. Zur Behandlung aller Frauenkrankheiten 
werde man fich im volliter Dertrauer ar Frau Dr. 
Echulz, 60 Giybourn Ave GSpreditunden von 6—9 
Uhr Abends. 19ag6mıll 

850 Belohnmumg für jeden al von Haut 
trankheit. granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, den Collivers Hermit⸗Salde nicht 
heilt. 5oc die Schachtel. 144 La Salle Str., Zimmer 8. 


cm 


Weun Ihr Geld zu leihen wünſcht, auf 
möbel, 
Piano, Pferde, Wagen, 
KRutiden ıc., 
fo fpredtpor in der Dffice der 
Fidelity Mortgage dvan Go, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Rateıt, prompte Bedienung, ohne Oefe 
fentlicgfeit und mit dem VBorredt, dab Euer Eigenthum 
in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Go., 
« Snceorporirt. 
153 Monroe Str., nahe La Galle. 


biw2 
8500 und aufwärt3 zu verleihen auf Grundeigene 


thum, zu den miedrigjien Raten. Haate Broß., 45 Ta 
©alle Str. 16nolw4 


Zu verleihen: Gelb auf Grundeigenthbum und 
€. Delm!d, Lande und Geldgeigäft 
1787 Milwaulee Une. Not imato 
Celd zu verleiben auf Häufer in der Stadt zu den 


niebrigiten Zn Geld ftet3 vorräthig. Keine Vers 
* 


. 9. Woodward, Zimmer 88, 188 Dear⸗ 
v 3 13n010t19 


sum Bauen. 


gögerung. 
orn Str. 


250.000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentäum 
u5 und51% Procent Zinien. 8. Smith 629! zZ 
tr., gegenüber Wider Park. bwl 


Zu verkaufen: 
Beite Sicherheit. N. Smith, 629 N. Hobey we hr 
genüber Wider Part. w 


Sch verleihe Beld auf Möbel oder Jonftige Sicherheit 
billiger, und bediene meine Aunden beifer, al3 irgend 


emand in Ebicago. . ‚Moct1j13 
” j Geo. . Deal, 115 Monroefte.. Zimmer 39. 


Zu Ieıhen geficht: 82000 auf erite Hypothek zu 6 
Prozent. Kene Agenten. Adrejfe © 123 Abende 
poit. 10nolwill 

Geld geliehen auf Haushaltungsgegenftände, Pianos, 
Orgeln, Nähmaschinen ze. Grie Mortgage Soan., 114 
Decrborn Etr., Zimmer 46. 24ocimf 


— — — — — — — 
Unterricht. 


Eine junge Dame, im Wiener Conſervatorium aus« 
ebildet, fürzlid herübergefommen, ertheilt Auf 
nterrict in Piano, Deut) and Diesnzöhid. Au 
in Gefang. wenn gewünjdt. lähiged Honorar, 
einte hiefige Referenzen Hinfichtlih Lerftungsfähig 
eit. 321 Webiter Ave. 16novimd 


Gründlien Unterriht im-Kitder und Guitarre er 
theilt in und außer dem Haufe Alois Ploner, Concerts 
Sotloift und Direktor Bither — 

—R 


238 &. North Une. 

Ber eine !leineinzeige in die ,,Abendpop“ 
einrüden läßt, braudt nit glei ein Meg 
mögen aul’d Suielam fehen. 


Mortgages, 6 bi 7 Procent Sinfen 


— en 





Terkaufsfteflen der Abendpol.| Burrückgerufen. 


Nord ſeite. Roman von Hugh Conway. 


Henrichs, 56 Clybourn Av, 

Jobn Dobler, 144 Clybourn Ave, 

@. C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Eanders Newsstore, 757 Clyboura Ave, 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark Ste. 
E. Heine, 590% N. Clark Str, 
Reifenberger, 212 Center Str. e 
Es. Trostensen, 278 E. Division Ste, 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str, 

Paul Valy, 467 E. Divisioü Str. 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Stz, 
A. Zimmer, 256 F: Division Sır. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 7% N. Halsted Str. 

Fred Beisswanyzer, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 l,arzabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel 
&. Schuster, 156 E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau RB. Glasser, 282 Sedgwick Sta 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Stz. 
Miller, 89 Willow Str. 

d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Sta, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Weils Str. 

L. Stapleton, 190 WelsStr. 

4. Buckly, 211 Wells Str. 

Jd. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Sta 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ar& 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

€. F. Dittberner, 518 W. Division Stz. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N. P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 354 Milwaukee Av& 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südmeftfeite, 


Brenner, 1!4 Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 128 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 

J. F. Peters, 533 Blue Isiand Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
KRottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Ebertse, 162 Canalport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str, 
Rosenburg, 242 8. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A: Nickols. 664 8. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str, 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Stz 
W.L. Corvell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry; 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 351 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Ste, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str. 
Champberlain, 256 W. Madison Ste, 
Georg Holt, 3674 W. Madison Sta 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 10 S. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Sa 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Nenutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184W. 18. Sta 

J. Lassehn, 151 W. 18. Str. 


(7. Yortfeßung,) 


E3 wäre abgejhmadt, zu jagen, id 
hätte mich in ein Srauenzimmer verliebt, 
welches ich nur einige Minuten hindurch 
gejehen, mit dem ich nie ein Wort ge: 
fprochen, deren Name und Wohnung id) 
nicht Fannte; aber ich muß geitehen, daß 
biejes Wefen nach feinen Aeußeren mich 
niehr intereffirte als alle andere Mäd: 
hen, welche ich bisher gejehen. So jhön 
fie war, Hätte ic) doch faum fagen 


und bezauberte. Wie viele jchöne Frauen 
hatte ich fhon gefehen! 
ihwahen Hoffnung willen, dieſer 
| einen noch einmal zu begegnen, ver: 


— die Geduld meines fröhlichen Freun- 
des war vollitändig erihöpft — erklärte, 
wenn ich nicht fogleih aufbräde, werde 
er allein abreifen. Endlid gab id nad. 


die gehoffte zufällige Begegnung jtatt- 
gefunden hätte, So 
unſere Zelte ab und reiſten neuen 
Scenen entgegen. Von Turin gingen 
wir ſüdwärts: nach Genua, Florenz, 
Rom, Neapel und andere mindere 
Orte, durchreiſten dann Sicilien und 
wurden in Palermo, einer früheren 
Verabredung gemäß, an Bord einer 
Jacht aufgenommen, welche einem andern 
Freunde gehörte. Wir hatten uns die 
Reiſe leicht gemacht und waren in jeder 
Stadt, welche wir beſuchten, ſo lange 
geblieben, als uns beliebte, ſo daß zu 
der Zeit, wo die Jacht ihre Kreuzfahrt 
beendet und uns nach England zurückge— 
bracht hatte, der Sommer faſt vorüber 
war. 

Oft und oft hatte ich ſeit Turin an 
das Mädchen gedacht, welches wir in 
San Giovanni geſehen, ſo oft, daß mir 
meine Thorheit ſelbſt lächerlich erſchien. 
Bis jetzt hatte ich noch nie ſo lange 
Zeit die Erinnerung an ein’ Frauen: 
gejicht in meiner Seele bewahrt. E3 
mußte für mich etwas feltfam Berüden- 
des in der Art ihrer Schönheit liegen. 


wäre ich ein Künjtler gewefen, ich würde 
ihr Porträt aus dem Gedähtnig haben 
malen Fönnen. Go fehr ich mich aber 
ausladhen mochte, mußte ich mir doch 
geitehen, daß troß der Kürze unferes da= 
maligen Beifammenfeins der Eindrud, 
den fie auf mich gemacht hatte, täglich 
ftärfer anftatt fchwäcer wurde. Ach 
[halt mid, daß ih Turin verlafien 
hatte, ohne fie wiederzufehen, und hätte 
ich zu Diefem Zwede Monate dort ver: 
bringen müjjen; denn ich hatte da3 Ge: 
fühl, daß ich durch meine Abreife von 
dort eine Möglichkeit aufgegeben habe, 
die fich einem Menjhen nur einmal im 
Leben bietet. 

Kenyon und ich fchieden in London. 
Er ging nah Schottland auf die Jagd; 
ih felber Hatte für den SHerbit 
noch feine Pläne gemadht, und fo be: 
ihloß ih, wenigjtens für einige Tage in 
London zu bleiben, 

Bar e8 Zufall oder Schifung? Der 
erfte Morgen nad meiner Ankunft in 
London führte mich nad Regent:Street; 
ich ging langfam das Trottoir entlang, 
aber meine Gedanken waren weit fort. 
Ya verfuchte e8, eine franfhafte Sehn- 
fucht, weldde mich beberrichte, aus der 
Seele zu bannen — eine Sehnfudht, auf 
ber Stelle nah Turin zurüdzufehren. 
Ich dachte an die dunkle Kirche und an 
das jchöne junge Antlik, welches ich vor 
drei Monaten gejehen. Und jegt, da ich 
mit den: Augen meines Geiftes jenes 
Mädchen und ihre alte Begleiterin in 
der Kirche vor mir fah, fchaute ich auf, 
und bier, im Herzen von London, ftan- 
den fie vor mir! 

So verblüfft ih auch war, dachte ich 

| doc nicht im Entferntejten an eine Täu— 
hung. Wenn es nicht etwa ein Traum 
oder eine Jlufion war, jo fam mir da 
die eine, am bie ich jo oft gedacht hatte, 
entgegen mit der Alten an ihrer Seite, 
&3 war, al3 feien fie foeben aus San 
Giovanni getreten: nur in der Erfcei- 
nung der Alten war eine Fleine Beräh- 
derung vorgegangen, indem jie jet mehr 
wie eine englifhe Dienerin gefleidet 
war; da8 Mädchen aber war fih ganz 
gleich geblieben. Schön war fie, fchö- 
ner als je, wie ih in meinem ftürmens 
den Herzen date. Sie gingen an mir 
vorüber und ich wandte mic) hajtig um 
und folgte ihnen mit den Augen. 

Ha, es war Schidung. Seht, wo ich 
fie jo unerwartet wiedergefunden hatte, 
mußte ih alles aufbieten, fie nicht 
wieder aus dem Gefichte zu verlieten. 
Sch verfuchte e3 nicht länger, meine Ge: 
fühle zu verleugnen. Die. Beweguna, 
welche mich ergriffen hatte, al8 ich wicder 
von Angeficht zu Angeficht vor ihr jtand, 
hatte ınir die Wahrheit enthüllt, dag ich 


Südfeite, 


Jaeger, 8143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 8. Olark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simme, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4303 Cottage Grove Ave, 

L. Kailen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Ste, 
. C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 

einstock, 3645 S. Helsted Str. 
P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 
C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 8. State Str. 
Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 27% S. State Stz 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 
J. Sneyder, 390% 8. State Str. 
Metz, 3950 8. State Str. 
Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Awe, 
John Doyle, 2550 Wentworth Ave 
Johann Zeeb, 8717 Wentworth Ave 
Henry Ringe, 116 E: 18. Str. 
Simms, 123 E. 9. Str. 
Bulton, %33 E. 22. Str. 
Sapf, 324 E. 9. Str. 
Bernhard Horm, 159 25. Place, 


Kafe Diem, 


alentin, 1313 Ashland Ave, 

W. Coohrane, 886 Clybourn Ave, 
. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
. Ludewig, 759 Lincoln Ave 

Klinker, 789 Lincoln Ave. 

. Hemmer, 1030 Lincoln Ave, 

. C. Stephan, 1160 Lincoln Ave 

. 8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £afe. 


H. Rbein, 5884 Justine Str.‘ 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Ava 
E. Gross, 4066 Wright Str. 


Dorftädte. 


ArLIKeToX Hezıemts, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AURORA, W=“., Wolff, ION. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bei: 
mont Ave, . 

Bıux IsLanp, Wim. Vanderob, 

COLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAVvENPOoRT, Ia., Herm. Haak, 1085 W. 7. Stz. 

DesrL.aınzs, Louis Fritz, 

Eıeıx, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave, 

— Wm. Meier. 

ENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder, 

GRAND Crossing, Peter Preiss, 

Häuxonp, J. A. Hartman, 

Irvıne Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

Jerrenson Park, W. Bernhard, Ecke Müwans- 
keo und Lawrence Ave. 

Kerxsıxeron, Chas. Wohlfahrt, 

LoMBARD, John P. Weihler. 

Märwoop, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

OAK PaARK, C. Zimmermann, Wm. Wese 

PaLarınz, Bentler Bros. 

PArk Rınas, David Mueller. 

Parksınz, Oscar Eckland. 

PorLuas, T. P. Struhsacker. 

Racınz, Wıs.,:Wm. Groenke, 1957 Maund Ava 

Ravznswoop, 0. W. Clark. 

Rıvervaız, F, Ebert, 

Roszuız, Theo. Weber; W. H. Terwilliges. 

SoutH Caıcaso, F. Milbrath, 

BSUMXEEDALE, Lebkuschner, 

ToxLezston, Ch. A. Bormann. 

Tokxsenr, C. Neltnor 

Wasıumeron Hzıcata, A. B, Wiemelsn 

Wusırox, M.E. Jones. 

Wıxrizrp, Fehrmaan und Sohm, 
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Die „Abeudpoſt⸗“ defleißzigt ſich eines 
itoat haumlichen und zugieih voruchmen 
ones. Deshalb if fic bei Dem ganıen 

deutſchthum Chicagos bellebt. 
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mal, nur zweimal hatte ich ſie geſehen, 
aber das war genug, um mich zu über—⸗ 
zeugen, daß, ſollte mein Loos jemals an 
das eines andern Weſens gekettet fein, 
einzig dieſes Mädchen es war, welchem 
mein Leben gehören durfte, dieſes Mäd— 


land ich nicht kannte. 

Es gab jetzt nur eine Möglichkeit für 
mid, ich mußte” den beiden Frauen fol— 
gen. 
Stunde oder länger in. rejpeftooller 
Entfernung nad, wohin immer fie 
gingen. ch wartete vor den Läden, 
welche fie betratef, und wenn fie die: 
felben verließen, folgte ich. ihnen 
wieder, doch hielt ih mi fo fern 
im Gedränge, daß meine Verfolgung 
nicht bemerkt werden und verlegen Eonnte. 
Sie verließen Regent:Street bald und 
gingen bis in eine Straße von Maida 
Vale. E3 war Flar, daß fie hier wohnte, 
denn fie traten in eines der Häujer, und 
als ich eine Weile darauf an demfelben 
vorüberging, fah ih bas Mädden an 
einem Fenjter Blumen in eine Baje 
ordnen. 

War dies nit Schidung? Ich Liebte 
und fonnte nur handeln, wie meine 
Leidenfhaft mich hieß. Ach mußte alles 
erfahren über diefe Unbefannte, mußte 
ihre Belanntfhaft machen und auf 
diefe Art das Recht erhalten, in biefe 
a fhönen Augen zu 
f[hauen. 3b mußte fie fprechen hoͤ⸗ 
ven. Wieder Tadhte ih über di 


» 
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können, was mich fo ſehr zu ihr hinzog 


Aber um der ! 


weilte ih in Turin fo lange, bis Ktenyon | 


Zehn Tage waren vergangen, ohne da 


IH erinnerte mich an jeden Zug, und- 


fie liebte — innig und heiß liebte. Zweiz | 


| hen, deren Name, Heimath und Vater: | 


Sp ging ich -ihmen denn eine | 


ee een 


Thorheit, ein Weib zu lieben, deren. 


Sitmme ih. nie gehört, deren Mutters | 


ſprache ungewiß war; aber die Liebe ijt 
ja aus Thorheit zufammengejeßt; hat fie 
uns am Zügel, dann treibt fie uns, wo= 
bin fie will. 

Sch faßte einen Fühnen Entfhluß, trat 

auf das- Haus zu iind pochte, worauf die 
Thüre von ‚einer nett ausjchenden Die: 
nerin geöffnet ward, 

„Haben Sie Zimmer zu nermiethen?* 
fragte ich in der Annahme, dag die Unbe: 
Tfannte nur zur Mierhe hier wohne. 

Die Antwort lautete bejahend, und da 


ich äußerte, ich wolle die Wohnung be: | 


und in ein Schlafzimmer zu ebener Erde, 


wären jie leer und Eahl- gewejen, ans 
Itatt behaglich möblirt, wire der Mieth: 
zins fünfzig Pfund wöchentlich gewefen, 





ı forderte, ich würde die Wohnung dad 
' gemiethet haben. 
einverjtanden. Die Hausbejigerin wurde 


abgeichlofjen. 


| fie eine goldene Grnte aus ihren Par: 
| terrezimmern erzielen Fönnen, Das eine 
| zige aber, worin fie- fidy heifel zeigte, 
ı war, daß ich ihr empfehlende Bekannte 
| nennen müjje. Ich that es, zahlte eine 
| Monatömiethe- im DBoraus und erhielt, 
| die Grlaubniß, da ich eben erjt nad 
ı England zurüdgeichrt war und fogleid 
| eine Wohnung brauchte, noch an dem 
| felben Abend einzuzichen. 
| „Apropos,* fragte ich unbefangen, 
als ich da3 Haus perließ, um mein Ge: 
| päd zu holen, „ich vergaß zu fragen, ob 
! Sie nody andere Miethparteien haben — 
hoffentlich feine mit Kindern?* 
| _ „Rein, Sir, nur eine Dame mit ihrer 
Dienerin, Sie. wohnen im erjten Stode, 
eine jehr ruhige Partei, * 

„Dante“, jagte ih. „Ach Hoffe, es 
wird mir bier gefallen. Sie können 
mich gegen fieben Uhr erwarten. “ 

ch Hatte, ehe ich meiner Unbefann: 
ten begegnet, meine alte Wohnung in 
WalpolesStreet wieder genommen. Ych 
begab mich aljo dorthin, padte alles, 
was ich brauchte, ein und benachrichtigte 
die Hausleute, Daß ich mich für einige 

| Wochen zu einem Freunde begebe. Die 
Wohnung folle trogdem für mich be= 
wahrt bleiben. Um fieben Uhr war ich 
bereit3 in Maida Vale und bezog mein 
neues Quartier. 

Es war die Hand der VBorfehung, die 
Alles fo gefügt hatte! Wer möchte daran 
zweifeln? Noch am felben Morgen 
war ich fat entfchloffen gewefen, nad 
Turin zurüdgufehren, um die Geliebte 
zu fuchen, und jet am Abend war ich 
mit ihr unter demielben Dad. Wie ih 
bier in meinem Lehnituhl fige und in 
dem Rauchgeringel meiner Cigarre tau: 


fend freundliche Vifionen gaufeln fehe, | 


kann ich's faum glauben, daß fie nur 
wenige Schritte von mir entfernt ift, 
daß ich fie morgen fehen fol und über: 
morgen und immer und immer! Ya, ich 
bin vettungslos, närrifc verliebt; ich 
gehe zu Bett mit der Hoffnung, von ihr 
zu träumen; aber — wahrjcheinlich liegt 
die Schuld an der fremden Wohnung — 
meine Träume. find nicht jo angenehmer 
Art, denn die ganze Naht träume ih 
von dem Blinden, welder in ein frem: 
be3 Haus fam und fo entjegliche Jam: 
mertöne hörte. 


(Sortfeßung folgt.) 


„egs war einmal...” 


Gtne Träumerei in der Dämmmerftunde, 


J 


Ein treu’ Bedenken, lieb’ Erinnern, 
Das ift die herrlichfte der Gaben, 
Die wir von Gott empfangen haben — 
Daß ift der gold’'ne Yauberring, 
Der auferftehen madt im Junern, 
Was und nad Augen unterging." 


Wenn ich nicht irre, hat Bodenſtedt 
yie Verje gedichtet, die mir joeben durch 
yen Sinn gaufeln. — Diejer Augenblid 
it für den Kultus des Erinnernd wie 
zeichaffen. Ah fige am Schreibtiich, 
jurüdgelehnt im weishen Sefjel und habe 
die Teder aus der Hand gelegt, denn es 
ft zun Arbeiten bereits etwas zu dunkel 
jeworden und noch zu hell, um jchon die 
lampe anzuzünden. Ynm Ofen fniftert 
wraulich die (lamme und verbreitet eine 
zemüthlihe Wärme, während draußen 
ın’3 Fenſter der Regen einförmig Flatjcht 
and der Wind die alte rojtige Wetter: 
tahne auf dem Dadıe von Zeit zu Zeit 
Jerumreißt, daß fie wie gequält einen 
freifchenden Ton von sich giebt. Das 
Mlles war genau fo in jenen Dämmer: 
tunden, in denen die Mutter uns Kinder 
— „Lang', laag' iſt's her!“ — um 
ihren Lehnſtuhl am Fenſter zu verſam— 
neln pflegte. Auf dem Fenſterbrette 
ſtanden bluͤhende Topfgewächſe und über 
Ihnen hing ein grünladirtes Bauer, in 
dem der Kanarienvagel jein gelbes Ge: 
fieder behaglich aufplujterte und dabei 


| jein Köpfchen wie horchend zur Geite 


' aeigte. Wir hodten auf Fußichemeln 

‚der Mutter zu Zügen oder lagen auf dei 

inteen und hielten die Ellbogen auf der 

| Mutter Schooß geftügt. Unjere Augen 

jingen gejpannt an ihren Lippen und von 

siefen Lippen quoll ihre liebe Stimme, 

and mir ijt, als höre ich fie noch, dieje 

iiebe Stimme, mit ter die Mutter wun: 
yerjeltjame Märchen erzählte. — — 
„Es war einmal......“ 

So begannen die Märchen der Mutter ; 

/d beginnen Märchen ja immer. Wie 

vir laufhten! Oft jtodte uns der 

Athen, jo begierig folgte das Ohr ber 


| Erzählung. Cs fihien, als wollten fich 
all' unjere Sinne einzig und allein in 


ad Ohr hineindrängen. Die dämmerige 


' Familienjtube mit ihrer niedrigen brau: 


aen Dede und den jhweren Eihenbalten 
yarüber wurde uns zum glänzenden 
zeenpalaft mit ragenden Säulen und 
himmernden Wänden ; die Topfgewächie 


| auf dem fenjterbrette wuchjen empor zu 


ihlanfen Palmen mit grünen Xoden- 
häuptern, und der Kanarıenvogel in dem 
zrünladirten Bauer vervielfältigte fich 
in ein Heer von prächtigen Vögeln, die 
berüdende Zauberweijen fangen. Diele 
Zaubermweijen priefen. die Königin bes 
jerrlihen PBalajtes, die fee, die wir mit 
genen Augen zu jhauen vermeinten in 
überirdifher Schöne, wie fie en 
subte auf einem goldenen Divan, ber mit 
‘Tigenben Ebelfteinen befeßt war. Kleine 
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fihtigen, führte'man mic) in ein Speije: | 


Wären dieje Zimmer Sterker gewefen, | 
anitatt Iuftige, freundlide Gemädher, 


anjtatt der bejcheidenen Sunme, die man | 
Ich war mit allem 


| gerufen und der Handel auf der Stelle | 
Hätte diefe gute Yrau. | 


- I nreinen Seelenzuftand gefannt, fo hätte | 
brahen mir | sul 3 ‚ 105 


EEE RTL 


die Luft gefahren, von weißen Tauben 
ezogen ünd von großen buntfarbigen 
Schmetterlingen umgaukelt. Darin kam 
der Maͤrchenprinz, um mit der ſchönen 
Fee Hochzeit zu machen. Unſichtbare 
Muſik ließ ihre Zauberweiſen ertönen 
and die kleinen Gnomen mit den närriſch⸗ 
altklugon Geſichtern ſtampften im Tanze 
| io Fuftig den glatten Marmorboden, daß 
ihre blaffen Wangen fi vötheten und 
| ihre langen Bärte wadelten. 
| Wen dann plöslih die alte Lena, 
 anfere profaifhe Hausmagd, mit der 
| irennenden Kuvpellampe und ihrem jtäns 
| Jigen, mit breiten, wohlgefälligen.Grins| 


das 





ſen geäußerten Scherze: „So! Nu kön'n 
vi ſeh'n, wat wi ſegg'n,“ in's Zimmer 
| trat, dann zuckte durch mein kleines Herz 
ein ſtechendes Weh, denn vor dem bruta= 
len Lampenlichte zerfloß meine erträumte 

Märchenherrlichkeit in Nichts. Dieſe 
Augenblicke brachten mir die erjten Ent= 
taufchungen des Lebens. Den erjten Ent: 
täufchungen folgten andere nah. Und 
| immer fchmerzliher werden die Ent: 
täujchungen, je jtärker das Herz wird, 
das fie zu ertragen bat. In diefem Au— 
genblide lächele ich, in dem ich an jene 
:riten Enttäufchungen denke, welche mir 
yie.alte Lena bereitete, ohne daß fie eine 
Ahnung davon hatte und die c3 ja aud) 
| io herzlich gut mit uns Stindern meinte, 
und ich flüjterte leije: 

„Es war einmal....* 


Das menjhliche Leben hat feine eigenen 
Regeln. der Voetik, die fich dem befann- 
ten Syftem,. da8 die Flügelude Schul: 

| weisheit aufgebäut hat, nicht ganz an- 
pajien. Aus der Yoylle der Kindheit 
wird das Lied des ünglingsalters, und 
diejes fpriitgt unvermittelt in das Drama 
äber; der Mann lebt ein Epos und das 
Greiſenthum ift ein Lehrgediht. Mein 
Sünglingsliede Mang in beraufchenden 
Beijen;. aus feinen Verjen fprühten die 
Funfen der Leidenihaft und durch feine 
Strophen jubelte das Glüd. Es war 
sin Lied der Liebe. — Abend war's und 
Sommerszeit. Die Sonne war zu Rüjte 
jegahgen und der Garten fchien tief 
Uthem zu holen, Rojenduft wehte voll 
hinein in.die dunkle Laube und in diejer 
dunklen Laube faß ich mit einer holden 
Maid auf der hmalen Bank, Ach hatte 
die beiden Hände der Maid erfaßt und 
tanmelte Worte, auf deren Inhalt ich 
mich niemals wieder habe befinnen fün- 
nen, aber die Worte drüdten es aus, 
wovon mein Herz voll war, bis zum 
Zerjpringen und'ehe ich fie ganz beenden 
konnte, jchlangen fich zwei weiche. Arıne 
um meinen Hals und auf meinen Lippen 
brannten zwei andere in einem langen 
Kuſſe. In demſelben Augenblicke hub 
in dem Roſenbuſche nebenan eine Nachti— 
alt an zu ſingen, als wollte ſie unſerem 
ungen Liebesbunde die Weihe, geben. 
Wir lauſchten, aneinander geſchmiegt, 
dem Geſange, aus dem es klang, als 
ſchluchze darin verhaltene Seligkeit; die 
oldenen Sterne lugten mit neugierigen 
ugen vom tiefblauen. Nachthimmel in 
unſere dunkle Laube; ſie ſahen drinnen 
zwei Weſen, wie fie ſeliger auf den Flu— 
ten des Himmels nicht wandeln konnten, 
und nun folgte einc Spanne Zeit, in der 
mir jede Sekunde wie eine glückliche 
Ewigkeit erſchien, in der ich, losgelöſt 
von allem Irdiſchen, ein Gott mich 
wähnte. 

Schönere Gedanken, edlere Gefühle, 
beſſere Grundſätze habe ich nie gehabt 
als in jener Spanne Zeit. Ach, es war 
nur eine Spanne! Die alte Geſchichte, 
die bekanntlich ewig neu bleibt, paſſirte 
auch mir. Um den Vater vor Schimpf 
und Schande zu retten, hatte fie mir blu: 
tenden Herzens entfagt und einem reis 
hen ıwmgeliebten Manne die Hand ge: 
reicht, die mir gehörte. Und wieder war 
ich in derjelben Laube, in der mein furzes 
Glüd begonnen Hatte. Hier — jo hatte 
ich befchloffen — follte auch mein Unglüd 
lein Ende finden. Wieder war e3 Abend, 
aber zu Winterszeit. Die Sterne gliger- 
ten Falt und frojtig vom Himmel. Ueber 
Raum und Bufch lag der weiße Schnee 
ausgeſchüttet. 

Die Nachtigall war längſt verſtummt 
Aber vorn aus dem ſtrahlend erleuchte— 
ten Wohnhauſe ſcholl luſtige Tanzweiſe. 
Eben ſah ich an einem Fenſter eine blei⸗ 
che Geſtalt vorüberſchweben, in weiße 
Seide gekleidet und einen Myrthenkranz 
im blonden Lockenhaar. Ein fremder 
Arm hielt die bleiche Geſtalt umſchlun— 
gen, und als ſie verſchwunden war unter 
den ſich im Walzertakt drehenden Paaren, 
da glaubte ich untergehen zu müſſen in 
namenloſem Jammer. Wild fuhr meine 
hand in die Bruſttaſche meines Rockes 
und faßte den kalten Griff einer —Piſto— 
le. Es wurde mir dämmrig vor den 
Augen, aber plötzlich war mir, als ſähe 
ich aus dem Dämmer heraus in das treue 
Antlitz meiner Mutter. Es ſchien mich 
mit ſeinen klaren Augen wieder anzuſe⸗ 
hen wie damals, als ich zur Dämmer— 
ſtunde zu den Füßen der Mutter hockte. 
und wieder glaubte ich deren liebe Stim⸗ 
me zu hören: 

„Es war einmal......“ 

Weit hinein in den Garten ſchleudertt 
ich die Waffe und eilte von dannen. Die 
luſtige Tanzweiſe klang wie höhnend 
hinter mir drein, aber ich warf keinen 
Blick mehr zurück nach dem ſtrahlend 
erleuchteten Hauſe, und bald verzitterte 
der letzte Ton der Muſik, die mir ſo tief 
ins Herz geſchnitten hatte. Die — * 
mußte ausbluten, um wieder vernarben 
zu können. Sie vernarbte. Mein Lied 
der Liebe war mit einer ſchrillen Diſſo⸗— 
nanz ausgeklungen. Zu einem anderen 
Liede ſchlangen ſich die Verſe. Dieſes 
Lied war ein Lied ausgelaſſener Luſt und 
„Evoe“! war ſein Refrain. In toben⸗ 
den Rythmen erklang es und Becher— 
klirren war ſeine Begleitung. Plötzlich 
aber verſtummte das Saitenſpiel. Eine 
eiskalte Hand riß es entzwei. — Die 
Mutter barg ihr thränennaſſes Geſicht 
an meiner Bruſt, und ihr Schmerz fand 
feine Worte, Eben trugen ſchwarze 
Männer einen [hwarzen Sarg aus dem 
Haufe, und diejer Sarg umfloß de3 
theuren Vaters Leiche. ch jtand auf 
dem Kirhhofe am offenen Grabe, und 
der Geiftlihe hielt eine Rebe, bie ih 

zwar hörte, aber nicht begriff. | 

Der rauhe, naßkalte bſtwind 

pühlte in meinen Haaren, und nun fols | 
lerten die Erdſch in das Grab hin⸗ 
ab und fielen mit dumpfem Ton auf 
den — nd rn —— 
eine vo orgenber Baterliebe 
von mir Pe oft ar 

das mm außgefälagen, tief be: 
aber gute Herz —* es | 

fü Tem 


* 


daB 
Don 
ſich der 


und ich wußte es. 
nen Segler, der ſich ihnen anvertraut, 
verſchlingen, aber ich zagte dennoch kei⸗ 
nen Augenblick und ſteuerte muthig, auf 
ſie hinaus. 


bens. 
mein Schiff; 
Wand ſtarrte mir rings die Nacht entge— 
gen; 
ſchienen ausgelöſcht und grelle Blitze 
nur hackten zuweilen mit Flammenſchwer⸗ 
| tern dureh das Firmament. 
| meinen Kompaß blieb ein lichter Schim= 
| mer ded Friedens gelagert, umd die Wols | 

fen zertheilten, die Wogen glätteten jich | 
| deren fieberhige dem Fritiichen Bunfte 


zu fpät. 


Kirchhofsgraſe waren blaue 
: weiße Marienblümchen emporgeblüht und | 


eben flieg eine Lerche zum Himmel empor | der Förperwärme das Gehirn ftimu: 


‚ Zimmer. 


EEE REED: 


Grade, und der raube, naßkalte Herbft: 
Zu Haufe 


wind ftrich über die Stätte. . 
faßen die Mutter und. ih uns lange 
jchweigend gegenüber. Noch wollte fi 

&ir el nicht löfen, mit dem ‚der 
Schmerz uns den Mund verfchlofjen. 
Meine Blicde hefteten jich an den Boden, 
aber ich fühlte, wie das Auge der Mutter 


| auf meinem Antlik ruhte, jorgend, ban= 
Heilige Gelübde reiften | 


gend, hoffend. 
in meiner Seele, und als ich emporjah, 
blidte meine Mutter das Bild des von 
ung gegangenen Vaters an, das von der 
Wand auf uns herabichaute, und leife, 


; aber von tröftliher Refignation durchs 


woben, flüjterte ihr Mund: 


Aus den heiligen Gelübden, die in 
meiner Seele gereift waren zu jener 
Stunde, entiprangen fühne Pläne und 
Entwürfe. Den grünen Lorbeerfranz 
des Ruhmes wollte ich mir erringen, um 


ı ihn dann Huldigend der Mutter zu Füßen 


legen zu fönnen. N der fernen de 


ı deutfchen Landes freilich, in der meine 
' Wiege jtand, konnte das Reis nimmer 


grünen, dejjen Blätter ich zu pflücen und 
zum vollen Kranze zu flechten gedachte. 
5 trieb mich in die Welt hinaus, in die 
große Welt, in der Die Mogen des Lebens 
zufammenichlagen. 

Wohl braufen und toben diefe Wogen 
daß fie oft den füh: 


Die Mutter gab, als ich 
jhied, mir ihren Segen als Geleite mit 


' und auf diejen ficheren Kompaß fette ich | 


meine Hofjnung. Bald [hwamm mein 
Schifflein auf offenem Meere. Bald 
umbrandete mich die Hochfluth des Le: 


alle Sternligter des Himmels 


wieder. Die Stürme legten jich und 


aus der Nacht flammte die Nöthe des 
Morgens von Neuem empor. Unvers 


 rüdt hielt ich mein Ziel, den Port des | 
Ruhmes, ım Auge. 
| galt mein heißes Bemühen. 
| er mir jo nahe. 


Shn zu erreichen, 


jeßen zu dürfen, an das brünftig erjehnte 


; Gejtade. 3 war eitle Täufhung. Eine | 
ı Kata Morgana hatte mic geäfft. 


plößlich traf mich in weiter yerne der 
Mutter Ruf: „Eile, eile, mein Sohn! 
Huch ich will fcheiden gehen.” 
eilte, dem Rufe —* aber ich kam 
Auf demſelben Kirchhofe 
auf dem ich den Vater gebettet, ruhte 


neben dem Vorangegangenen nun auch 
die Mutter. 


Ihre lieben Augen waren gebrochen, 


ohne daß ic zum legten Dale hätte iv | des Nordens von ftark ftiditoff- und 


| | tohlenitoifhatti 
als ih am Grabhügel der Mutter niete toblenftoffgalfigen 


fie Hineinblideu dürfen. Frühling war's, 


und jtatt der Blätter des Nnhmes, die 
ih nicht hatte erringen Fönnen,. einen 
Smmortellenfranz auf denjelben nieder: 
legte. Zwiſchen dem jungen, grünen 


und fang ihr Lied. Unter dem Liebe der 
Lerche wandelte fich mein wilder Schmerz 
in milde Wehmuth. Ich fühlte, dat 
wahre Liebe, die uns im Erdendajein be: 
gnadet hat, fein Grab zu bergen im 


Stande ijt und in db bis 
1" OD. Far NR ER 5 ı rend deö Tages allmählich zu fteigen 


an unjer Ende weiter lebt. Jean Pauls 
Wort fiel mir ein: „Die Erinnerung ift 
da3 einzige Paradies, aus dem wir nicht 
vertrieben werden Fönnen,“ und gefaßt 


jagte ich vor mich hin: 


„E3 war einmal......” 


Immer dämmeriger wird e3 in meinem 


vorhin traulidh im Dfen und ans yenjter 
Elatjcht noch immer einförmig der Regen, 
Obgleich ic) wache, ziehen die Bilder der 
Erinnerung do an mir vorbei, als jeien 


fie Bilder des Traumes, aber fie find | 
ich kenne ſie 


nicht fremdartig wie dieſe: 
alle und ich möchte keines unter ihnen 
miſſen. Wohl liegt über einzehnen dieler 
Bilder noch ein mehr oder minder dunk— 
ler Flor, aber je größer ihre Zahl wird, 
deſto freundlicher werden ſie und deſto 
heller grüßen ſie mich. Sie reihen ſich 


aneinander und ziehen an mir vorbei wie 


ein Diorama. Ich ſchaue in Bilder 
hinein voll fröhlichen, friedlichen Schaf— 
fens. 


bauen und aus jenem dort leuchten mir 
blitzblanke Kinderaugen entgegen. — — 
Plötzlich wird die Thür meines Zimmers 
mit einem etwas unbeholfenen Ruck auf— 


Altar ſtillen häuslichen Glückes aufzu— 


geriſſen und ein heller Lichtſchein fluthet 
in's Gemach. 


Jauchzend ſtürmt mein 
Aelteſter, ein Bübchen von fünf Jahren, 
denpoſt ſonder Gleichen zu künden: 
„Papa, wir bringen Dir Licht!“ 

junges Weib ſte 

Aſtrallampe auf der Schwelle und lähen 
glüdjelig.. Wirklich, ihr Lieben, ihr 


‚ bringt mir Licht oder vielmehr: ihr habt 


es mir längſt gebracht! Das Licht leuch- 
tet mich an aus dem glückſeligen Lächeln 
meines Weibes und aus den blauen 
Schelmenaugen meines Buben, den ich 
emporhebe und küſſe, den Himmel dabei 


anflehend, daß er mir dieſes Licht lange, 
lange erhalte und den Augenblick mir in 
weite, weite Ferne rücke, in welchem ich 


ihm nachſeufzen müßte: 
„E3 war einmal 
._.——> — — ñ— 


— Groͤßte Vorficht. „Mein 


Fräulein, Sie geſtatten mir die höfliche 


Anfrage, od Sie, wenn ih jo frei fein 
würde, um Jhre Hand anzühalten, ge: 


neigt wären, mir eine zujlimmende Ants 


wort zu ertheilen, 


? Die riefige Derbreitung der ‚„„Abend: 
poſt tõunen die Tauſende Zeugniß ablegen, 
welche ed mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 


Alle Diejenigen Eeſer, welche ihre 
Bohnung verändert haben, wer⸗ 
den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 


mitzutbeilen, Damit Die regelmäs | 
Bige Ablieferung des Blaites nicu | 


unterbroßen wird. 


Die Stürme umheulten mid und | 
Ichwarz wie eine finjtere | \ 

| Element verbringen. 
| MWaffer das geeignetite Mittel, um die 


Aber über | 
' mer weiß, und twa8 audı neuerdings 


Und | 


ı Tätigkeit des Gehirns. 
die in Winterichlaf veriunfen find, fintt | 





Die Flamme fnijtert noch wie | 


Hier ijt eins, auf dem fidh vier | 
Hände vereinen, um einen prunkloien | 


Mein ! 
t mit der brennenden | 





Menthlige Rörperwärme. 


Nach einer ausführlichen Darftellung 
der in London ericheirtenden medicim- 
Ichen Fachſchrift Lancet“ iſt es einem 
Ehepaar gelungen, nach einer mehrmo— 
natlichen gemäßigt vegetariſchen Lebens⸗ 
weiſe die ſonſt als normal angenom⸗ 
mene Körperwärme von 98 Grad auf 

7, im Maximum auf 97,4 Grad Fah—⸗ 
renbeit zu reduciren. Der Gejund- 


heit3zuftand der beiden Vegetarianer tjt | 


babei ein vortrefflicher, ihre körperlichen 
und geijtigen Leiftungen lajjen gegen 


; früher weder quantitativ, noch qualitis 


tativ ein Abnehmen erkennen. Beide 
befinden fi im mittleren Lebensalter, 
zwiichen 30 und 40 Sahren. Ihre 


Diät beitand aus PVegetabifien, Eiern | 
und Milh (in England nach den Anz | 


? 


ſangsbuchſtaben kurz das „Vemſyſtem“ 
genannt), während bekanatlich die ex— 


tremen Vegetarianer ſogar alles, was 
vom Thier ſtammt, alſo auch Eier und 


Milch, von ihrem Speiſezettel verban— 
nen. Von welcher Erdbeblichkeit dieſe 
Thatſache iſt, wird aus dem Folgenden 
klar werden. 


Wie befannt, ift im meiten Gebiete | 


des beiselten Rebens die Körperwärme 
bon großer Beriihiedenheit. 


Du AInguet Roenigs 


die beſte, ſicherſte und billigſte 
aegen — 


Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepfie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliüſe Anfülle, 
—— Ebenſo 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Vreis 50 Cents; in allen Apaiheden zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER C0O., Ballimore, M& 


Medizin 





egen die — 


Sie ſcheint 
bei den weniger vollkommen entwickel-⸗ 
ten Lebeweſen ſehr tief zu ſtehen, wes 
halb die ältere (Büffon'ſche) Natur- 


wiſſenſchaft die noch heute gebräuchliche 


Eintheilung in warm- und kaltblütige 
Naturgemäß ſteht 
die Temperatur am niedrigſten bei den 
welche ent- 
weder, wie letztere, ihr ganzes Leben 


Wirbelthiere macht. 
Amphibien und Fiſchen, 


hindurch, oder doch wenigſtens einen 
Theil desſelben, namentlich 
des Jugendzuſtandes, 


Körpertemperatur ſchnell und ungefähr— 
lich herabzuſetzen, wie das Jeder von 
dem ſo erfriſchenden Baden im Som— 


von der Therapeutik vortheilhaft benutzt 
wird, indem man z. B. Typhuskranke, 


nabe ift, ftundenlang in laues Wafjer: 
bad legt. 
Belanntlih variirt Die menschliche 


' Rürperwärme tro& der großen Bericdhie- 
Dit Idien | 
Zumeilen glaubte ich | 
| den Anker jhon in die Tiefe raffeln zu | 
| hören und vermeinte, den Fuß ans Land 


denheit der mitteren Jahrestemperatur 
— nn denke nur an die Ertreme von 
Irkutsk in Sibirien und Timbuttu in 


| Aria — fajt gar nit; die Körper: 


wärme des arftiichen Menichen, wie der 
Estimos, Kamtihadalen und Tichutt: 
ihen — ijt der des unter der glühenden 


| arrifanifhen Sonne lebenden Kan: oder 
n Son: | Somali-Negers gleih. Wie tie Phy- 
IH eilte, | fiologie annimmt, gleichen die verichie- 
| denen Stämme der Erde dieje Differen- 
ı zen durch verftändig gewählte Nahrung 
; aus, und während die jüdlichen Nölfer- 
fchaften jaft nur bvegetabiliiche Nah: | 


rung — Obit, Gemüje, Brodipeiien — 
zu jih nehmen, nähbren Sich die Völker 


Fleiſchſpeiſen und 


genießen alloholhaltige Getränke in grö— 


ßerem Maßſtabe. 
Man hat auch gefunden, daß eine an— 
geſtrengte Gehirnthätigkeit die Körper— 


wärme erhöht, und daß umgekehrt ge— 
eigen und | jteigerte Herzthätigkeit und Erhöhung 


lirt, wa3 befanntlich in den Delirien 
und Vhantafien der Fieberfranten jei- 
nen auf’3 Höchite geiteigerten Ausdrud 
findet. Jm rubigen, gejunden Schlaf, 
wo fait alle Funktionen des Gehirns 
ruhen, finft die Körpermärme, um mwäh- 


im Berbältniß zum Erwachen und zur 
Bei Thieren, 


die Körperwärme auf wenige Grad über 
den Gefrierpunft herab; die Glieder 


werden ftarr und jteif, die Frequenz des | 


Herzichlages fällt auf zwei big drei Pul— 


jationen in der Minute, die Funktionen | 
der Sinne, jelbit des fo empfindlichen | 


Gefühls und Gefichts, fcheinen fait ganz 
aufgehoben. Dementjvrechend ift da3 
Nahrungsbedürinig verihwindend ge: 
ring; Murmelthiere erwachen vielleicht 
drei big vier Mal während ihres Win- 
terichlafes, um etivas 
zu nehmen. Brummend und zum Ste: 
lett abgemagert, Triecht Bet, der nad 
reicher Herbitmajt fett und kugelrund 
ſich zum Winterſchlaf in die jchügende 
Höhle begeben, im Frühjahr aus der- 
jeiben hervor, 


Dieje Beobadtungen feinen doch zu | inei 


beſtätigen, daß zwiſchen Klima, Blut— 


während 
in dem fühlen | 
Sit doch das | 


Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 
Rückenſechmerzen. 
0 el : 
inner Swäce. % 





ällige Wiederherſtellnug der a 
Geſundheit und geſchlechtlichen Küſtiglel 
mittelſt der 


La Salle'ſchen Raſſdarm-⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehſgeſchlagen bat. 


Die La Salle’ihhe Diethode und ihre Borzuge. 
1. Applifation der Diittel direft am Sit der Krane 
heit. 2 
2. Bermeidung der Ber 
der Wirkfantteit der Mittel. 

3. Engere Annaäh Jan die bedeuntenden untexen 
Dejiyunger der Rü en ans der Wirbel⸗ 
j td daher erieid ringen gu der Ner— 

und de ' Behirndund Rüdgrats,, 
fi jelbjt mit jehr geringem 
Koften ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Meränberung bes 

Diät oder der Lebendgcwonhnbeitenr. 
Sie ſind abſolut unſchädlich. 

T. Sie find leicht von Jeden an Ort und Stelle ein— 

uführen und wirken unmittelbar auf den Eih des 


uung und Abſchwächung 


una, Appetitniane 

üche, heiße Wallungen 
t ſieberhafter und nervöſer 
d fer Schlaf mit Traumen, Serztlopfen. Aus⸗ 
ſchläge im Geſicht und Hals, Kopfweh, be 
gegen Gefelichaft, Unentichloffeheit, Mangel an Wüs + 
lex äfraft, € ternbeit u. 1. w. Ilniere Beband« 
Inngömett ordert feiste Berufsftörung und feine 
Dragenüberladungen mit Medizin, die Meditamgnte 
werden direkt an den affigirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'iche Boins ift auch dad befte Mittel gegem 
FKrantheiten der Nieren, Blaie und Vorftehdrüfe. 


Bunch mit Zeugniſſen und Gebrauchsauwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New Yorl, N. J. 


— — 





Ainderloie Ehen) 


ſind felten glückliche. 


Die und wodurch dieſem VUebel in kurze 
Zeit gogehrlſen werden kann, zeigt ver „Det 
tungösAinter’‘, 250 Seiten, mit 

nalurgetrenen Bildern, weldhe ri 

und bewährten Deutfihen Dellsuftitwt 
in Heim York herausgegeben wird, auf Die 
lariſte Veiſe. J Leute, bie in denig 
WEhe treten wollen, ſolten den Spruch 
z3Dxum prafe, wer ſich ewic 
wohl beberzigen und des vortzeflicc 

ſea che ſe den pichnonen Schrittg 
ıt Wird für 25 Gent! in 

Sprahe, ſorglan 


J 


t Ne; 
BEUTSCHES HEIL-INST 
it Clinton Placa, Naw York, N. LB® 
REIT ERTAECHER 
Der „Rettungs-Anker“ iſt auch zu babe im 
Chicaro, SL, bei Ser. Schimpfty, 270 oz 


ir: - 2 | ülve. 
Kahruitg zu ih | _ 





Trunkenh 
‚LrunkenNG 
ewohnheits-CTrinken, 


‚N ion J 
J 
d 


— peciſie. 
eg Thee, 





1 
ſtaffee oder Th 


wärme, Lebensweiſe und Nahrung eine 


innige Wechſelwirkung ſtattfindet, daß 


namentlich die Abänderung der Diät je 
nach der Verſchiedenheit des Klima? 
geboten erſcheint, wenn anders 
Gleichmaäßigkeit der körperlichen und 


geiſtigen Leiſtungen erzielt werden ſoll. 
Und ſcheint namentlich eine gewiſſe 
Höhe der Körpertemperatur, welche mit 
der Häufigkeit des Herzſchlages in inni-⸗ 
gem Zuſammenhang ſteht, für die Lei- fie: 
yes 1 ‚say | jtungen des Gehirns — weru aud) nit 
herein und ruft, ald hätte er eine ijreus | 


für die reine Mustelikätigfeit als foiche 
— nothwendig zu jeın. Da bereit3 
eine gering erjcheinende Frhöhung der 
menſchlichen Normalwärme Fieberhitze 
und in noch gering erhöhtem Grade 


Blutzerſetzung und dadurch den Tod 


her beiführen muß, läßt auch umgekehrt 
darauf ſchließen, daß eine Herab etzung 
der Körpertemperatur, wie ſie jenes 


| engfijche Ehepaar erzielt hat, auch auf 


längere Diuer eine geringere Leiftung3s 
fähigkeit des GFehirns und des Muskel— 
ſyſtems im Gefolge haben muß. Die 
Beobachtung dieſes Falles ſcheint über— 
haupt ungenügend, da ſogar über die 
Pulsfrequenz, die doch ſo wichtig iſt, 
gar keine Angaben vorliegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
diejenige Blutwärme, die wir als Fie— 
berhitze bezeichnen, keineswegs allen 
lebenden Weſen verderblich wird. Die 
normale Blutwärme der Vögel iſt ſo 
hoch, daß ſie beim Menſchen Blutzer— 
ſetzung und ſofortigen Tod herbeiführen 
würde. Trotzdem erreichen gerade viele 
Bögel, wie Raben, Se;wäne, Adler, die 
bödifte Xebensdauer von a.en lebenden 
Weſen. 

— 


Abendroſt.“ tüglice Aufiaze ũber 34,000 


hs große Bublitum Tätt ih über die 
Verbreitung cines Winttes nicht täutchen. 
E3 bringt jeine Anzeigen Beunjenigen Zeitutte 


gen, welche tyetiänlih giren nropen Life | 


Teciö haben. Daraus ertlart es id, Dak Die 
„AtendpoR‘ nichr kleine Anzeigen hat, als 
alle anderen Deutihen Zeitungen Ehicagos 
sufammen. 


eine | 


ch da8 berühmte Mittel don Dr. Quante au Mürg 
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Die Frauen Sinkänfe machen. 
„Meine Frau jagt zu mir: „Sieh bir, 
te, mein Kleid an.“ 


Ich ſehe es,“ antwortete ich. 
Bẽmerkſt du nichts?“ 


Be 


nn > 


herziges, geliebtes Trauden zu veripots 


ten ?* 
Meine Unterwürfigfeit bleibt nicht ohne 
Erfolg. Die Feachtigkeit zieht ſich nicht 


| in Tropfen zufammen, jondern verfliegt. 


„Run, ein Kleid, doch feinen Mantel 


oder Pelz.“ 

„Jawohl, aber... 
en.“ 

Ich muß geftehen, daß ich dazu nichı 

oße Lujt hatte, denn ich war ftarf be= 
— und es ging mir um jede ver: 
lorene Minute. Dennod ijt es fchwer 
unartig“ gegen feine rau zu jein, und 
fo reiße ich denn Die Augen auf und blide 

in. 

’ „Siehit Du nichts ?“ 
Mas joll ich jehen ? 
fhmadvofl gearbeitetes Kleid an. Was 
kann mich denn übrigens interejfiren ? 
Ein Mädchen fieht man gern in elegans 
ter Toilette, aber jeine Srau? Zwei We: 
fen an einen Karren gejpannt, die nut 
daran zu denfen haben, mie fie ihn fort: 
> giehen können. In was für einem Kleide 
man die mühjelige Arbeit vornimmt, ob 
in einem eleganten oder abgetragenen, 
das ijt gleichgiltig. Wenn man nur 
gleichen Schritt, und eins das ander 

nicht jtört, dann ijt alles gut. 

Dbaleic) ich jedoch meine Augenlieder 
aufveie und jcharf hineinblide, fann ich 
nicht errathen, was meine „Herrin“ vor 
mir gejehen haben will. Sie fängt ait 
* ungeduldig zu werden und mad)t eine be- 
leidigte Miene. 

„Früher warſt Du aufmerkſamer,“ 
ſagte ſie endlich. 

„Aber, mein liebes Herz,“ vertheidigte 


ſieh es dir nur gu⸗ 


und ich werde es ſofort ſehen.“ 


ſtig. 
ber meine liche Marie....* 
„Du wirft mich nicht überzeugen... .. 
„Deinım doch Bernunft an... .“ 

„Du biit Ihledht und...“ 

SH jpringe, die Geduld verlierend, 
pom Seflel auf. „Sage mir doc end» 
lich, um was es fich handelt!” rufe ih 
mit etwas erhobener Stimme, 

„Schrei lieber nicht fo.‘‘ 


„IgG bin bir wahrjceinfich. [hen Für | 


| Binmmlifcher Mammon, du Zauberer... | 


„Du weißt“, fahre ich fort, „ich liebe 


len erweiſen, wenn du dir dieſes Kleid 


„Erbarme dich, du ſiehſt doch, daß die 


Zeit nutzlos verſtreicht.“ 
„Was geht mich deine Zeit an?“ 
„Aber für mich iſt ſie ein Tyrann.“ 
„Und du mit ihr zuſammen einer für 

mich.“ 

&3 fängt mir an unheimlich zu wer: 
ben. ch Fenne dieje Duverture zu den 
häuslichen Scenen. ch fchrede vor eis 
nem dichten Negen heiger Thränen zu: 
rüf, der wahricheinlich bald ausbrechen 
wird. Wozu? Wofür? Wenn man 
nich todtichlägt, weiß ich nicht, um was 
e3 jich handelt. Und Faun es etwas 
Langweiligeres geben, als MWeiberthräs 
nen? Anfangs geben fie Beranlafjung 
zu poetiichen Abbitten, entzüdenden Ber: 
löhnungen und verdoppelten Liebkojun- 
gen. Wenn man fich) aber daran ges 


“-wöhnt hat, verlieren fie dein Neiz und 


.... und ſind ſchrecklich. Ich werde alfo 
demüthiger und ſage: „Ich bitte dich, 
Mariechen, ſei nicht böſe, ich wollte dich 
ja nicht beleidigen.“ Ich bat um Ver— 
zeihung, obgleich vielleicht nur Gott 
wußte, wofür. Aber hol's der Fuchs; 
die Frauen haben es gern, wenn die 
ru unterwürfig find. Große Kin 
ber! 

Meine liebe Frau drüdte ihre Thränen 
in die Tiefe ihrer Augen zurüd, um fie 
für das nädhjte Mal — morgen vielleicht 
— aufzubewahren und lächelte ein.... 
Megenbogenlächeln. 

„Siehjt du nicht,“ fagte fie Tangfam, 
„daß mein Kleid abgetragen ausfieht ?* 

Endlih! Alfo ihr Kleid ift abgetra= 
gen! Sehr gut. Ohne Zweifel. Wie 
fonnte ich das auch nicht bemerken ! 

„Aber natürlih, ganz abgetragen,“ 
bejtätige ich jchnell. „Du mußt ein neues 
haben.“ 

„Darum eben wollte ich dich bitten, 
aber fichjt du, ich wagte es nit.... ES 
find jest jo jchlechte Zeiten. * 

„Ih was, jchlechte Zeiten!” 

„Ale Zeitungen jchreiben es.“ 

Nas willen die Zeitungen |“ 

her no die Zeitungen ! 

„&s giebt Fein Aber. Dein Kleid ift 
abgetragen, du mußt ein neues haben.“ 

„ie gut du bit! Und dod....* 

„Wieviel braudhft du?“ 

Ich Ichließe meinen Schranf auf, denn 
ich möchte zu gern zu meiner Arbeit zu: 
rückkommen. 

„Siehit du, ich wollte....* 

„Ich bitte dich, wieviel brauchſt du? 
Nenne mir die Zahl.“ 

Ich wollte mir ſchon was Eleganteres 
machen.“ 

„Sehr gut. Wieviel? Die Zahl.“ 

Etwas Geſchmackvolles....“ 

Mein Blut beginnt zu ſieden. Ich 
bezwinge mich aber, dern ich fürchte ihre 
Thränen. Man weiß nie, wie man jich 
ihnen gegenüber zu verhalten hat. Sit 
man rau) .... it's jchledht, ijt man 
weich und nadhgiebig — ijt aud) nicht 
vrattiih. Das beite ijt aljo, jie gar 

‘ht herauszufordern. 

Ic jpiele aljo den Geduldigen. 

„Ih bitte dich, Jage mir wieviel du 
brauchſt,“ ſage ich für, drüde aber die 
Schlüſſel vor Wuth feſt zuſammen. 

„Vielleicht wäre ein ſeidener Rock und 
eine Sammettaille nicht häßlich?“ 
= „Das wird reizend jein. Aber was 
= fojtet das?“ 

„Wenn du dagegen bijt....* 

„Durdaus nicht. Cine geniale Hdee, 
"oben Sammet, unten Seide, von der 
"reiten Seite Spiten, von der linfen 
Blumen. Aber die Zahl? Ach glaubte 
= etwas ungeheuer Kluges gejagt zu haben, 

" aber meine „Herrin“ jah mic eritaunt, 
beleidigt an. Mein Himmel, denke ich, 
ich habe gewiß wieder eine Dummbheit ges 
fagt. 

„Bon der Iinfen Seite Spiken, von 
er rechten Blumen, oben Seide, un: 
—— 
Ich wollte durch den jetzt äußerſt ern⸗ 


ſten Ton alles wieder gut machen, aber 


ich ſehe, es wird ſchlimmer, denn die 
Augen meiner Frau werden feucht. Es 
überläuft mich kalt, ich reibe meine 
Stirn, nehme ſchnell einige Banknoten 
aus meinem Schrank, reiche fie meiner 
Brau und jagte: 

„Nimm jo viel du willjt.* 

Sie aber jtredte nicht die Hand nad) 
dem Talisman der ehelichen Eintracht 
aus, D, das ilt ihlimm....* 


„Du jpottejt und ladhjt mich aus,‘’- 


beingt fie endlich zwiichen den zujammen: 
gebiitenen Lippen hervor. 


Ich athme auf. 
Aber du ſprichſt ſo, als ob. ...“ 
Als ob ich von eurer Toilette nichts 


verſtände,“ unterbreche ich ſie ſchnell. 


„Wirklich, ich verſtehe nichts davon, du 


weißt, ich habe keine Ahnung, was eine 


geſchmackvolle Damentoilette erfordert.“ 


„Dann verzeihe ich dir.“ 
Sie verzeiht mir. Was? Was habe 


ich ihr denn eigentlich gethan? Das ich 


ſie in Blumen und ESpitzen kleiden 


wollte? Ich hatte doch etwas in der Art 
ſchon geſehen. 


Sie hat ein ge⸗ 


„Alſo wieviel brauchſt du?“ frage ich 
ſchleunigſt, und halte die nichtigen und 
doch ſo mächtigen Papierſcheine in der 
Hand. 

Meine Frau Gemahlin zieht einen 
Hunderldollarſchein aus meiner Hand; 
ich ſtecke den Reſt geſchwind an ſeinen al⸗ 
ten Ort, drehe den Schlüſſel um — die 
Kaſſe iſt geſchloſſen. Uf! athmete ich 
auf. 
Es ging ohne Thränen, Abbitten, Be— 


ſchwörungen, Beſſerungsverſprechungen 


ꝛc. ab.-Und da ſoll Jemand ſagen, daß 
ich kein Meiſter bin. 


der ehelichen Schule. 
„Nur eine Bitte hätte ich an did, 


“ 


fagte ich, indem ich es mir in meihem | 
Sejfel wieder bequem zu machen juchte. | 
„Sprid, ih Bin ganz Ohr, dein | 


Mund it mir Befehl,“ jagte meine 
Frau, während fie Die hundert Dollars in 


ich mich, „age mir nur, was du wilfjt, | ihr Geldtäjchchen ftedte. 


‚ralber du darfjt nicht böfe werden.‘ 
„Wie könnte ich? Auf dich?“ 
Wie gut mein Frauchen iſt! 


Ob 


dieje.. ».Diefe Einkäufe der Frauen nicht 
beſonders.“ 
„Ich weiß, ich weiß, lieber Mann, 


diesmal werde ich mich aber wirklich beei⸗ 


len 
„Dumürdeit mir einen großen Gefal: 


gleich morgen kaufen wollteſt.“ 
‚„‚Ratürlih. Ach werde zu MeCreey, 


| Altman, vielleiht noh zu Arnold & 


Gonjtable gehen und bejorge Alles in eis | e jüc 
ı nad Hauje und brachte eine gründliche 


ner Stunde.“ 


„Ich will es thun, aber ſage mir, was J ie geyo 
werden und es gab einige Tage ein hölli⸗ 


kann dir daran liegen, ob ich das Kleid 


„SH? Was fällt Dir ein, Marie | 


en. wie fiele e8 mir ein. eir fo auies, ı Br 


etwa früher oder jpäter Faufe?“ 


‚Ich habe dir das doch jchon einigemal | 


erklärt; erftens ift feine Orbnung im 


Haufe, wenn die Hrau Einkäufe macht, | 
zweitens wirft du von dem übermäßigen | 
Hinz und Herrennen müde und gewöhnz | 
lich nad) jedem neuen Kieide einige Tage | 
‚ denheit meines Weibchens ausjeste. 


frank; drittens giebjt du dur das 


Aufichieben das Geld für etwas Andes | 
res aus und ich muf ein zweites Mal | 


zahlen.“ 

„Ich kaufe doch nie etwas Unnöthiges“, 
proteſtirte ſie. 

„Das wage ich nicht zu beſtreiten. 
Wenn ich dir aber eine Summe für ein 
nöthiges Kleidungsſtück gegeben habe, 
glaube ich, es droht meiner Kaſſe von die— 
ſer Seite keine Gefahr mehr und mache 
Ausgaben, die ich andernfalls vielleicht, 
nicht machen würde.“ 

Zum Zeichen, daß fie mich verjtanden, 
nidt fie mit dem Kopfe und verjpricht jich 
diesmal zu beeilen, 

Den nähften Tag Fomme id) wie ge: 
wöhnlich gegen vier Uhr aus den Bureau 
nad Hauje. e 

„Io ijt meine Frau?’‘ fragte ic) das 
Dienſtmädchen. 

„Die gnädige Frau ſind in die Stadt 
gegangen,“ antwortete die Köchin. 

„Wozu denn?“ 

„Einkäufe zu beſorgen.“ 

Aha, e3 ijt jawahr; ich hatte das ver 
gejien. 

„Dann ift fie ausgegangen ?* 

„Segen 12 Uhr.“ 

Dhne Appetit efje ich, nachdem ich noch 
eine Zeit lang gewartet, allein, denn ic) 
gehöre zu denen, welchen ohne Gejell: 
Ihaft nichtseichmedt. Lußerdem ift die 
Suppe angebrannt, der Braten gefhmad: 
los, die Meblipeijen unter aller Kritik, 
der jhwarze Staftee die reine Lurke. 

„Kommt meine Frau noch nicht?“ 
fragte ich wüthend, 

„Keine Epur,* antwortete die jtet3 
zungenfertige Anna. „Wiljen der girä= 
dige Herr nicht, daß wein die gnädige 
Frau Einkäufe beforgen geht, ie jtets 
bis jpät Abends in der Stadt herum: 
läuft?“ 

„Was geht dich das an....mad), daf; 
du 'rauskommſt.“ 

„Ja, warum fragen Sie mich denn?“ 

„Zum Do — — mach daß du ver⸗ 
ſchwindeſt....“ 

Die redſelige Anna nimmt die Teller 
und „verſchwindet“. 

Pardauz! höre ich draußen die Teller 
auf der Erde in Scherben ſchlagen. Ich 
glaubte, der Teufel holt mich. Ich 
ſpringe auf, laufe hinaus und ſchreie: 
„Halt du denn keine Augen?“ 

„Ja, warum ſchreien Sie auch fo? 
Ich habe mich erſchrocken und das kommt 
davon. Aber mein Gott, kein großes 
Unglück! Um ein paar Teller gleich ſolch 
einen Lärm zu machen!“ 

Es iſt wirklich wahr; es hat keinen 
Sinn, ſich wegen ein paar Scherben ſo zu 
ärgern. 

„Sich doch mal nach, ob die Frau noch 
nicht kommt, Anna,“ ſage ich ſanfter. 

„Aber wo? Ich habe Ihnen ja ge— 
ſagt, wenn die gnädige Frau ausgehen, 
dann bleiben ſie bis....“ 

„sch weiß, ich weiß ſchon....“ 

Böſe lege ich mich auf's Sofa, nicke 
ein, wache wieder auf, leſe die Zeitung, 
es wird dunkel, man bringt mir den Thee 
und von der „gnädigen Frau“ noch im— 
mer keine Spur. Endlich gegen acht 
Uhr Abends erſcheint ſie, müde, blaß und 
hungrig. 

„Um Gotteswillen, wie kannſt du ſo 
leichtſinnig ſein!“ rufe ich „du wirſt dir 
noch eine Krankheit zuziehen.“ 

Sie fühlt ſich aber diesmal nicht be: 
leidigt. Mit leuchtenden Augen zieht jie 
— ohne auf die Müdigkeit und den Hunz 

er zu adıten — einige Pädkhen aus der 
Fafche, wirjt fie auf den Tijh und jagt 
triumpbirend: 

„Siehit du, das find die Früchte mei- 
ner heutigen Arbeit.‘ 

E3 weren dies Broben von Seidens 
ftoffen. 

„Du bijt wohl in der ganzen Stadt 
berumgelaufen ?‘, frage id). 

„Gott bewahre! IH war nur auf den 


‘ 
ns 


Das Gewitter ift vorübergezogen, | 


Der Mensch lernt | 
Diplomatie, vulzo Heuchelei und Yijt, im | 


ur auf dem Vroadmay! Als ob e8 
dort nicht übergemig Läden gäbe. 

„Du wirft. hungrig fein, Mariechen, 

iß ſchnell etwas.“ 

Nein, nein, erſt will ich dir die 
Proben zeigen. Wir müſſen ſie per⸗ 
gleichen, weiche Farbe haſt du am lieb⸗ 

ſteeee 

Damit legt ſie gegen hundert Stück— 
‚ Gen Seide auf den Tiſch, ordnet ſie 
wie die Soldaten eins neben dem an— 
dern, ſchaut ſie an, hebt ſie einzeln zum 
Licht, hält ſie an die Haare, ans Ge— 
ſicht. 
„Sage, rathe mir, welche Farbe ſoll 
ich wählen?“ Als ob mir das nicht ganz 
gleich wäre! 

„vaß mich in Ruh“—ſage ich —, kaufe, 
was dir am beſten gefällt, beeile dich nur 
demit.“ 

Aber dieſer Proteſt half nur wenig. 
Ich mußte die Proben nach der Reihe an⸗ 
ſehen, „raiſonniren“ und zuletzt für eine 
| 


war — 


Farbe ſtimmen. 

„Wenn du willſt, ſchreibe ich an den 
Kaufmann und er ſchickt dir den Stoff 
her. Wozu ſollſt du erſt wieder hinlau— 
fen und dich unnöthigerweiſe müde ma— 
chen?“ 

„Nein, nein, das iſt nicht nöthig; ich 
gehe ganz gern ein bischen ſpazieren, es 
iſt ja ſo ſchönes Wetter,“ ruft ſie ganz 
erſchrocken. 

„Aber du wirſt beſtimmt morgen kau— 
fen?“ 

„Ganz beſtimmt, ſei verſichert.“ 

..., Der zweite, dritte, vierte, fünfte 
Tag, eine Woche, zwei vergingen.  Ses 
ı den Tag ging meine Jran auf eine anz 
‚ dere Straße, brashte alle Tage Proben 
ı nad) Haufe und Kleinigfeiten, die jie „Dei 
' Gelegenheit billig“ gekauft hatte. 
| Wenn ic) iht etwas jagen wollte, vers 
 fchlof fie mir den" Mund mit den vor: 
wurfspoller Worten: „Auftart mir danks 
bar zu jein, daß ich div cin paar Dollars 
; eriparen will, mat du mir Borwirfe. 
| Oh, die Männer!“ 

„Die Männer find immer fo undanf 
bar“, fügte die redjelige Anna hinzu. 

Auf jolch ein dietum acerbum mußte 
ı ich fhweigen: mag fie machen, was jie 
will. 

Diedritte Woche überrajchte ein Plak: 
| regen meine rau Gemahlin mitten auf 
der Etrafe, da fie wieder nad) „billigem“ 
Stoffe ſuchte. Ganz durchnäßt kam fie 
Erkältung mit. Der Arzt mußte geholt 
ſches Durcheinander im Hauſe. 

Und das war die Sparſamkeit! .... 

Die Geſchichte endete damit, daß ich 
einen zweiten Hundertdollarſchein aus 
der Kaſſe nahm, in das Geſchäft ging 
und das damals ausgewählte Kleid 
kaufte, wobei ich mich noch der Unzufrie 


Dies gleich von allem Anfang zu mas 
hen, rathe ich allen mir ähnlichen Ehe: 
männern, bei denen e3 fich wirklih um 
eiie Erjparniß handelt. 


Eiud Schauspieler jalonfähig ? 


Ehanncey M. Depew ift entichieden 
ein viel;eitiger Stedner. Er Hält nicht 
nur gute Nachtifch: Reden, melde durch 
die Heiterkeit, die fie erweden, die Ver: 


| dauung befördern, jondern er vermag 
'audh noch auf eflere Theile al den 
ı Magen oder ta 4Zwercdhiell einzuwirken, 


d. 5. den Geijt jeiner Zuhörer anzure- 
gen. Diejer Tage hat er im „Actors 


| Club” in New York einen ganz ernit- 


baften Vortrag gehalten, in dem er fich 
mit der Frage beichäfiigte: „Sind 
Schauspieler jalonfähig?” &3 iit wohl 





feum nötbig zu bemerfen, daß er die 
Frage bejabte. Er konnte fie überhaupt 
nicht einem Nublifum gegenüber ver- 
neinen, das ich zum großen Theil aus 
Bühnenfenten zujammenjegte. Darüber 
jreibt Urban an die „Freie Zeitung“: 

Was er ausführte, klang im Ganzen 
außerordentlih vernünftig” und war 
auh in der Haupladhe richtig. Aber 
wenn der geiſtige Nachtiſch-Redner und 


Eiſenbahnmagnat zu dem Schluß kam, 


daß der amerifaniihe Schaujpieler, 
was jeine Bildung anbetreffe, g'nau 
anf berjelben Etuje jtehe, wie Die 
Schauipieler anderer hodentwidelter 
Culturftaaten, wie 3. B. Deutjchland 
oder SFranireih, und daher ein echt 
babe, in der beiten Gejelljchait zu ver« 
fehren, jo bat Chaumcey damit jeinen 
Zubörern "wohl nur eine Sähmeieiei 
fagen wollen, au die er jisderlich jelbjt 
nicht glaubte. 

Beide Theile feiner Behauptung find 
grundfalſch. 
ſige Schauſpieler über die Bildung "3. 
B. des deutſchen Collegen, noch auch er—⸗ 
freut er ſich derſelben geſellſchaftlichen 
Anerlennung wie dieſer. Die Zeiten, 
wo ſich die Schauſpieler drüben aus 
durchgebrannten „Häringsbändigern“ 
und ähnlichem Volk rekrutirten, ſind 
längſt vorüber. Die Mehrzahl von 

ihnen hat eine gute Schulbildung ge— 
noſſen, ja ſogar ſtudirte Leute gehen, 
nicht der Noth gehorchend, ſondern dem 
eigenen Triebe, zur Bühne. Jeder 
beſſere und leiſtungsfähigere Darſteller 
drüben verkehrt in der guten Geſell⸗ 
ſchaft. 

Das alte Vorurtheil gegen den „fah— 
renden Comödianten“ findet ſich höch— 
ſtens noch in irgend einem kleinſtädtiſchen 
Neſt. Aber der amerikaniſche Schau— 
ſpieler? Im Augenblick ſteht er noch 
völlig auf dem Standpunkt des „ſah— 
renden Comödianten“ was ſeine Bil— 
dung anbetrifft und ſeine geſellſchaftliche 
Stelzua. Die wabrhaft gebildeten 
amerifaniſcen Schauſpieler ließen ſich 

an den Fingern herzählen. Der Mehr: 
zahl nach ſind ſie entſetzlich ungebil— 
dete Leute, die gewöhlich nicht einmal 
richtig orthographiſch ſchreiben können. 
Dazu geſellt ſich nicht ſelten ein Mangel 
an Manieren und Benehmen, ja ſogar 
Rohheit, die naturgemäß denGebildeten 
abſchrecken. 

Kein Wunder alſo, daß die ſogenannte 
Geſellſchaft vor ibnen ihre Thuͤren ver— 
ſchließt. In einer guten amerikaniſchen 
Familie würde es als ein Unglück be— 
trachtet werden, wenn der Sohn zur 
Bühne ginge: „Thero hovors too much 
vulgarity about stage-people!* 

Noch taujendmal jchlimmer jteht es 
um die weiblichen Veitglieder der ame: 
rifantigen Bühne, die Chauncey mit 
mweiiem Stilliciweigen übergangen bat, 
jedenfalls in der Meinung: „O rührer, 
räbret nicht daran!“ 


% 





hur 


Zejet bie Sonutags-Beilage der „AbendyoR”. 


Rom Seller bis zum Dadhe I 


Gera 


— — ern 


ift..diejer . großartige Welt-Bazar mit 
Waaren angefültt, weile an die Frau 
und ihre Wünſche für ein freundliches, 
bequemes Heim appelliren. 


Das gröhle Je 


ll der Well! 


⸗ 


Waaren für Baar oder auf 
monatliche Abzahlungen. 


5100 werth Waaren für nur 86 
per Monat. 


Doppelte Kleiderſchränke aus 
hartem Holz 

Schreibpulte für Herren mit 
Rolling Top, ſolid Ei— 
heuholz, nur, 


57.2 


Centrum-Tiſche 


Fan e Wilton Rug Schau— 
tkelſtühle, Sitz und diück— 
lehne gepolſtert, Seiden— 
Plüſh-Einfaſſung 

Draht gewebte Spring-Ma— 
tratzen 

Signet-Jewel Heiz-Oefen, 
Baſe Burners und Self 
Fe ers, mit Nickel-Dome 
undSeitenſtücken, garan— 


tiert 5 Jahre, nur 5 18.50 


Piano:tampen aus Meiling, 
mit Vorrichtung zu erhöhen 
oder herunterzulatjen, jeide: 
ner Franſenſchirm, Roche— 
jter-fampe nur 

Eleganter Tiſch aus hartem 
Holz, verſchenkt für 


„Open Mantel Folding Bett“ 
aus hartem Holz nur 


82. 75 
56.75 


53.65 


Parlor Sut, 6”Stüde, in 
elegantem Wilton : Rug, 
860.00 werth, mur 


Doppeltes Bett = Sofa, in 


536.00 
UT. @ 19 75 


Die berühmten Keyitone- * 


Heizöfen, Baſe Burners 

und Self Feeders, ſchwer $13.25 
Nlanet Iewel = Heizöfen, die 
58.75 
pult, ganz aus Eichen 


und dauerhaft, nur 
Ihönjten Defen für das 
Geld, aus Lake Superior: 
Eijen, nur 
holz, nur 816. 75 
— —— Eichen holz⸗ 2 
Hall-Stand, geſchliffener GC 
geſchliff 57:25 
w 
56.50 


Eleganter Kombinationg- 
Bücherihranf u. Schreib- 
franzöfiicher Spiegel, nur... 


Rohr:-Schaufelftuhl nur 


Dining Noom » Stuhl mit hoher 
Rücklehne nur 


Doppelte Bettlade 
Holz nur 


— — — —— — — 1. 


94 ESeHTING 
HE 


1718173,W. MAbıson ST. 
Wir Gaben keine Zweiggefcjärte. 


—AV 


| Scrbftunord. 


8Welcher andere Ausdruck kann dafür 
gebraucht werden? * 


Zuerſt eine Etkültung. 
Daun etwas Heiſerkeit. 
Daranfhin eine Entzün— 


ding der Kehle, gefolgt 
IM =: = E28 


Einem leichten Huſten. 


Es wird in einigen Tagen vor— 
übergehen, denken Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von n äch t⸗ 
lidem Schweiß. Eine hettifche 


ı Röthe erfcheint auf Ihren Wan: 


gen. Der Arzt wird Fonfultirt, und 


| er liejt 
* en . I > 
Weder verfügt der hie= | 


Ir Eodesurtdeil, 


welches in deutlicher Weife das Re 
fultat Ihrer Dernadpläffigung ift 
im Gebrauch von 


__ Hex 


a3D DAR. 


‘ — — — 


Ein wiſſenſchaftliches, nie 


verſagendes 


— und — 


Neftines Heilmiltel 


für Huſten, Erkäl⸗ 
tungen und viele 
Formen von Luftröhren⸗ 


— — 


Leiden, welche in ⸗2⸗ 


Auszehrung 


enden mögen. 
Sid von allen Apotfekern verkauft, 


85.00 baat, 85.00. 
EI Kauft 350 Werth Möbeln, 
Sterling Furni rs ©o. 

v0 & 92 Wadiion .Etr,, ı 5 
Offen &bends Di 9 dr und Gonniag Kor e 


Hast. 
und 


⁊ 


‚Bir Sacanı Sie 


N. 
“RS 


Abends offen. 


Finangzielles. 


J. H. KRZEMER, 


93 5. Ave. (Staatztg.:Geb.) 


Erbihaften jchnell und fiher collectirt. 

Bollmachten confularifch beglanbigt, 

Baflegeiheine nad und von Europa fehr billig. 

Boitauszjahlungen und Wehfel auf Deutid- 
land und die Schweiy. 

Geld auf Grundeigenthum zum niebrigften 
Zinsfuß und wenigen Untoften. 

Snpotheten auf Grundeigenthum ohne Abzug 
bo: Provifion. 10ocljmomifa9 


Household Loan Association, 
35 Dearborn Etr., Zimmer 302. 
Geld auf Möbel. 

Keine Wegnahme, keine Deffentlichfeit oder Verzüges 
rung. DA wir unter allen Gefellichaften in den Ver. 
Staaten das gröhte Kapital befigen, jo fönnen wir 
Euch niedrigere Raten und längere Heit gewähren, als 
trgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejeichaft ift 
organifixt und macht Gejchäite nach dem Baugeſell- 
Ihaits- Plane. - Dariehen gegen leichte wädentliche 
oder monatlite Nüdzahlırıg nah Bequemlichkeit. 
Epreht uns, bevor Ahr eine Anleiye madt. Bringt 
Eure Mötsl-Recerpts mit Eu. 

EFT C5 wird deutihgeiproden. 
Abends offen big Uhr. 
Household Loan Association, 

85 Dearborn Etr., Zimmer 302. — Gegründet 1854. 


Gertral Trust & Sarines Bank, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Avc. 


Eapital. ü 2200 000 
Weitere Haftbarkeit der Altionäre. . . 200,000 


Total⸗Summe 
Zahlt 4 Proz. Zinſen auf Spar-Einlagen. 
Keine Kündigung nothwendig behufs Zurückziehung 
von Depofiten. Zur ſpe iellen Atcomodation der Depo- 
fitoren im Sparbepartement bleibt die Bank Sams 


ftaas und Dontags bib 9 Uhr Abends 
geöffnet 27083nıt0 


% 


Geld zu verleihen 


an chrlicge Leute, zu niedrigiten Binfen, ohne Fort⸗ 
fHaffung oder Veröffentlihung. auf Dlöbeln, Pianos, 
Bierde, Wagen, Wirthichaftd- und Laden-Einrichtungen, 
Sagerhaugideine und erfter Klaffe Werthpapiere. 


13” Das einzige deutihe Geihäft 
in dDiefer Urt. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer ?2, 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Ste 


EDWARD F: WEBSTER, 


1118 Chamber of Commerce Building. 
Private Empfaugszimmer. Verleihe Geld in 
betiedigen Yeträgen, groß ober flein, auf. Möbel, 
Piauas, Yagerbausicheine, VBauvereins⸗Antheilſheine. 
Srundeigenhums⸗ Veſibtitel. Vferde uud Waren, 
Stmutiacden, Furz. irgendiveidhe gute Sicherheit. Ihr 
türnt das Geld jofort haben, wenn Jhr vor'predt. 


7 Durcjaus prompte und ſchnelle Bedienuug. 
Bee — Tnovimts 


Schuhyerein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Wm.Zisvert, 3204Wentioorih in, 
Meier Becher, 525 Milwaufee Vive, 
PM. Beit, 614 Bacius Sive. 


Yint.5.Ctolte,3554T.HalliedStr. 


Branch 
Ofüces: 


Geld zu verleihen 


auf Moͤbel, Pianos. Pferde und Wagen, ſowre anf 

an dere Sicherheiten. eine ‚Eutfernung der Gegen · 

ſtände. Riedrige Raten. — Streuge Gedeiurhartung. 

— Prompte Bedituung. biol? 
‘ 


CHATTEL LOAN C0., LARGE VIEW 


Simmer 1, 503 Lincoln Uve., Goot3 Halle. 


geliefert cuf Möbel, Pianos, 
me Sdrige Banken, 
bluhgsfrift. Jede wen auf dad Ktapi« 
indert die — prechen Sie vor bei 


* Zdaljl? 


lan 
tal Sn 


ER ee * 


Drei: gro 


Er Su un aus 


. THE PU 
offerirt 


Re Bargains A 


F 


unter den folgenden Bedingungen: 


Bei Dorzeigung diefer Anzeige in unferem Laden am Diends 
tag und Mittiwody werden wir die nachitehenden Artikel 
zu folgenden Preijen verkaufen: 


1. Sermania Chinchilla Heberzieher für Männer; Schul. 
' terfutter aus Seide, Rocfutter aus Plaid Worited und 


‚Stinners Satin Aermelfutter. 
blau oder fchwarz, werth $25, für #15.00. 


2llle Größen, 35 bis 44, 


Unter fei- 


nen Umftänden werden wir einen diejer Röce für weniger 
als $25 verfaufen, wenn diefe Anzeige nicht mitgebracht 


wird. 


2. Ueberzieher mit breiten Tapes für Knaben im Alter von 
4 bis 10 Jahren, jchön gemacht aus ganzwollenen Cheiter 
Mofes Chepiots, neuejte Moden, fehr beliebt und $7 


werth, für #3.00. 


Unter feinen Umjtänden wird einer 


dieger Röcke für weniger al$ $7 verkauft, wenn dieje An 
zeige nicht mit nach unferem Gejchäft gebracht wird. 


3. Reinwollene, fcharlachrothe Sanitär-Unterhemden und 
Unterhojen für Männer, werth $1.00, für 25er. Keines 
von diejen Kleidnngsftücen wird unter $1.00 verkauft, 
wenn dieje Anzeige nicht mitgebracht wird, und auch dann 
nur zwei Stüce für jeden Kunden. 


Dieje Offerten find nur 
17. und 18. November. 


für Dienftag und Mittwoch), den 


Joe Litt, deutſcher Verkäufer. 


Putnam Ci: 


thing House, 


131 und 133 Clart Str. 113 bis 117 Madilon-Stt. 





Billige Stadt:Lotten. 


6375 und aufwärts. $ 


Um 


dd 


Frontend an Garfield und Weitern Boulevard, frontend an Wejtern Ave, 51. bis 5% 
Etr. und an Sadet und Hart Str., lorence, Blanchard, Fremont und Wafhtenam Ave, 


und den jyönen Gage Par. 
[höne Bäume in der Front von jeder Lot. 


Alle moderneit Verbejierungen, Late-Bafjer in jeder Strafe, 
Der Ihöntte Pla in und außerhalb Chicago, 


Sehet biefe Lotten, bevor Ihr auderswo fauft, und Ihr werdet Euch von der Wahrheit dei 
Gefagten überzeugen, jider Euer Geld zu verdoppelir. 


Bedingungen: #25 baar und &5 monatlich. 
Schöne neue Brid: und Sramehäufer mit Fleiner Anzahlung und leichtes 
monatlicher Abzahlung zu verfaufen. 


Kommt umd jehet! 


Gutes Diaterial! 


Site Arbeit. 


Billige Kanrgelegenrheit nach der Stadt für nur 5 Et. 4 Gijendahu-Verbindbungen, 
Grand Trunf, Santa Fe, Chicago Gentral und Bar Handle R. iR. 


Freie Ereurfion 


jeden Sonntag vom Polf und Dearborn Gtr.:Depot 
über die Grand Trunf R. R. um 1 Uhr 10 Minuten 


Nachmittags. — Office an 51. Str. und Weitern Ave., jeden Tag offen von 7 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 
Schreibt oder jprecht vor für freie Tidets, Pläne und volle Auskunft, 


Dr." Weihofen, Agent, 


City Office: 601 Tacoma Bldg. Ecke La Salle und Madison$tr, Office: . 51. Str. und Western Ava, 
I Freie Tıdet3 jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. 


 „Saforia eignet fih für Kinder ſo gut, daß ich 
es empfehle al3 vorzügliher wie alle mir befannien 


Rescpte," 5. U. Archer, A. D., 
aAa So. Oꝛſord St, Brosfyu, N. 9. 


ai aa 





Kinder, 


Caſioria heilt Kolit, Stuhlgangskllagen, 

Aufftoßen, Diarrhöe und ſauren Magen, 

Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, hilft zuua Verdauen 
O&u’ jeden SHeden tanzt bu ihm vertrauen, 


Tre CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Yeber Baltimore I 


GHID Norddeutſcher Lloyd. 


art, wer bei mir Vaſſageſcheine, Cajũte ader 
wifhended, nad) oder von Deutfchland kauft. 
ch befordere Paffagiere na) und von Hamburg, 
zeinen, Antwerpen, Rotterdam, inifierdam, 
avre, Paris, Stettin zc: via New Mork oder 
altimore. Paflagiere nad Europa liefere mil 
väd frei am Bord des Danıplerd. Wer Freunde 
oder Beıwandte von Exrropa kommen Lafjen will, 
kann e8 nur in feinem Sntereiie finden, bei mir Frei⸗ 
farten zw ioſen. Anfunft der Vaſſagiere in 
Thicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT 


” 92 La Salle Str. 
Bollmach s⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golteftionen, Boftnuszahlungcs zc, 
prompt bejorgt.  Sonntngs oifen bis 12 Uhr, 


Sy DeESUEeEn Su REBEL "Piano. Wierte | finden, find anertannt vortrefffid. 


Sagen, VBanvereind» Actien, erite und zweite 
Srundei De mionpotueke und andere gute Sicher» 
heiten, 94 2a Salle Ctr., Simmer 35. Beiuht 
uns, ‚fchreibt oder telephonirt und, Zelepyhon 1275, 
und wir werben Jemanden au Ionen ichiden. 8 


Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 
Gebrauga:; Ihr Geldꝰ? 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bi8 mar den möglihjt niedr:gen Raten und 
in — Zei 
auf wi vde, 
gerhausfheine oder perlöntihe3 Gigenthum ırgend 
welcher Art, fo verjüumt nicht, nad unjeren Raten zu 
fragen, bevor Ihr eine Anleihe madıt. 

Wir verleiten Geld,ohne daß eg in die Deffentlichkeit 
kommt und.beitreben uns. nujere Runden jo zu bedtes 
nen, daß fie wieder zu uus foıtmen, wenn fie eine ans 
dere Arleige zu machen wünfgen,. Anleihen fünnen 
euf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
voll oder tjeiliwerie zn irgend einer Zeit gemadt were 


den, nach dem Belieben derteihenden und jede gemachte 
ablung vermindert die Hoiten ber Anleihe im Vers 





Sesühren ImVBoraus abgezogen, jondern hr befommi 
den volieu Betrag ded Tarlehen. 

Sın Falle Ihr einen Reftoctrag auf Möbeln, Pianos 
odır anderes perfdnlices Eigerthum irgend Welcher 
Art Ichulden jolltet, ‚werden iwir Lenielben abbezah 
uud Eu fo lange fFrift geben, als ihr wünjct. 

Wir laſen das — in Eurem Beſitz, ſo da 
Ihr den Gebrauch des Geldes ſowohl als auch be 
isenthinns habt. Bedentet, deh Ahr zu jeder Zeit 
Abzahlungen machen und dadurd) dıe Kojten der Ans 
leide vermindern fönnt. 

EBenu Yhr Geld gebrauchen fotet, jo wird e8 zu 
Enremn Bırtbeil jein, zuerit bei uns borzujprechem, 
bevor SH: eitte Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Go, 
& La Galle Gtr., eriter Flür über der Straße 


$15.00 bis $5,000.00. 


Braugt hr Geld? YIHr fünntes betom 
mew Mu billigften. Amijchuelliten 


umd ohne bag Yhr oder Enere Yanrilie beläftigt werdet. 
Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Maihinen, ohne Entfernung derfeiben. Ebeiio auf 
Kügericheine, Pelzivert, Eimudjadyen. Diamanteıt, 
oder irgend ein guie3 Pfatd, p ben billigiten Raten 
und-Anterefien. Zablt ed zurüd, wie Jhr 
Edant und fiellt die Zinienzahlung ein. 


nF E-WilterscH Iemalilı 
462 Wafkington Gtr Biggmes “i und 8 








Menu hr Geld zu leihen wände | 
eln PBionos, Pferde Wagen, Kutigen, Bas | 


öltnip zum Beifage der Zahlung. GS iwerden- keine | 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


Direct, 
dısrch die neuen und erprodten Schnelldampfer 
Sarnattadt, Dresden, Karlßruhe ⸗ 
Dünen, Oldenburg. Weimar, 


von Bremen jeden Donnerftag, 
don Baltimore jeden Mittwod, 2 Uber N. DE 
Srögtmöglichite Sieryeit. Billige Preife. 
Vorzůgliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutſchen Lloyd wurden 


mehr als 
3,500,000 Paſſaglere 


glüctlich über See befördert. 

Salous und Gajüren-Zinimer auf Ded.— 

Die Einrihtung für Zwifhendetöpaifagiere, deren 
Syiafitelen fit im Oberded und im guverten Dec bes 


Elettrifge Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


A. Schumacher & Eo., Baltimore, MD, 


3. Bm. Eihenburg, Chicago, AUS, 
ober deren Vertreteriim Inlande Zjanij 


* 


Glauffenius & €9., 
General. . für den Wefem, 
0 Fitz Mive., Gbicagd. 


Nechts auwälte. 


Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


x S LASALLE STR. 
En Suite 408, 13aglje 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 

Reditsarwälte, «jalje 

Zimmer 39L41 Metropolitan Blod, Chicag® 
NM. Ge Randolph und Sa Eallı Giz 





